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Telegtaphiſche Depeſchen. 


(Geliejert von ver *Associated Press’) 
Ausland. 


An der Ramranh-Bai. 

Antert jett die Auffenflotte.— Don da wird 
fie den letzten Theil ihrer Fahrt maden. — 
Unbeitätigtes Gerücht über ein Fleineres 
Seegefecht. — Mandichurei- Scharmüßel. 
Saigon, 17. April. Die Japaner 

fingen neuerdings eine große Anzahl 

Kohlenboote unfern der Küfte bon 

Cochinchina weg. 

Sechs Männer, die man für Japa— 
ner hält, landeten vor einigen Tagen 
am Kap St. James, in der Nähe von 
hier, aus einer annameſiſchenDſchunke, 
und nach kurzem Aufenthalt ſchifften 
ſie ſich wieder ein. 

Eine Anzahl ruſſiſcher Kriegsſchiffe 
anfert in der KanwambhzBai und ber= 
fieht Jich dort auf’3 Neue mit Lebens- 
mitteln. 

Der Dampfer „Eridan“, melcher 
von einer hiejigen franzöfifchen Fir— 
ma angefauft wurde, ift geftern Abend 
mit einem vollen Kargo Vorräthe für 
das rufltiche Gefehmader abgefahren. 

Der Gefundheitszuftand der Ruſſen 
ift ein bemerfensmwerth guter. Nur 8 
Todesfälle infolge Krankheit find feit 
ihrer Abfahrt von Europa bei ihnen 
borgefommen. 

©t. Petersburg, 17. April. Eine [ehr 
entfchievene Xenderung im Tone gegen 
über den Ver. Staaten madt fi in 
den Zeitungen bemerflich, melche ge= 
mwöhnlich die Anfichten der ruffiichen 
Regierung ausfprechen, und deren viele 
fi) über die neuerlichen Kundgebungen 
einer freundlichen Gefinnung in Wafh: 
inaton verbreiten. 

Die „Nomoje Wremja” erörtert die 
Frage ausländifher Sympathie im 
Allgemeinen und macht dabei auf den 
Unterfchied zwifchen der Haltung der 
Regierung und derjenigen bes betref- 
fenden Volkes aufmerffam. Während 
3. B. in Franfreih — jagt das Blart 
— die Maffen ernitlich einen ruffifchen 
Sieg wünfchte, thäten die dortigen Fi- 
nanzleute alles Mögliche, um einen 
Sriedensfchluß herbeizuführen. In den 
Ver. Staaten fei das Volk allem An- 
Schein nach Rußland feindlich gefinnt, 
die Regierung aber freundlich. 

London, 17. April. Eine Spezial- 
depefche aus Hongkong melbet, daß ein 
Theil der ruffifchen Flotte am Sonn- 
tag an der Furar-Bai gejehen wurde, 
ettva 350 Meilen nörblih von Der 
Ramranh-Bai. 

Paris, 17. April. Die Depefhe aus 
Saigon bezüglich der Ankunft ruffi= 
{cher Kriegsfchiffe in der Kamrand- 
Bai wird als Beweis dafür betrachtet, 
daft Admiral Ropfcheitwenztn fich nicht 
fo fehnell norbmwärt3 bewegt, wie 'nan 
erwartet hatte. 

Die Ihatfache, daß Admiral De 
Songquieres, der franzöfiiche Ylottenbe- 
feplshaber zu Saigon, fi) auf ber 
Fahrt nad) der Kamranh-Bai befindet, 
und die Abfahrt eines Schiffes bon 
Saigon mit ruffifchen Vorräthen, mäh- 
rend der vergangenen Nacht, deuten 
beide darauf hin, daß das Hauptitell- 
bichein der Nuffen fich nicht weit von 
Saigon Lefindet und mwahrfcheinlich in 
der Kamranh-Bai oder in deren Nähe 
ift. 

St. Peteröburg, 17. April. (Mit- 

tags.) Die Nadhricht, daß Schiffe der 

ruffifchen Flotte in die Kamranh-Bat 
eingelaufen find — unfern der Djtküjte 
bon Codindina, nördli von Kap 

Bedaron — Stimmt mit der früheren 

St. Petersburger Angabe überein, daß 

Rodſcheſtwensky wahrſcheinlich unfern 

jener Küſtengegend Obhut ſuchen, dort 

Kohle aufnehmen und alle Vorberei— 

tungen für den letzten Theil ſeiner 

Fahrt machen werde. 

Ein Offizier ſagte zu einem Vertre— 
ter der Aſſoziirten Preſſe: „Sie dür—⸗ 
fen ſicher ſein, daß jede Vorſichtsmaß⸗ 
nahme gegen einen Torpedo-Angriff 
getroffen werden wird. Man darf ſich 
darauf verlaſſen, daß Rodſcheſtwensky 
ſeine Schiffe ſchützt.“ 

Die Angabe über ein neuerliches 
Seegefecht nördlich von den Natuna— 
Inſeln iſt noch unbeſtätigt. 

Es iſt keine beſtimmte Auskunft 
darüber erhältlich, wie lang das Ge— 
ſchwader in dieſer Bai bleibt, oder ob 
die Kriegsſchiffe ſchon wieder abgefah— 
ren ſind; natürlicherweiſe hält die Ad— 
miralität mit allen Nachrichten, die ſie 
etwa darüber hat, zurück. 

Man glaubt in Flottenkreiſen daher 
nicht, daß Rodſcheſtwensky ſein Ge— 
ſchwader getheilt hat. 

Tokio, 17. April. (Halb 3 Uhr 
Nachmittags.) Folgender amtlicher Be— 
richt ift im Hauptquartier der japani- 
chen Armee in der Mandfchurei ein- 
getroffen: 

„In der Nacht des 15. April ritten 
fünf Schmwadronen Kavallerie des 
Yeindes in Samjentjching ein, an der 
YFaloman = Yenghua = Landftraße. Un- 
fere "Streitmacht unternahm einen 
Nachtangriff und jhlug den Feind 
norbmwärts zurüd. Der yeind gerieth 
in Banik und ließ 8 Tobte auf dem 
Selbe. Unfere Verlufte beliefen fich 
auf 2 Tobte. 

Häufige Zufammenftöße zwiſchen 
ber beiderfeitigen Kavallerie ereignen 
fih an verfchiebenen Pläßen. Ym 
Uebrigen hat noch feine weſentliche 
Veränderung in ber Lage ftatige- 


funden.“ ; 

en 17. April. E8 wird ge- 
melbet, nn —* Flottengefecht 
chen Ruſſen und Japanern er 


. till jebodh fehen, ob nicht ei 


trächtlihen Schaden erlitten hätten. 
Doc ift noch nichts Näheres darüber 
in Erfahrung zu bringen. 

Der Dampfer „Zelemachus“ berich- 
tet, daß er am Nachmittag des 12. 
April 150 Meilen nördlich von ben 
Natuna=njeln Feuern gehört habe. 
Damit ftimmen auch einige frühere 
Spezialmeldungen überein. 

E3 wird gemeldet, daß viele chineft- 
Tche Lieferanten audgefahren find, um 
mit der ruffifchen Dftfeeflotte zufam- 
menzutreffen. 

Saigon, 17. April. Der ruffilche 
Matroje, welcher in der Meerenge von 
Malakta über Bord fiel und, nachdem 
er zwölf Stunden auf einem Brett um— 
hergetrieben, gerettet wurde, ift nad 
Saigon gebracht worden, von mo er 
fih feinem Gefchwader mieber ange- 
ſchloſſen hat. 

Tokio, 17. April. Das japaniſche 
Flotten -Departement hat Vertheidi— 
gungszonen um die Fiſcherinſeln, die 
Inſel Okinowa und die Inſeln Oſchi— 
na und Emi herum proklamirt. Es 
gelten die gewöhnlichen Schiffahrtsbe— 
ſchränkungen für ſolche Fälle. 

St. Petersburg, 17. April. Man 
wäre hier nicht überraſcht, heute oder 
morgen von einem Gefecht zwiſchen 
Späherſchiffen und der Einleitung 
einer Torpedobootkampagne zu hören. 

Das Flottenorgan dahier meint, 
Togo ſei durch Rodſcheſtwenskys plötz— 
liches Erſcheinen am Eingang des Chi— 
neſiſchen Meeres vollſtändig überraſcht 
worden und ziehe jetzt ſeine, weithin 
zerſtreute Flotte in der Nähe der Fi— 
ſcherinſeln zuſammen. 

Tokio, 17. April. Man berechnet 
hier, daß das ruſſiſche Geſchwader 
ſchon um Mittag des 12. April in der 
Kamranh-Bai angelangt iſt, und ſo— 
nach am 14. April ſchon ſeit 48 Stun— 
den jenen Hafen beſetzt hielt. 

Soldaten bedienen Bahnzüge. 
300,000 Bahnangeſtellte ſtehen in Italien 
aus? 


Rom, 17. April. Der Streif an den 
Staatseifenbahnen taliens ijt heute 
zur Thatfadhe geworden, und volle 
300,000 Mann stehen aus. Die Regie- 
rung hatte fich vorgejehen, und um 6 
Uhr Morgens : wurden fämmtliche 
Bahnhöfe von Truppen bejett. Auch) 
werden die Soldaten zur Bedienung 
der Züge verwendet. Die Züge laufen 
regelmäßig, doch ijt der Güterverfehr 
bermindert worden. Wie jchon erwähnt, 
ijt Die Urfache diejes Gtreif3 die, im 
Parlament jchmebende Eifenbahnpor= 
lage, welche von den Ungeftellten be- 
fämpft wird. 

Rom, 17. April. Der italienifche 
Minifterpräfident Forti8 hatte eine 
Konferenz mit Sig. Brunialti, einem 
einflußreihen Mitglied des Kammer- 
ausfchuffes für Eifenbahnen. Dabei 
erklärte er, der Gtreif fünne nicht ge= 
duldet oder al3 ein Mittel für eine 
Klaſſe Bürger zur Erlangung befon= 
derer Vorrechte anerfannt werden, da 
fonjt die Sintereffen des Landes im 
Ganzen geopfert würden. Die Regie- 
rung werde von der öffentlichen Mei- 
nung unterjtüßt, und jie merbe ihre 
Prliht thun, die Streikverluſte ein— 
Thränfen, die Ordnung aufredhterhal- 
ten und den Bahndienjt gemährleiiten, 
fomeit die8 mit allgemeiner Zujtim= 
mung möglich fet. 

Ein Komite der Eifenbahnarbeiter 
beichloß, die Ordre für einen allgemei- 
nen Sympathieftreit [onjtiger Or— 
ganifationen zurüdzuziehen. 

(Darnach beläuft fi mohl auch die 
Sahl der Ausftändigen nicht auf 300,- 
000, auch wenn fämmtliche Angejtellte 
der Reaierungsbahnen— nicht blo3 die 
Zugbedienjteten — der Aufforderung 
zum Gtreifen nachgefommen fein joll- 
ten.) 

Die Regierung hat Befehl gegeben, 
daß die Schiffe der Flotte jih in den 
Haupthäfen fonzentriren follen, und 
die Urlaube für Soldaten und Motro- 
fen find durchweg aufgehoben morden. 

Viele Ausländer verlafjen Stalien. 


Kein Erirafahrweg 


Mird in der Berliner Siegesallee aufrecht: 
erhalten. 


Berlin, 17. April. Der Plan, einen 
faſhionablen Fahrweg in der Sieges- 
allee (im Thiergarten) zu fchaffen, 
ähnlich dem Korfo inom, dem Rotten 
Rom in London und den Elyfeeifchen 
Yeldern in Paris, ift aufgegeben wor=- 
den. Der Plan war von dem deutfchen 
Sportöperein ausgegangen, einem 
bochariftofratifchen Klub; man mußte 
ihn aber fallen laffen, meil die Ge- 
richt3höfe die polizeiliche Auzjchlie- 
Bung bon Tleifcher-, Kramhändler— 
und fonftigen Gefehäftsfuhrmwerfen von 
dem rejervirten Wege nicht aufrechter- 
halten wollten; die Zenter der legteren 
Fuhrmwerfe fchlugen fogar mit Vorliebe 
den Weg durch den Thiergarten Nach- 
mittags ein, um die Equipagen herbor= 
ragender Perfönlichkeiten zu fehen. 

Zuerft fol der obige Gedanke von 
Kaifer Wilhelm gefommen fein, und 
bu. zwei Jahren fhon waren einige 
Moden Hindurh wirklich glänzende 
Paraden in der Siegesallee zu jehen. 
Aber ſchließlich wurde diefer refervirte 
Meg dermaßen zum Gefpött, daß bie 
Privatkutfhen ihn jorgfältig mieden. 

Sn 52 Schabenerfahprozeffen, welche 
Perfonen, die man bon diefem Fahr: 
meg ausgefchioffen hatte, gegen die Pı: 
lizei anſtrengten, fiel die gerichtliche 
Entfheidung durchweg gegen bie Boli- 
zei aus, Daher nahm lehtere feine Ver- 
baftungen mehr in diefer Angelegenheit 
bor, Yes der — * Sports⸗ 
verein die ganz aufgegeben; er 

ein anderer 


Y 


Meg im Thiergarten für feine Zmede 
gefeglich refervirt werben kann. 
alt wir dei uns. 


Bern, 17. April. In der Schweiz 
berrfcht jeit mehreren Tagen richtiges 
Mintermetter. rn der -Gegend von 
Sinterlafen mwüthen heftige Schneeftür- 
me. Der Schnee liegt an manden 
Stellen vier Yu hoch, und es herricht 
eine grimmig: Kälte. 

Stuttgart, 17. April. Auch aus 
Württemberg, Baden und dem füd- 
lihen Theile von Baiern wird außer- 
ordentlih rauhe Witterung gemeldet. 


Snland. 


Der kalte Hauch. 
Schnee und Eis auch in Weſtvirginien. — 
Schaden im mittleren Weiten. 


Huntington, W. Va, 17. April 
Zmei Zoll hoch lag Heute der Schnee 
auf dem Boden, und auf allen Kleinen 
Strömen hat fih während der Nach! 
Ei3 gebildet. 

Das Wetter war das fälteite, 
melches in diefer Saifon feit vielen 
Sahren hierherum dagemefen ift, und 
man fürchtet, daß alles Objt abgetöbtet 
iſt! 

Im Gebirge liegen 6 Zoll Schnee. 

Arkanſas City, Kanſ., 17. April. 
Leichter Schnee fiel heute zu früher 
Stunde im ſüdlichen Kanſas; ſpäter 
verwandelte ſich der Schnee in Regen. 
Den Feldfrüchten kommt dieſes Wetter 
zugute. 

Cairo, Ill. 17. April. Ein ſtarker 
Froſt in vergangener Nacht hat in die— 
ſer Gegend Obſt und Gemüſe ſchwer 
geſchädigt. Man ſchätzt, daß reichlich 
50 Prozent der Obſternte ruinirt ſind! 
Das Frühgemüſe gilt für vollſtändig 
verloren. 

La Fayette, Ind., 17. April. Be— 
richte an die landwirthſchaftliche Sta— 
tion der Purdue-Univerſität ſprechen 
von Schaden, welcher am geſtrigen 
Tag, und in der Nacht, durch Froſt 
und Wind verurſacht wurde. 

In manchen Gegenden wurden die 
Kirſchen- und Pflaumenbäume völlig 
der Blüthen beraubt. Aepfel und 
Pfirſiche haben gleichfalls ſchwer ge— 
litten, und der geſammte Verluſt für 
Obſtzüchter in den heimgeſuchten Ge— 
genden Indianas wird auf 8100,000 
geſchätzt! Ein weiterer arger Froſt 
würde das Frühobſt ſogut wie voll— 
ſtändig ruiniren! 

Hagerstown, Md., 17. April. Ge— 
frierwetter, Schneefall und Eis geſtern 
und heute werden beträchtlichen Scha— 
den an der Obſternte im weſtlichen 
Maryland verurſachen. 

Frederick, Md., 17.April Den ganzen 
Tag hatten wir hier Schneegeſtöber. 
Man fürchtet, daß das Obſt ſchweren 
Schaden erleidet, wenn nicht ein plötz— 
liches Steigen der Temperatur eintritt. 

Gumberland, Md,, 17. April. In 
der Nachbarfehaft von Tomn Allen, 
Dafland und in den „Blades“ zeigte 
das Thermometer heute 12 Grad unter 
dem Gefrierpunft. Frühobft und Früh: 
gemüfe erlitten Schaden. 

Dem Galgen überaniwortet. 


Battenmörderin vom pennfylvanifchen 


Oberaerict. 

Philadelphia, 17. April. Mit 5 ge- 
gen 2 Stimmen entjchieb heute das 
Staatöobergeriht, daß Frau Katha= 
rina Danz, die megen Ermordung 
ihres Gatten zum Tode verurtheilt 
murbe, gehängt werben joll. 

Planen Sozialiſtenkolonie inſtuba 


Red Lodge, Mont., 17. April. Meh— 
rere Hundert finniſche Bergbauer und 
Farmer von der Umgegend, ſämmilich 
begeifterte Sogialiften, planen die Er— 
richtung einer Kolonie auf Kuba, in 
der Nähe von Havana, und wollen dort 
die fozialiftifchen Lehren bi3 auf den 
Bucdftaben ausführen. Wlerander 
Garjon ijt bereit3 al Agent nad 
Kuba abaereift, um den Antauf des 
nöthigen Landes zum Abjchluß zu 
bringen. 

Nichts Neues von Nopofevelt. 


Glenwood Springs, Kolo., 17. Apr. 
Bis Mittag war der erwartete Kourier 
bon Präfident Roofevelt noch nicht ein— 
getroffen, und der Sekretär Loeb war 
ohne alle Nachricht. Er jagte, er er- 
warte auch nicht, mehr ala zmeimal, 
höchftens dreimal in der Woche Nach- 
richt aus dem Jagdlager zu befommen. 


Dampfernadirichten. 
Angekommen. 

Nerv VYork: Brunhilde (deutſcher Dampfer) von 
Singapore, Indien. (Wurde am 14. April von 
drei ruſſiſchen Kreuzerbooten zwei Stunden lang 
angehalten.) 

Nem Vorl: Moltle bon Genua u. f. w.; La 
Sascogne von Habre; Cedric bon Liverpool; Cos 
lumbia bon Glasgow; Kitta die Genua bon Ge 
nu; Georgia bon Neapel. 

San Franzisfo: Sherman (Bundestransport- 

von Manila. 

Honglong: Tremont bon Tacoma. 

Fiume: Slabonia, von Nem Pork nad) Trieit. 

Kiverbool: Splvania don Bolton. 

Glasgow: Caledonia von New Port; 
thian von New Vorl, über Kanada. 

Southampton: St. Baul don New Dorf. 


(Weitere Depeihen und Notizen auf der Innenjeite.) 
Eee ee Eee us — — 


2ofalberidht. 
Wieder in Freiheit. 


Walter Eomell, welcher zuſammen 
mit Wallace M. Lowell de3 Betriebs 
fchwindelhafter Verficherungs = Ge- 
jellichaften überführt murbe und als 
Staat3zeuge aufgetreten war, murbe 
heute von Richter McEmen zu $500 
Geldftrafe verurtheilt und aus dem 
Countygefängniß entlaffen. Zomell be- 
findet fich noch dort und mirb. eben- 
falls biefer Tage verurtheilt werben. 
©: gitt.ul6 ber Sauptfäulbige. Sr 


Corin⸗ 


Bankier Perrys Prozeß. 


Ein Irrſinniger ſoll der wirkliche Brand⸗ 
ſtifter geweſen ſein. 

Mit der Vernehmung von Henry 
Bock, dem Wächter in den Anlagen der 
Chicago Car & Locomotive Works in 
Hegewilch, begann heute Mittag vor 
Richter MeEmwen im Kriminalgericht 
das Zeugenverhör in dem Prozeß de3 
früheren Bankpräfidenten Ifaac N. 
Perry unter der Anilage der Brand- 
ſtiftung. Vorher hielt Perrys An 
malt Morit NRofenthal eine Anfprache 
an die Gefchivorenen, in welcher er die 
Schuld des Angeklagten beftritt, da 
Thon das Vorverhör die Unfchuld 
Perry: ergeben habe; er behauptete 
ferner, mehrere Belaftungszeugen hät- 
ten jich bei jenem Verhör wiſſentlich 
des Meineids jchuldig gemadt. Deren 
Ausfagen feien daher überhaupt zu 
verwerfen. Ferner ſeien Ausſagen 
über die Verſicherung oder zu hohe 
Verſicherung der Wagenbauwerke :alS 
nebenſächlich unſtatthaft, wie auch ſol— 
che darüber, daß Perry vertragspflich— 
tig gebunden geweſen ſei, das noch 
vorhandene Rohmaterial an F. M. 
Peaſe zu übertragen. Daß die Poli— 
zei in einem Leihſtall Holzkohlenſtücke, 
wie ſie in kleinen Heizapparaten für 
Kutſchen gebraucht werden, gefunden 
habe, ſei nicht von Belang. Die Staats— 
anwaltſchaft hatte beſonders deshalb 
darauf Gewicht gelegt, weil in der 
Nähe der Wagenbaumerfe ähnliche | 
Stiüde gefunden wurden, und Perry 
in jenem Leihftall fein Fuhrmwerf un- 
tergebradht hatte. Der DVertheidiger 
hob in feiner Unfprache auch hervor, 
daß furz vor jenem Brande in der 
Umgegend von Hegewifh "fünfzehn 
Brandftiftungen verfucht wurden, je=" 
des Mal mit Petroleum, welches aud) 
in der Fabrik benugt wurde, Er fol- 
gerte daraus, daß auch das Teuer in 
der Yabrif von jenem Branbditifter, 
einem vermuthlich getitesfranten Men- 
Then, angelegt worden jet. 

nei 


Kurze Freude. 


Allzu energiiche demofratiiche Ward» Politis 
fanten wiederverhaftet. 

Sohn Mahoney, Nr. 581 Orleans 
Straße, und Andrew Kohnfon, Nr. 
135 Center Straße, murden heute von 
Nihter Mayer von der auf unordent- 
liches Betragen lautenden Anklage frei- 
gefprochen, Hatten aber faum die 
Straße erreiht, al3 fie auf Grund 
eine? von Kames McCarter, Nr. 516 
N. Park Abe, gegen fie ermwirkten 
Haftbefehls megen angeblicher Be- 
drohung mit dem Tode und unorbent- 
lihen Betragen3 wieder verhaftet mur- 
den. Gie wurden dem Richter Roth 
borgeführt, der ihr Verhör auf den 22. 
April verfchob und fie bis dahin gegen 
Bürgfchaft auf freien Fuß feßte. Den 
Ungaben des Klägers gemäß haben fie 
ihn am Wahltage mit vorgehaltenen 
Revolvern und unter Bedrohung mit 
dem Tode geziwungen, nach dem Wahl- 
lofal zu gehen und zu ftimmen. Als fie 
Jpäter gehört hätten, daß er nicht für 
Dunne geftimmt, hätten fie ihn noch= 
mals mit dem Tode bedroht. 

Dem Richter Mayer hatten fie er- 
Härt, daß man fie wegen angeblich un- 
orbentlichen Betragens verhaftet habe, 
meil fie in etwas lärmender Meife den 
Gieg ihres Kandidaten Dunne gefeiert 
hätten. 


—.— ꝰ⸗ 
Mup fih verauiworten., 


Tony Sturu der Ermordung des jungen 
Daniel Garlopp an⸗eklaot. 


Der an der Ruble Str. wohnhafte 
Joſeph Sturn wurde heute von Lei— 
chenſchau-⸗Geſchworenen der Ermor— 
dung des 16 Jahre alten Daniel Gar— 
lopp angeklagt und den Großgeſchwo— 
renen überantworiet. Garlopp wurde 
im letzten Oktober von Sturn in das 
Rückgrat geſchoſſen und iſt jetzt in der 
Anſtalt zu Dunning geſtorben. Gar— 
lopp wohnte bei ſeiner Mutter im 
Hauſe 108 Wells Straße. Er war zu— 
ſammen mit zwei Kameraden, Paul 
Speckman und Geo. Mally, an der 
Mündung einer Gaſſe in der Nähe der 
Ruble Str., zwiſchen 16. und 18. von 
Sturn angerufen worden, der ſie für 
die Diebe ſeiner Hühner hielt. Sie 
liefen fort und Sturn ſchoß. 

AIR SIE. 
QuS Der Ztadihalle. 


Strafenamt3-Vorfteher Doherty hat 
ber Mafleverwaltung der Union Traci- 
tion Co. heute die Erlaubniß ertheilt, 
Ausbefferungen vorzunehmen auf fünf 
Geleife-Kreuzungsftellen ihrer Anlage, 
doch tft die Polizei angemiejen worden, 
darauf zu achten, daß nirgends an den 
Linien der Gefellfchaft „neue“ Arbeit 
gethan wird. Die fchabhaften Stellen 
befinden fih an folgenden Pläßen: 
Kreuzung von Clarf und Ranbolph 
Str., Genter und Halfted Str., Center 
und Larrabe Str, Clarf . und 
Wafhington Str., Yndiana und Or: 
leans Str. 

Im Iſolir-Hoſpital iſt heute Frl. 
Annie Kearney, Schweſter des Pfar— 
rers der katholiſchen St. Charles⸗Ge— 
meinde, an den ſchwarzen Blattern ge⸗ 
ſtorben. Die Dame, welche 37 Jahre 
alt war und Nr. 743 Jackſon Blod. 
gewohnt hat, war am 26. März nad 
ber Anftalt gebracht worden. 


Am legten Donnerftag fiel die 35 
Sabre alte Frau Annie Thompfon bie 
Treppe ihres Wohnhau 


Seine | Place hinab d Bee iR fie ben bei 
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Wieder am Werk. 


— — 


Der Mayor verſucht ſich heute aber⸗ 
mals als Friedenseugel. 


Echöpfte neuen Muth. 


Angeblich iſt ihm von einflußreicher Seite 
thatkräftiger Beiſtand zugeſichert worden. 
— Ward & Lo, ftellten heute 23 Wagen in 
Betrieb. — Der Streif und die Brandjury. 


Mayor Dunne fegt feine Verfuche, 
ben Gireil der Frachtfahrer und ber 
Gewandmader zu jchlichten, unent- 
megt fort, obwohl das Ergebniß feiner 
Bemühungen bislang wenig ermuthi- 
gend gemejen ijt. Heute Vormittag 
fand in feinem Amtszimmer eine mei- 
tere Berathung ftatt, Die aber mwie- 
derum fein unmittelbares Ergebnif 
zeitigte. Die Kleiderfabrifanten ver- 
harren auf ihrer Weigerung, mit den 
Hührern der Gemwerkfchaften zu bera- 
then. Heute Bormittag um 10 Uhr 
jtellten fi) Präfident Dold von der 
Chicago Federation of Labor, Präfi- 
dent Chea vom internationalen 
Yrachtfahrerverband und Präfident 
Richert von der Gemandmacer-Ge- 
werffchaft beim Mayor ein. Als die 
Berathung zu Ende war, gaben fie die 
Erflärung ab, daß die Sachlage, von 
ihrem Standpunft aus betrachtet, noch 
diefelbe fei mie früher. 

Mayor Dunne habe ihnen mitge- 
theilt, er hoffe zuverfichtlich, die Klei- 
berfabrilanten zu einer gemeinfchaftli- 
Sen Beſprechung mit den Arbeiterfüh- 
tern bewegen zu fünnen, und berein- 
barte mit ihnen, fich den Nachmittag 
hindurch an einer gewilfen Stelle auf- 
zuhalten, wo er fie jofort mittel3 Fern- 
Tprecher erreichen fünne. Seine Bemü- 
dungen find bisher daran gefcheitert, 
daß die Fabrifanten fi” nicht dazu 
berftehen wollen, alle Streifer wieder 
in ihre Dienfte zu nehmen und fich zu 
verpflichten, nur Gemerffchaftler zu 
bejhäftigen, wie dies biäher der Fall 
geiejen it. Nachdem Dold und feine 
Genofjen ihn verlaffen, fündigteMayor 
Dunne an, daß vorausfidhtlih um 3 
Uhr heute Nachmittag eine weitere Be- 
Tprechung abgehalten werben würde. 

Herr Dunne Thöpfte geftern Abend 
neuen Muth, als ihm, wie er erklärt, 
bon gemichtiger Seite die Verficherung 
zu Theil wurde, daß man ihn in fei- 
nen Bemühungen zur Beendigung des 
Streifes thatkräftig unterftüen werde. 
Wer die einflußreichen Gefchäftsleute 
find, welche ihm ihren Beiltand zuge- 
jagt haben, wollte Herr Dunne vor- 
läufig noch nicht verrathen. 

Heute ging das Gerücht, daf der 
Urbeitgeberverband Bemeismaterial 
gegen eine Anzahl von Gemerkjchafts- 
führern gefammelt habe, das er der 
heute zufammengetretenen Grandjury 
zu unterbreiten beabfichtige. Wie be- 
hauptet wird, genügt da3 Beweisma- 
terial, um Antlagen auf Verjchwö: 
rung gegen die betreffenden Gemerf- 
Iohaftler zu erheben. E3 foll angeblich 
dahin gehen, daß ein Beamter der Ge- 
werkſchaft der Gewandmacher ſechs 
Beamten von ebenſovielen Gewerk— 
ſchaften der Fuhrleute je 8200 dafür 
bezahlt hätie, daß dieſe den Sympa— 
thiejtreif gegen die Firma Ward & 
Co. in Szene fetten. Für ich fol der 
Beamte der Gemändmacher-Gemert: 
Thaft au die Summe von $200 be- 
halten haben. ?ernerhin will der Ar- 
beitgeberverband die Großgefchmorenen 
erfuchen, Anklage wegen Einjchüchte- 
rung und Gemaltthaten gegen eine 
Reihe von Streiferpoften zu erheben. 

Nicht weniger al3 23 Wagen, bie 
größte Zahl an einem Tage feit Beginn 
des Ausftandes, wurden heute von der 
Yirma Montgomery Ward & Eo. in 
Dienjt gejtellt. Eine ftarfe Bolizei- 
mannſchaft begleitete die Fubhriverfe 
bon den Stallungen, 395 und 397 Sn- 
diana Une., auf die Straße. Ein Theil 
der Wagen fuhr nach dem Fracdhtbahn- 
bofe der Galenaer Zweiglinie der Chi- 
cago und Norihmweltern-Bahn, und die 
übrigen _wurden nach dem Hauptge- 
bäude der Firma gebracht, mo fie mit 
Tracht beladen wurden. Darauf traten 
fie die Yahrt nad) den verfchiedenen 
Frachtbahnhöfen an. 

Zweihundert Fuß von dem Ward— 
ſchen Geſchäftsgebäude und in gerin— 
ger Entfernung von einem Poliziſten 
wurde heute der erſte Gewaltſtreich 
verübt. A. G. Whitley, Hausknecht im 
Ward'ſchen Geſchäft, wurde von drei 
Streiferpoften angefallen, meil er 
Samftag einen vom Fuhrmann im 
Stich gelaffenen Wagen mit Seilen 
fortgefhafft hatte. Er rief um Hilfe, 
und die Angreifer liefen davon. 

Sechs beladene und zwei unbelabene 
Magen fuhren unter dem Geleit von 
zwei Patrouillewagen und von 75 Bo- 
liziften unter dem Befehl von Kapitän 
Healy nad dem erwähnten Fradtbahn- 
bof, fünfzehn andere, darunter ein zur 
Beförderung von Poft benuter, eben- 
fal3 von zahlreicher Polizeimann- 
Ichaft begleitet, jegten jich nach dem 
Hauptgebäude in Bewegung, unter- 
wegs wurde aber ein Wagen auf dem 
Frachtbahnhof der Chicago & North: 
wejtern = Bahn gelaflen und der Poſt⸗ 
wagen am Poftgebäube. Die Wagen 
mwurben nicht beläftigt. 

Bei Ihrer Ankunft wurden fünf 
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dort mit Gütern beladen. Diefe fuh- 
ren dann nad dem Fradtbahnhof der 
Baltimore & Ohio-Bahn. Inzwifchen 
mar auch) einer der Kraftwagen der 
Firma nach deren Gefhäft gebracht 
worden, um in Dienft gejtellt zu mer- 
ben. 

Die nad) dem Galenaer Fradhtbahn- 
hof gefandte Abtheilung fuhr von dort 
nad dem Güterfchuppen der Yllinois 
Zentralbahn, mo mit “’b= oder Be- 
laden ihrer Wagen befchäftigte Fracht— 
fahrer den Anfömmlingen energiich 
Miderftand leifteten. Sie arbeiteten 
fehr langfam und meigerten fih aud, 
den Pla zu räumen, da fie, mie fie 
fagten, jehon zwei Stunden gewartet 
hätten. Ein Gefchäftsagent der Fradhıt- 
verlader theilte Kapitän Healy mit, 
daß er diefe Leute zur Nieberlegung 
der Arbeit veranlaffen tmerde, wenn 
die Polizei die Bevorzugung derWard’- 
fhen Wagen in der Abladung durd)- 
ſetze. 

Auch auf dem Güterbahnhof der 
Illinois Zentralbahn machten Fracht— 
fahrer den Ward'ſchen Wagen Schwie— 
rigkeiten, gaben aber klein bei, als die 
Polizei energiſch vorging. 

Supt. L. H. Smith von der Michi⸗ 
gan Zentralbahn erklärte, von den 
Streikdrohungen der Frachtverlader 
habe er nichts gehört. Der Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft ſei es völlig gleichgiltig, 
wer feine Waaren zuerſt abhole. Die 
Kunden würden der Reihe nach bedient 
werden. 

Als die Karawane, welche nach dem 
Ward'ſchen Lagerhauſe fuhr, dort an= 
kam, war eine rieſige Menſchenmenge 
verſammelt. Dieſe machten erſt Platz, 
als die Poliziſten mit den Knüppeln 
dreinſchlugen. Ein Zuſchauer, W. A. 
Richmond, von Plymouth, Ind., 
flüchtete nach einer Wirthſchaft, und 
dabei wurde ihm in der Thür die 
Hand zerquetſcht. 

Zwei Kraftlaſtwagen nahmen um 
zehn Uhr ihre Fahrten vom Lager— 
hauſe auf. Sie fuhren ſchnell und 
hinterdrein jagte ein mit Poliziſten 
bemannter Patrouillewagen. Die Ab— 
theilung wurde nicht beläſtigt. 

Wagenzug Nr. 4 kehrte, ohne belä— 
ſtigt worden zu ſein, nach dem Ward— 
Gebäude zurück. Wagenzug Nr. 7, 
beſtehend aus vier Laſtwagen, begab 
ſich vom Speicher nach den Güterböden 
der Baltimore & Ohio-, der Chicago, 
Rock Island & Pazifit- und der Lake 
Shore de Michigan Southern-Bahn 
und fuhr dann, mit Frachtgut beladen, 
nach dem Ward-Gebäude. 

Die Gewerkſchaft der Laſtwagen— 
fahrer hat heute den Boykott über die 
Engros Gewürz- und Kaffeehandlung 
Wixon & Sons, 39 River Str., ver- 
hängt, weil diefe einen ihrer Yuhrleute, 
Namens Tom Hughes, entließ, nad): 
dem er fich gemeigert hatte, eine Fuhre 
nach dem Gebäude von Ward & En. 
abauliefern. Die Gemwerkfchaft hat ihre 
Mitglieder angemwiefen, teine Waaren 
mehr an Wiron & Sons abzuliefern, 
und das Gebäude der Firma mit 
Streiferpoften umitellt. Präſident 
Shea deutete fpäter an, daß der Boy- 
fott aufgehoben werden würde, da e3 
nicht in der Wbficht der Führer des 
Streif3 liege, ihn auf andere Firmen 
außer Ward & Co. auszudehnen. 

Am Lagerhauje auf der Weftfeite 
wurde die Polizei auf eınen Mann 
aufmerffam, der hinter einem Telegra- 
pbenpfahl ftand und die Tafchen mit 
Eifenftüden gefüllt hatte. Als ein Ge- 
heimpolizift auf ihn zufchritt, lief er 
davon und entfam auch tro längerer 
Verfolgung. Auf der Flucht warf er 
die Eifenftüde fort. Als päter die bei- 
den Kraftlaftmwagen dorthin Tamen, 
waren faum fünfzig Neugierige anive= 
fend. Die Kraftwagenfahrer wurden 
nicht beläftigt, ebenfo wenig die ande- 
ren Laftwagen der Firma. Die Fahr: 
ten wurden heute beträchtlich ausge- 
dehnt und fchloffen auch den Lan 
dungsplaß der Goodrih Transporta— 
tion Eo. ein. Unbehelligt blieb aud) 
ein Dreigefpann der Albert Didinfeon 
Eo., Taylor Str. und Flufufer, auf 
dem eine Ladung Mehl nad) dem Ge- 
Tchäftsgebäude von Montgomery Ward 
& Co. gebracht wurde. 

Seh: Kraftwagen murden Beute 
Nachmittag im Ward’schen Lagerhaufe 
in Dienft geitelt. Ferner fuhren acht 
andere Laftmagen vom Ward’jchen 
Hauptgebäude dorthin, natürlich unter 
ftarfer Polizeibegleitung. 

* * * 


Wie verlautet, ſteht die „Illinois 
Tunnel Co.“ im Begriff, der Firma 
Montgomery Ward & Co. in dem 
Streit der Fuhrleute mwirffame Hilfe 
zu leiften. Die Gejellichaft läßt Tag 
und Nacht an der Herftellung einer 
Verbindung ihres Tunnel-Syitems 
mit dem Gebäude von Ward & Co. 
arbeiten und hofft fchon binnen eini- 
gen Tagen damit fertig zu werden. Iſt 
das geichehen, jo follen fernerhin alle 
Kohlen, welche die Firma gebraucht, 
duch die Tunnel3 an fie abgeliefert 
und auf demfelben Wege auch ein gro= 
Ber Theil von den Waarentransporten 
der Firma bejorgt merben. — Die 
Fuhrhalter im SKohlengefhäft find 
von den Kohlenhändlern aufgefordert 
morben, jpäteftens heute Abend eine 
deutliche Erflärung darüber abzuge- 
ben, ob fie gefonnen feien, ihren fon- 
traftlichen Verpflichtungen nadhzufom- 
men und Fubrleute zu entlafjen, die 
fich meigern follten an beftimmte Fir- 
men Kohle abzuliefern. — Die „Fede- 


ration of Sabor* hat in ihrer geftern 


&o. belobt. 


Präfident Shen von ber 
Snternationalen Union verficherte, die 
DBerfuche der Unternehmer, den Kampf 
auf ein weiteres Gebiet auszudehnen, 
würden fcheitern an der Disziplin ber 
Yuhrleute, die entichloffen feien, ben 
Ausftand auf die Firma Ward & En. 
zu beichränten. Das Gerücht, e3 hät- 
ten fich in Verbindung mit dem Gtreif 
berjchiedene Gemerkjchafts = Vertreter 
der Erprejfung fehuldig gemacht, fam 
aud im diefer DVerfammlung zur 
Sprade, murbe aber al3 müffiges, 
bezw. bösmilliges Gerede hingeftellt. 
Ein Antrag, dem Streifausfhuß ein 
Bertrauenspotum zu ertheilen, toiirde 
zweifellos mit überwältigender Mehr- 
heit angenommen morben fein, hätte 
nicht Präfident Dold, der felber zu 
dem Ausfhuffe gehört, ihn zurüdge 
tiefen mit der Erklärung, ehe ein fol- 
her Antrag geftellt werden fönnte, 
müßten innerhalb der „SFeberation“ 
Zweifel an der Ehrenhaftigfeit des 
Ausfchuffes laut geworden fein, das 
aber jei nicht der Fall gemefen. 

Sekretär Job vom Unternehmer- 
verband hat fih am Samftag nad 
St. Louis begeben. Er will dort an- 
geblich veranlaffen, daß die Gtaais- 
Behörden von Miffouri von denen bes 
Staates Ylinois die Auslieferung bes 
obengenannten Shea verlangen, der in 
St. Louis in Verbindung mit einem 
Yuhrmannzftreif unter Kriminalan- 
Hage fteht. Shea erklärt, die Liebes- 
müb’ bes Herrn ob fei eine vergebli- 
he, denn jene Antlage fei bereit3 vor 
längerer Zeit niedergefchlagen morben. 

Heute wurden die erjten Progefle 
bon Gtreiferfreunden und Streiterr 
im Bolizeigeriht an der Desplaines 
Straße verhandelt, preif(ingeflagte von 
Kadi Dooley freigefprochen und zmei 
zu GOeldftrafen verurtheilt. Patrid 
Hurlen meldete gegen feine Verurthei- 
lung zu $25 Strafe Berufung an. Er 
fol am leßten Freitag an der Monroe 
und Gtate Straße einen Stein ge= 
fchleudert haben; er wurde gleich dar- 
auf von Sergeant Dennehy verhaftet. 
Wm. O’Brien hatte, al3 er am Freitag 
Nachmittag feftgenommen wurde, einen 
Stein im Belit. Seine Strafe ift $5. 
Adolph Adams, Kohn Kenna und 
Henry Cardinal hatten fi) angeblich 
gemeigert, der Aufforderung der Poli- 
zei, fich zu entfernen, Folge zu leiften. 
Sie famen frei. 

— —— — 
Groß⸗ Geſchworene für April. 


Sollen Anklage gegen Inhaber anſtößiger 
Kneipen erheben. 


Auh einige Wahlmogler werden belangt. 


Don Kriminalrihter Tuthill wur— 
den heute die Großgeſchworenen für den 
Apriltermin des Gerichtshofes in Eid 
und Pflicht genommen. Zum Obmann 
der Geſchworenen wurde John R. 
True, Schatzmeiſter der Northweſtern 
Terra Cotta Eo., ernannt. 

Die übrigen Mitglieder finv: 

M. ©. Haynes, 6551 Yale Str; 
Willis %. Gallup, 526 Marion Str., 
Sohn 8. PVeterfon. 671 Claremont 
Ave.; Addiſon B. Baler, 7006 
Stewart Avbe.; John Murphy, 20 Ore⸗ 
gon Ave.; Henry H. Schroyer, 109 S. 
Central Ave.; Robert H. Perrigo, 100 
©. Central Upve., Auftin; Frant . 
Gallagher, Berwyn; Louis E. Yuffiere, 
1068 ®. 13. Str.; Henrn D’Yara, 
4828 ©. May Str.; H. Wheeler Perce, 
408 Warren Une; Jakob Wingert, 
239 Laflin Str.; Frant %. Stonitfd, 
61 ©. 40. Xpe.; George N. Yaeger, 
145 ©. Canal Str.; Charles Farqu⸗ 
har, 1882 Lerington Str; Wm.-R, 
Connor, 9200 Bincenne3 Ave.; Chas. 
E. Boyer, 1205 North: Weftern Ape.; 
James H. Moore, 4433 Greenwood 
Ave; Sohn Nupeen, 4026 Grand 
Blod.; Enfied M. Wineman, 6933 
Parnell Une; Michael Felten, 3141 
Union Xoe.; Reuben HYufford, 1817 
Eberly Ave. 

Staatsanwalt Healy hat in ben Ieh- 
ten Tagen von verjchiedenen Detektives 
gegen Inhaber von Dirnenfneipen, bie 
fich angeblich zahllofer Verftöße geaen 
die Schanfordnung jchuldig gemacht 
haben, hierfür Bemweife jammeln laflz.: 
und wird nun bdiefe der Grand Yury 
unterbreiten. &3 heit, daß gegen bie 
Stnhaber von nicht weniger al 18 ber= 
artigen Pläten vorgegangen werben 
fol. Bei den zuftändigen Polizeibeam- 
ten will die Grand Jury fich erfunbi- 
gen, weshalb nicht dafür geforgt mor- _ 
den jei, daß dem linmefen in den frag= 
lihen Pläten gefteuert murbe, oder 
aber dafür, daß diefe Lofale gefchloffen - 
wurden. 

Auch mit einigen angeblichen „Wahl- 
unregelmäßigfeiten“ mwirb bie Grand 
Sury fich zu befaffen haben. Drei Schä- 
cher auß ber erjien Ward follen beim 
Midel genommen werben, weil fie ans 
geblih Stimmenfauf getrieben haben, 
und zwei au3 der 18. MWarb, meil fie 
angeblich mehr al3 einmal haben ftim- 
men mollen. Unter ben brei Erfter- 
mähnten befinden fich ein bemoftati- 
ſcher und ein republikaniſcher Wahl⸗ 
richter, der dritte im Bunde ift ber de= 
mokratiſche „Kapitän“ des betreffenden 
Stimmbezirkes. 


Das Wetter. 


Chiedao und Umgegend: Schön deute Wend 5 
Dienitag; etwas wärnier, heute Abend leichter — * 
Friſcher Rordreſtwind. ex 

Alinois und Indiana: Schön 

inlih aud morgen; heute: 

tiicher Rordiweitiwind, . 
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Der Vofar. 


Eine Gefchichte aus dem Of’m 
Don Karl Emil Franjos. 


(49. Fortjegung.) 

E3 mar ein grauer, aber faft mar- 
mer Tag. Der Weftwind mwehte un= 
abläfjig. „Verrücdtes Wetter,“ meinte 
ber Richter, „Jo ſchlimm hat's ſchon 
lange mweber ber Werberber, noch bie 
Thränenmagd getrieben. Seit geſtern 
früh ift fie unabläffig an ber Arbeit.” 
Die „Ihränenmagd,“ jo nennen fie den 


Weſiwind, meil er Regen bringt ober 
“den Schnee jhmelzen mad. 


An der That arbeiteten fich bie 
Pferde ſchwer durch den weichen 
Schnee, und e& mar bereits jpäter 
Nachmittag,. als fie in Tlufte einfuh- 
ren. 

Er fehrte in ein Wirthshaus ein, 
beflen Better ihm nicht befannt mar; 
aber faum, daß ihm der Mann die 
Suppe norgejegt hatte, begann er aud): 
„hr feid doch Sender, der Pojaz? 
Sch bit!’ Euch, jagt mir, warum „$hr 
wie ein „Deutſch“ reiſet, ohne Löckchen, 
mit einem kurzen Rock und mit einem 


— — 


Hunde? Und dazu eine Bauernmütze?“ 


Sender dachte nach. Der Wirth 
machte nicht den Eindrud eines From= 
men, in feine Hände konnte er aljo 
das Shidjal Rabbi Manafjes nicht 
legen. „Später,“ fagte er, „.shr ier= 


' wand. 


[amubige, graue, breite Rieſenſchlange, 
ie fi durch das Meiß der Weder 
Unter ihnen lag die Schiff- 
‚brüde, eine Reihe fladger, mit Bohlen 
süberdediter Kähne, die zwifchen zwei 
mächtigen, um fteinerne Pfeiler gemwun= 
denen, Gijentetten befeftigt maren. 
Außgänger und Wagen zogen darüber 
hin, "weit und breit 'war nichts Ver= 
dächtiges zu jehen. 


dennnod. „Seht Erich die Farbe des 
Dräefter an. Das Eis fteht noch, aber 
das Waſſer über. der Dede ift mohl 
fhow einen Fuß hoch, fonft mürbe e3 
nicht fo jhmupig ausfehen. Die Farbe 
des Giſes ſchlaͤgt kaum noch durch. Ich 
kenn' das.“ 

„Das Waſſer ſteht drüber,“ gab 
Sender zu, „aber man hört ja noch 
nicht das leiſeſte Krachen im Eis, und 
das fängt tagelang vorher an.“ 

„Sp. bleibt Ihr,“ erwiderte der Kut⸗ 
ſcher. Ich fahre.“ 

Ungeduldig ſpähte Sender um ſich; 
vielleicht war ein Eingeborener da, der 
dieſen hartnäckigen Menſchen bekehren 
konnte. Und da war wirklich einer, 
und gar eine Amtsperſon. In einer 
Ecke der Baſtion ſchaufelte ein junger 
Mann in grauem Soldatenmantel eine 
Grube aus. Der Mantel war zerfetzt 
und das Geſicht des Menſchen ganz 
ungewöhnlich dumm, aber auf ſeinem 
Strohhut blinkte ein Blechſchild: 
„Städtiſche Polizei.“ 

„Glaubt Ihr,“ ſprach ihn Sender 


det mein Vertrauen lohnen und den rutheniſch an, „daß die Brücke be— 
| brobt ijt?“ 


Spaf nicht verderben.“ 

„Behüte!“ betheuerte der Wirth. 
„Dazu find Eure Späße zu gut. Ueber 
Eure Brautjchau bei der Uhrmaders- 
tochter in Mielnica hab’ ich mich frant 
gelacht.“ 

„Vortrefflich,“ Dachte Gender, „ber 
Mann hilft mir.” Nachdem er ihm 
das Gelöbniß ſtrengſter Verſchwiegen— 
heit abgenommen, ſagte er: 

„Es iſt was Aehnliches, aber, glaub' 
ich, noch beſſer. Meine Mutter will, 
daß ich eines Chaſſids Tochter in 
Sadagoͤra heirathe. In dem Zuſtand 
ſtell' ich mich ihr vor.“ 

Der Wirth wollte ſich ausſchütten 
vor Lachen und behandelte den Gaſt 
fortab mit noch größerer Aufmerkſam— 
keit. Auch ſchaffte er ihm eine billige 
Fahrgelegenheit, einen Kutſcher, der 
mit leerem Schlitten nach Czernowitz 
zurückmußte. Freilich konnten ſie nicht 
por Sonntag dort fein, da fie über 
Sabbath in Zaleszezki raften mußten. 
Sender mar leicht darüber getröjtet. 
„Da jhau’ ich mir dort die berühmte 
Geſellſchaft Stickler an,“ dachte er, 
„und die Ruh' wird mir wohlthun,“ 
denn die böſe Nacht hatte doch tiefere 
Spuren hinterlaſſen, als er Anfangs 
gehofft. Sein Troſt war nur das 
warme Wetter. 

Es hielt auch am Freitag an, wo 
ſie aus Tluſte weiter nach Süden fuh— 
ten, dem Flußthal des Dnieſter zu, 
noch mehr, nun wurde der Weſt zum 
Sirocco, es war ſo ſchwül, daß Sen— 
der den Mantel ablegen mußte. Der 
Wind leckte den Schnee weg und 
weichte das Eis auf. Ueberall, ſo weit 
der Blick reichte, quirlte und ſchäumte 
es, das eintönige Rauſchen der Waſſer 
erfüllte unabläſſig das Ohr. 

„So jäh hab' ich's noch ſelten er— 
lebt,“ ſagte der Kutſcher. „Heut' Nacht 


ſtoß im Dnieſter auf den Weg. Mit 
der Sabbathruhe in Zaleszczyki iſt's 
nun nichts. Wir müſſen noch heute 
über die Schiffsbrücke, ſonſt nimmt ſie 
der Eisſtoß mit.“ 

„Und wo bleiben wir dann über 
Sabbath?“ fragte Sender. 

„In einem Feldwirthshaus jenſeits 
des Fluſſes. Freilich iſt's ein elendes 
Haus, aber weiter kommen wir heute 
nicht.“ 

Damit war Sender ſchlecht zufrie— 
den, er hatte ſich auf die Vorſtellung 
und das gute Bett in Zaleszcezyki ſo 
gefreut. „Wir wollen doch erſt ſehen, 
ob's nöthig iſt,“ erwiderte er. 

Die Fuhrleute, die ihnen begegneten, 
waren verſchiedener Anſicht. „Die Eis— 
decke hat Sprünge,“ erwiderte der Eine. 
„Am Montag geht's wohl los.“ — 
„Schon heute Nacht,“ meinte ein Zwei— 
ter. Der Dritte wieder ſagte: „Vor 
dem Mittwoch iſt nichts zu befürchten. 
Und wenn auch der Eisſtoß abgeht, 
der Brücke thut er nichts.“ 

Am heftigſten aber betheuerte die 
Wirthin des Gaſthofes in Zaleszczyki, 
vor dem Sender halten ließ, daß nicht 
das Geringſte zu befürchten ſei. 

„Das Eis ſteht wie eine Mauer,“ 
ſchwor ſie, „vor einer Woche rührt ſich's 
nicht. Und wenn auch, was ver— 
ſchlägt's Euch? Vor fünf Jahren hat 
der Eisſtoß die Schiffsbrücke zerſtört, 
aber ſeither nie. Und jetzt iſt die Brücke 
neu und ruht auf Keiten, ſo dick 
wie ich.“ 

Der Kutſcher ſchüttelte den Kopf. 
„Euch iſt's um die Sabbathgäſte zu 
thun,“ erwiderte er, „und mir um's 
Heimkommen. So einen furchtbaren 
Eisſtoß, wie er diesmal wird, hat's 
lange nicht gegeben. Der nimmt die 
Brücke mit.“ 

Schon wollte Sender in die Weiter— 


reiſe willigen, da fiel ſein Blick auf 


einen rieſigen rothen Zettel am Thore: 
Theater in Zaleszezyki,“ und gleich⸗ 
zeitig trat ein blonder, 
Menſch im ſchäbigen Mantel, einen 
rieſigen Filzhut ſchief auf den Kopf 
gedrückt, vor's Thor und blickte gäh— 
nend um ſich. Das verlebte Geſicht 
war glatt raſirt. Ein Schauſpieler! 
Senders Herz begann zu pochen. 
„Iſt das Theater hier in Eurem 
Haus?“ fragte er die Wirthin. 
Ja,“ erwiderte ſie eifrig. „In mei⸗ 
nem Saale. Solche Spieler habt Ahr 
noch nicht aefehen. Und nach der Vor» 
eg find alle in meiner Wirth3- 
Sender jhmwantte. „Wir mollen’s 
uns anſehen, wie's ba unten ausfieht,“ 
fagte: Sender zum Kutfcher und beu- 
tete nach bem Fluffe.e „Kommt mit.“ 
Sie fhritten die Straße hinab bis 
zu einem fleinen, fünftlih erhöhten 
Plot am Flußufer, einer Art Baition 
Dicht an Brüde. Da tonnten fie 


; ‘ben Dnieiter weithin -überfeben, eine 


N hr. 


| 
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ſchlanker 


nun wirklich beruhigt. 


„Zu mir ſagt man Sie,“ erwiderte 
der Zerlumpte würdevoll, „weil ich die 
Polizei bin. Aber die Brücke? fragt 
Wer ſollte ihr denn was an— 
thun?“ 

„Nun, der Eisſtoß.“ 

„Der khut ihr nichts! Er darf nicht. 
Der Herr Bürgermeiſter hat's ver— 
boten. Ich war ſelbſt dabei, wie er 
gejagt hat: Diesmal darf der Eisftoß 
die Brücke nicht zerjtören, e$ macht zu 
viel Koitem.“ 

„Kun, Feid hr beruhigt?“ Tachte 
der Kutfcher Höhnifh auf. Gender 
aber fragte: „Und hat der Herr Bür- 
germeijter micht gejagt, mann der Ei3- 
ſtoß kommt?“ 

„Rein. Aber er ſagt: Nicht ſo 
bald, denn ich habe noch kein Tele- 
gramm.“ 

„Telegraphirt ihm der Eisſtoß?“ 
fragte der Kutſcher. 

„Ich weiß nicht, wer,“ erwiderte der 
Poliziſt. „Aber vorher müſſen wir 
vom Amt die Telegramme bekommen, 
aus Nikolajew, aus Haliez, aus Jeſu— 
pol, aus allen Skädten da oben.“ Er 
deutete flußaufwärts. „Dann erſt | 
fann er fommen. Und er darf aud 
gar nicht früher fommen al3 Mitts 
mod.“ 

„Warum?“ 

„Wegen dieſer Sache da.“ Er deu— 
tete auf die Grube. „Heute, Hritzko, 
hat mir der Herr Bürgermeiſter ge— 
ſagt, ſchaufelſt Du die Grube für den 
Mörſer auf, Montag ſchaffen wir ihn 
hin, Dienſtag laden wir ihn. Alſo,“ 
ſchloß er gewichtig, „vor Mittwoch iſt 
es nichts, denn durch dieſe Mörſer— 
ſchüſſe wird's der Stadt angezeigt.“ 

„Nun können wir ruhig ſchlafen,“ 
lachte der Kutſcher. Sender aber war 
„Ja,“ dachte 


| 
oder morgen früh macht fi der Eig- | &U, „wenn’s nicht gerabe Theater wäre, | 


ich wollt’ in Gottesnamen nachgeben. 
Sp aber?!" Da jedoch auch der Fubr: | 
mann feit blieb, jo machten fie im | 
Sn ihre Rechnung glatt und fchie- 
en. 
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Sender ließ jich eine Schlaffammer 
anmeijen und in der Wirthaftube ein | 
Mittageffen auftragen. Gottlob, der 
Kellner fannte ihn nicht und fragte da= | 
her auch nicht nach feinen Lödchen, ı 
wohl aber, ob er Abends das Theater 
bejuchen wolle, und al3 Gender be- 
jahte, griff er in die Tafche und legte | 
eine Karte bor ihn hin. „Sperriiß | 
eriten Ranges, vierzig Kreuzer, Nums 
mer 8, erite Bant. Von dem Plaß 
fieht man am beiten!” 

„Habt Yhr keinen billigeren?“ fragte 
Sender. 

„Ein Herr iwie Jhr!” rief der Kell: 
ner, „ein Deutfch, der feine Löckhen 
mehr trägt und einen furzen Rod. Der 
zewite Rang foftet dreißig Kreuzer — 
oder zivanzig — ich weiß wirklich nicht 
genau, denn mit Leuten, die borthin 
gehen, hab’ ich nichts zu thun. Aber 
auf diefem Play it vorgeftern der 
Herr Kreishauptmann gejeifen und 
gejtern der Herr Oberft. Auch Sieht 
man bom zweiten Rang nichts!“ 

Das gab den Ausfchlag. Sender 
zählte ihm die vierzig Kreuzer zu. 
„Habt hr feinen Zettel?" fragte er. 

„Kein! Aber am Thor Zlebt einer. 
E3 werden täglic” nur jech3 gemalt, 
meil wir ja hier noch fehr zurüd find. 
Gibt e& denn in Zaleszcayfi eine 
Druderei? Aber halt — an ber Kaffe 
hängt ein Zettel, den bring’ ich Euch!“ 

Er ftürzte ab und brachte dienjt- 
fertig den Zettel herbeigefchleppt. E3 
war ein Riefenblatt, auß mehreren 
Bogen rothen Papier zufammen- 
geklebt und mit einem Pinjel bemalt. 
Ein dider Stri ſchied ihn in zwei 
Hälften. Die rechte wies lateiniſche, 
die linke hebräiſche Letiern auf. Beide 
Texte waren hochdeutſch und beſagten 
beiläufig dasſelbe, aber nur eben bei- 
läufia. 

Die linfe Seite war für die jüdifche 
Bevölkerung berechnet, und der begabte 
Zetteldichter verfuchte hier mit großem 
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„Ich bleib nicht,“ fagte der Kutſcher 


| Habt Shr folche Zettel beim 


1280 Karat- oder 57 Gr. miegt, 
noch nicht beſchloſſen, ob der Diamant 


1 


= 


Mbendpoft, Chicano,. Montag, den 17. April 1905. 


Die alte Hönch Kur 8 


St. 
Jakobs 
Oel 


Neuralgia 


deſänſtigt und beſiegt den 
Schmerz. Taufende bes 
jeugen für bdefien umnbes 
dingte Heilungen. 


Preis 250 und 50c. 


Gejhid die Spekulation auf nationale 
Inſtinkte. Rechts dagegen verleugnete 
er den Gtandpunft des frommen 
Sraeliten und verwandelte fich in 
einen Mann, der auf den Juden mit 
Mitleid und Geringfhätung hernie- 
berfieht und den Chrifien fchmeichelt. 
Sp mar der Zettel wie ein Doppel- 
abler: zwei gleiche Köpfe, die aber nad) 
verſchiedenen Seiten jehen. 

Bis Sender den Riejenzettel in fei- 
nen beiden Hälften zu Ende gelejen, 
war ihm der Braten falt geworden, 
und dann fonnte er vor Uerger faum 
eflen; „Mostal” fonnte fich über fei- 
nen Untheil nicht beklagen. „Dieje 
Gauner,“ murmelte Sender in fi} hin- 
ein, „Allen wollen fie es recht machen 
und lügen das Blaue vom Himmel 
herunter. Und das find auch Künftler. 
Herrn 
Nadler gelernt, $hr Halunten?“ Faft 
am meiften ärgerte es ihn, daß fie fei- 
nen Namen zu mißbrauchen mwagten. 
„Ra, wartet, das wird er Euch loh: 
nen!” 

Vieles an dem Zettel war ihm räth- 
jelhaft und reizte feine Neugierde, aber 
er mochte gar nicht wieder hinfehen. 
„Gelindel, Eure Vorftellung will ich 
mir anjehen — wird aud) was Scho- 
nes fein! ber fonft jeid Xhr feinen 
Gedanten von mir werth!" Er zahlte 
und ging, fich die Stadt zu befehen, 
die er noch nie bei Tage gefehen; er 
hatte als Fuhrfneht da immer nur 
übernachtet. 


Er trat in eine Barbierftube und 


ließ fich das Haar ftußen, den Schnurr= | 
Der Bar: | 


und Badenbart abrajiren. 
bier, ein „Ssude, that e8 unter Kopf: 
Ihütteln, „Wie ein Gchaufpieler,” 


jagte er, „das hat noch fein jüdifch | 


Kind von 
Löckchen — 

Sender warf ſein Geld hin und 
ſchoß zur Thür hinaus. 
von war ein Kleiderladen. Er mußte 
lange probiren, bis ſich etwas Paſſen— 
des fand und dann noch länger feil— 
ſchen, der Händler forderte einen un— 
verſchämten Preis. Erſt als Sender 
davonging, lief er ihm nach und gab 
ſich mit zwanzig Gulden zufrieden. 
Nachdem der junge Mann im Hinter⸗ 
grund des Ladens die Kleider an— 
gezogen, trat er vor den Spiegel. Er 
kam ſich in der ungewohnten Tracht 
recht ſeltſam vor, auch der Hund bellie 
plögli auf, als ob er ihn nicht er- 
fenne, oder doch um feine Verwunde: 
rung auszudrüden. 


(Fortfeßung folgt.) 
—) , 9-— —_ 
Der gröjte Diamant. 


mir verlangt. Zuerjt die 


Um 25. März traf F. Wells, . der 
Finder des Cullinan, des größten bis- 
her bekannten Diamanten, mit diefem 
Merthitid aus Südafrika in London 
ein. Kriminalpoliziften mwaren mit 
ihm bon Southampton im Eifenbahn- 


abtheil gereijt, andere, nebjt einer Anz | 


zahl von Schugleuten erwarteten 
auf dem Bahnhof. Hier hatten jich 
zahlreihe Neugierige verfammelt, de- 
nen allerdings nicht mehr geboten 
mwurbe, al3 daß fie fehen durften, mie 
Herr Wells, eine leine Zedertafche mit 
dem Schaf in der Hand, in Begleitung 
eined Polizeibeamten einen Wagen be- 
ftieg. Er fuhr gleich nach der Ban of 
South Africa in der City, mo das 
merthvolle Stüd, das für die Reife 
nah London mit $2,500,000 verfichert 
gemwejen mar, im Nuftrage der Pre: 
mier Diamond-Orubengefellfchaft auf- 
bewahrt mird. 

Der Stein ift an feinem unteren 
flachen Ende 6 Em, (24 Zoll) groß; 
in einem fehr jtumpfen Winfel meift 
die eine ebenfall3 glatte Geite die 


| Länge von 4 Em. auf; oben ift er un- 


eben gewölbt; auf der anderen Seite 
verläuft die Wölbung wieder in eine 
gerabe Linie mit derjelben Neigung. 
Die Höhe beträgt etwa 44 Cm, Bei 
biefer Neigung nach einer Seite wird 
ba3 Schleifen recht fchiwierige- Pro: 
bleme ftellen. Das Gewicht wird mit 
3032 Karat oder 622 Gr. angegeben, 
gegen 780 Karat Robgemwicht beim 
Großmogul und 793 beim Kohinur. 
Der Eullinan foll durchaus EHar und 
fleckenfrei ſein. Jedenfalls wird er 
nach dem Schliff den Großmogul, der 
ganz 
bedeutend hinter ſich laſſen. Es iſt 


fett außgefett wird, 


Unmeit das | 


ihn | 


Die Kautafusvölter. 
Ton Sermann Kötfäle 


Die heraufziehende ober fchon bes 
gonnene ruſſiſche Revolution ift na= 
mentlich an drei Punkten gefährlich: 
in Finnland, in Polen und in Kauka— 
ſien. Wahrſcheinlich iſt die ruſſiſche 
Herrſchaft im Kaukaſus-Gebiet am we— 
nigſten befeſtigt. Denn hier ſind große 
Theile erſt verhältnißmäßig kurze Zeit 
an Rußland angegliedert. ö 

Ueber die Kaufafusländer ift ben 
meiften Lefern ficher recht wenig be= 
fannt. Deshalb fol im Folgenden der 
Verſuch gemacht werben, fie in einigen 
Umriffen zu fhildern. Eine Stubdien- 
reife führte mich vor drei Jahren mit 
einigen Freunden freuz und quer durch 
das unwegſame Kaufafusgebirge. E3 
war, jobald man bon der Heeritraße 
ı abbog, eine Reife wie durch unbefannte 

Gegenden nnerafrifas. 

Der Kaufafus birgt in feinen Gren- 
zen das bunteſte Völkergemiſch der 
Welt. Für den Ethnologen iſt er eine 
Fundgrube, wie es ſonſt keine zweite 
mehr gibt. Wieviel Völkerſchaften in 
Kaukaſien wohnen, darüber läßt ſich 
gar nichts Beſtimmtes ſagen. Es hat 
Forſcher gegeben, die ihre Zahl auf 70 

berechnet haben, wenn einzelne davon 
vielleicht auch nur Untergruppen größe— 
rer Stämme ſein mögen. Ueber den 
Kaukaſus, mindeſtens an ſeinem öſtli— 
chen Rande vorbei, längs der uralten 
Straße von Derbent am Kaſpiſchen 
Meer, ſind die meiſten Völkerſchaften 
gewandert bei ihren Zügen von Aſien 
nach Europa. Reſte dieſer wandernden 
Völker ſind dann vielfach in den ge— 
ſchützten Gebirgsgegenden zurückgeblie— 
ben. Andere Völker haben ſich aus den 
Ebenen in die ſicheren Thäler und 
Klüfte des mächtigen Gebirgſtockes zu— 
| rüdgezogen. So ilt es dem Kaukaſus 
| ahnlich gegangen wie dem Stieglitz. 
| Aus allen möglichen Völfertöpfen find 
hier die Reſte abgeſetzt worden. 
| Ym Mittelalter waren die Kaufa- 
! Jusländer ein Zankapfel zmwifchen ben 
| Bnzantinern und den Perſern. Zeit- 
| meilig hielten fte jich auch jelbititändig. 
| Dann fielen fie den Mongolen unier 
| Zimur anbeim. Seit Peter dem Gro- 
| Ben drangen die Ruffen in den Kaus= 
kaſus. 1774 faßten fie yuß in der jog. 
‚ Kabarda öftlich vom Teref. 1783 itell- 
| te fich der georgijche Fürft Heraclius, 
der auch in Refling’3 „Minna ı. Barn= 
| helm” erwähnt twird, bei den Kämpfen 
| zwifhen Ruffen und Perfern auf die 
Seite Rußlands. Sein Nachfniner 
trat feine Herrichaft 1801 volljtändig 
| an Rußland ab. Damit famen die 
| Nufien in den Befik von Tiflis, der 
| Hauptjtadt von Saufajien. Im Frie— 
| den von orianopel 1829 gewann 
| Rußland den Küjtenftri am Schwar- 
} 
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zen Meere und begann nunmehr ſyſte— 
matiſch, die Bergvölker ſich zu unter— 
werfen — ein Kampf, der viele Jahr— 
zehnte in Anſpruch nahm. Wie die 
Löwen wehrten ſich die an Zahl fo 
Schwachen Völfergruppen gegen die ruf= 
fifche Uebermadt. Die Mohammeda= 
ner entfachten den gefammten religiö- 
fen Fanatismus früherer Zeiten regen 
die ruffifchen Vertreter des Ehriiten- 
thums. 

Die Ruſſen ſind ſehr tolerant darin, 
daß ſie in der kaukaſiſchen Ruhmes— 
halle in Tiflis die Bilder ausgeſtellt 
haben, die die Kämpfe der Eingebore— 
Inen um ihre Freiheit verherrlichen. 

Auf diefen Bildern fann man e8 noch 
' jehen, wie um jedes einzelne Dorf hart 
gefämpft werden mußte. Gelbit bie 
| Frauen und Kinder haben fich an die- 
fen Kämpfen betheiligt. Gie haben 
ı Feldfteine herangejchleppt und fie von 
ihren Burgen den anjtürmenden Ruffen 
ı entgegengejchleudert. 
| Man wird noch heute bei den Wan- 
derungen dur die Kaufajusthäler 
unmittelbar an das deutfche Mittelal- 
ter erinnert. Yalt jedes Dorf hat noch 
feine Burg mit dem feiten Thurm. sa, 
in einzelnen Gegenden, wie 3. 3. in 
Smwanetien, ift da3 ganze Dorf eine 
| Feftung. Alle Häufer find durh Mau- 
ern miteinander verbunden. Die Dör- 
fer find £lein, aber an mehreren Eden 
bieten ftattliche Ihürme Gelegenheit 
zur Vertheidigung. Man fann fi 
denfen, mieviel Blut es den Ruffen ge= 
foftet hat, diefe TFelfennejter zu erftür- 
men, 

Das öftliche Gebirge wurde von ben 
Auffen nach Beendigung des Krimfrie= 
ge3 endgiltig erobert, wo die Berafe- 
ftungen des Helden Schamyl den Ruf: 
fen in die Hände fielen. Im Weiten 
mußten fich die Ifcherkeffen im Jahre 
1865 ergeben. Freilich, der Mehrzahl 
diefes ritterlichen Wolfes mar - bie 
Fremdherrſchaft unerträglich. Sie 
wanderten aus nach dem Bezirk von 
Trapezunt und Erzerum. Noch heute 
ſind deshalb die Strecken öſtlich vom 
Schwarzen Meere dünn bevölkert. Die 
Swaneten endlich, die ſüdlich vom El— 
brus wohnen, haben ſich erſt vor 15 
Jahren unterworfen. Dieſe Unterwer— 
fung hat ſich ganz friedlich vollzogen. 
Die ruſſiſche Regierung ſchickte einfach 
eines Tages einen Trupp Soldaten 
ins Land, die die wichtigſten Punkte 
beſetzten. Die Swaneten ließen ſich das 
gutmüthig gefallen und lehnten ſich 
nicht dagegen auf, daß in ihrem Lande 
eine fremde Verwaltung eingerichtet 
wurde. 

Kaukaſien iſt für ein Gebirgsland 
ziemlich dicht mit Menſchen beſetzt. 
Neun bis zehn Millionen zählt man 
im Lande. Die Ruſſen machen von der 
Bevölkerung ein knappes Drittel aus. 
Doch ſie ſitzen vorwiegend nur an ein— 
zelnen Punkten. Namentlich wohnen 
ſie in einigen Thälern im Nordweſten. 
Hier liegen die nordkaukaſiſchen Bäder, 
die maſſenhaft von reichen Ruſſen auf⸗ 
geſucht werden und ziemlich ſtarken 
orientaliſchen Luxus aufweiſen. Sonſt 
gibt es ruſſiſche Kolonien nur noch im 
‚ Heinen Kaukaſus jenſeits Tiflis. Na— 
mentlich Sektirer ſind hierher ver⸗ 
pflanzt worden, Duchoborzen ſowohl 
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wie Malafanen. E3 find bies fait 
burchiveg nüchterne, fleigige und from- 
me Leute, an denen man feine Freude 
haben fann. ebenfalls wollen bie 
einzelnen ruffifhen Kolonien innerhalb 
ber Mafle fremder Völfer für die wirk- 
fihe Auffifizirung des Landes nicht 
biel bedeuten. 

Allerdings find bie Georgier, ber 
Hauptitamm der Zaufafifchen Völter- 
Thaften — einer uralten Bölfergruppe, 
mwahrfcheinlih den Summeriern ber- 
wandt, die vor den Affyrern Norbme- 
fopotamten bewohnten — biäher fehr 
ruffenfreundlich gefinnt gewejen. Die 
Ruſſen haben fie demgemäß auch gut 
behandelt. Bon der führenden Schicht 
hat-man die jungen Leute nach Peter- 
burg gezogen und fie da3 Hofleben fo» 
jten laffen. Dan hat fie in ben fein- 
ften Regimentern dienen laffen, und 
mit dem Fürftentitel ift man nicht 
fparfam umgegangen. Fürften gibt e3 
bei den Georgiern, oder, wie die Ruf- 
fen fagen, Grufiniern. fajt ebenfopiel, 
wie in Deutichland Rittergutsbejiger. 

Wir hatten das Vergnügen, bei ei- 
nem folchen Fürften zur Nacht zu blei- 
ben. Man ift ja dort aus Mangel an 
Gafthöfen jehr Häufig darauf ange= 
tiefen, wenn man feine Zelte aufichla= 
gen will, die Gaftfreundfchaft der Be— 
völferung in Anfpruh zu nehmen. 
Freilich war der Fürftenfaal nichts an- 
deres als etwa nach unferer®orftelluna 
ein jchäbiger märfifcher Dorftanzjaal. 
Das Inventar beitand aus einem lan= 
gen Tifch, einigen Bänften und brei 
mwadeligen Seffeln. Unjere Wirthin 
mollte ung zu Ehren ein Schaf jchlad}- 
ten lafjen. Aber wir danften und hol= 
ten unfere eigenen Vorräthe heraus. 
Nur den fürftlihen Wein ließen mir 
uns munden, iwie er eben aus ben ho= 
merifchen, meterhohen Tonfrügen, bie 
in der Erde ftafen, herbeigeholt wurde 
— ein wirklich edles Gewädhs, das aus 
Hörnern getrunfen wurde. Der Fürft 
felbjt war leider nicht zu Haufe. Es 
follte aber ein fehr trintfejter Herr fein, 
der nach Rodenfteiner Art wohl ſchon 
mandes feiner 60 Lehnsdörfer ver— 
trunten hatte. ES hieß, daß er ein 
Horn von zwei Liter Inhalt mit zwei 
Anſätzen leerte. Die Fürſtin mußte 
die Honneurs machen. Da ſie indeß 
nicht ruſſiſch verſſand, ſo diente ihr 
Sohn, der in Tiflis zuzeiten eine Acker— 
bauſchule beſuchte, als Dolmetſch. Doch 
hatte unfere Wirthin bereits von 
Deutſchland gehört und namentlich 
von den Trinkliedern, die die Deutſchen 
ſo hübſch zu ſingen verſtänden. Wir 
thaten ihr den Gefallen und gaben ei- 
nige bon ben gewünfchten Liedern, fo 
gut mir’3 fonnten, zum Beiten. Bet- 
ten gab’3 natürlich für die Nacht nicht. 
Auch kein Strohlagerr. Wir legten 
ung, mie auch fonft, in unfere Deden 
gewidelt auf die Dielen und jchliefen 
fanft. Wir fuchten uns natürlich mit 
Gegengefchenten für die Gajtfreund- 
Ichaft zu bevanfen und hatten damit 
recht quite Erfülge. Schofolade und 
Kafes wurden jehr gern genommen. 
Sa, die Fürftin, die am Abend zubor 
gejehen hatte, daß wir unjeren Zuder 
zum Shee nicht alle verbraucht hatten, 
Iprach die Bitte aus, daß mir ihr den 
Reit überreichen möchten. Die Lehn3- 
güter mochten der fürftlichen Herrfchaft 
Getreide in Hülle und Fülle bringen, 
aber Zuder war in dem abgelegenen 
Gebirge mohl fo jelten wie bei uns 
Kirfhen im Winter. 

Die Hauptftörenfriede in Kaufafien 
find bisher die mohammebantfchen 
Völkerfchaften und die Armenier ge- 
mwefen. Die Mohammebaner find bie 
ftärffte Gruppe. Sie find allerdings 
untereinander jehr gefpalten und un 
einig. Auch ihre Sprache ift verfchie- 
den. Häufig mechjelt-alle paar Kilome- 
ter die Sprade. Die einen find ver- 
fprengte Türfen und Tataren, bei den 


haft. Diefe mohammebdanifhen Böl- 
terfchaften find e3 gemefen, die bereits 
während des ruffifch-türkifchen Krieges 
1877—78 Aufftände und Putfche ver- 
fuchten. Allerdings ohne jeden Er- 
folg. Doch mußten damals die Ruf- 
fen 90,000 Mann zur Sicherheit in je 
ne Gegenden jchiden. 

Mir hatten Gelegenheit, auch bei ei- 
nem mohammebanifchen Fürften zu 
Gafte zu fein, und zwar zu einem 
Mittaggmahle. E3 war in Naunuſo— 
wa in Balfantal. Die Wohnung war 
eine dee feiner eingerichtet, als bie 
de3 Grufiniers. Gie jtand etwa auf 
der Höhe einer Kleinen Beamtenmwoh- 
nung bei und. Das Mahl beitand aus 
drei Gängen und war recht wohlfchme- 
dend. Zuerft gab e3 die befannte ruf- 
fifhe Satusfa, dann Kammelfleiſch 
mit Anoblauchtunfe, zum Schluß Bi- 
laf (getrodneten Reis) mit Hühnern. 
Sogar Wein und Kognaf reichte un 
der Sohn Mohammeds. Er war aljo 
einer ver Aufgeflärten. Auch die Fa— 
milie diefes Fürften hatte urfprünglic) 
Lehnsdörfer und Lehnsbauern gehabt. 
Aber bei der Offupation hatte ihr die 
ruffifche Regierung die Lehen megge- 
nommen und die Bauern zu Kronbau= 
ern gemadt. Man hatte die Yamilie 
mit einigen Ländereien entfchäbigt, ? : 
meit abfeit3 lagen und menig Werth 
hatten. Doc unfer Fürft mar mehr 
Viehzüchter als Aderbauerr. Er mar 
eine Art Abraham und befaß 16,000 
Schafe, dazu Taufende pon Rindern 
und Pferden. Auf und Deutjche war 
der Fürft von Naunufomwa jehr gut zu 
fprecden. Denn auch zu ihm war das 
Wort Kaifer Wilhelms II. in Damas- 
fu: „Der deutfche Kaifer ift ein 
Freund des Sultans“, gebrungen. Der 
Fürft erzählte uns, wie die mohamme- 
danijche Bevölkerung jchon damals in 
rechter Erregung war über die ruffifche 
Herrihaft. Rußland ging damit um, 
die Anderägläubigen zum Strieg heran 
zuziehen. So etwas aber ift den An- 
hängern bes Koran ein Greuel, fie die- 
nen nur ber Fahne be3 Propheten. 
Deshalb mwurbe Hin unb her erwogen, 
ob man nicht lieber außwandern wolle. 


anderen ift ihre Abftammung räthjel= 


Trägt die 
von 


E3 ift eine alte Hleinafiatifche Sage, 
daß im Kaufafus der Kampf zwilchen. 
dem Halbmond und dem Kreuz audge- 
fochten werben fol. Die Anhänger Mo» 
hammeb3 hoffen, im Kaufafus fi für 
die Verlufte auf dem Balkan entihäbi- 
gen zu fönnen. Unter ber tyirma 
—2 der Religion“ wird es 
auch gelingen können, die verſchiedenen 
mohammedaniſchen Stämme zu eini— 
gen und den Fanatismus gegen das 
ruſſiſche Chriſtenthum zu entfachen. 
Freilich, kriegsgeübt ſind die Schaaren 
nicht. Aber bei den Guerillakämpfen, 
die allein im Hochgebirge möglich ſind, 
ſind ſie gefährlich genug. 

Aber da iſt noch ein dritter, der An⸗ 
ſpruch auf die Herrſchaft im Kau?aſus 
erhebt: das iſt der Armenier. Ueber 
den Charakter der Armenier ſind ja die 
Anſichten ſehr getheilt. Die einen Io« 
ben ihre aufrichtige Frömmigkeit und 
ihren Glaubensmuth. Die anderen hal⸗ 
ten ſie für gewiſſenloſe, blutſaugeriſche 
Händler. Richtig iſt, daß es allerdings 
ein Sprichwort gibt: Der Grieche be— 
ſiegt an Schlauheit einen Juden, aber 
der Armenier zwei Griechen. 

Die Armenier haben bisher äußer⸗ 
lich am meiſten von den Türken zu lei» 
ben gehabt. Die großen Mekeleien vor 
zehn Jahren find noch in unjer Aller 
Gedächtniß. Und doch haſſen die Ar— 
menier die Ruſſen mehr als die Türken. 
Denn, wie der armeniſche Patriarch 
uns ſagte, die Türken nehmen ihnen 
den Leib, die Ruſſen aber die Seele. 
Vor einigen Jahren haben die Ruſſen 
mit einem Federſtrich alle 300 armeni⸗ 
ſchen Volksſchulen geſchloſſen. Sie 
wollten damit den nationalen Gedan⸗ 
ken bei den Armeniern vernichten. 

Bisher waren es allerdings nur eine 
kleine Anzahl nationaler Schwärmer, 
die auf eine Losreißung des armeni⸗ 
ſchen Theiles von Rußland hofften. 
Die meiſten beſchränkten ihre Hoff— 
nungen auf die Selbſtſtändigmachung 
des türkiſch-armeniſchen Theiles, der 
etwa zwei Drittel der armeniſchen 
Grenzen umfaßt. Denn der Türke ers 
fchien ihnen bisher natürlih als der 
ichmächere Gebieter. Aber es ift zwei— 
fellos, daß die Armenier die Kunde von 
den ruffiichen Niederlagen im DOften 
und den Wirren im nern begierig 
eingefogen haben unb die Gelegenheit 
ausnuten, um bas verhaßte ruffifche 
Soc abzuſchütteln. 

Die Ruffen haben ja verfucht, mög- 
lichſte Zwietracht zwiſchen die verſchie— 
denen Kaukaſusvölker zu ſäen. Aber 
es ſcheint, daß dies vorläufiqg nicht ge— 
lungen iſt, daß zurzeit der gemeinſame 
Feind die Unterdrückten geeinigt hat. 
Ob dieſe Einigung erhalten bleibt, iſt 
allerdings ſehr die Frage. Kleine na⸗ 
tionale Reiche aufzurichten, iſt im Kau—⸗ 
kaſus auf die Dauer ſehr ſchwierig. 
Denn es ſind der Völkerſchaften zu 
viele, ſie wohnen auch zu ſehr durchein⸗ 
ander. Unter dieſen Umſtänden iſt es 
kaum denkbar, daß von einzelnen Mit⸗ 
telpunkten aus die Kaukaſusvölker 
dauernd ſich regieren könnten. 
Pufferſtaaten würden nach und nach 
wohl doch wieder von dem ruſſiſchen 
Reich verſchlungen werden. Denn wie 
in der Induſtrie ſo hat auch im Staa⸗ 
tenweſen der Großbetrieb die Zukunft. 

Auch für den Fortſchritt der Kultur 
wäre der Abfall von Rußland kein 
Segen. Denn, mag auch im Innern 


die ruſſiſche Bureaukratie viel gerechten 
Zorn gegen ſich großgezogen haben, in 
den Kolonialländern hat die ruſſiſche 
Herrſchaft durchaus ſegensreich ges 
wirkt. Mit ganz erheblichen Geldauf⸗ 
mendungen hat Rukland im Kanfafus 
Straßen und Eifenbahnen gebaut. Wir 


haben uns mehrfach gewundert, wie fo» 


fort, wenn etwa große Regenaüfle bie 


| Straßen unb Brüden befdäbigt hat- 
| ten, bie Regierung 
befferung traf. ° Ueberall herrfchten 
Ordnung und Sicherheit im Lande, 
Big 
hinein mar bie ruffiiche Polizei gefürdh« 


tet und fheuchte die Räuber und Diebe 


zurüd. Auch für induftrielle Unterneh» 
mungen zeigte Rußland nterefle. Und 
wenn auch der Rufe felbft menig Neis 


gung hat, mit feinem Gelb die Schäte 


des Kaufafus zu heben, fo ift er bodh 
fehr erfreut, wenn Deutjche, Franzofen 
oder Engländer in bie Lüde jpringen. 
Außer der Petroleuminbuftrie in Batır 
gibt e8 allerdings nur fleinere in- 
duftrielle Werke im Kaufafjus. An 
einzelnen Stellen wirb im primitiven 
Tagebau Kohle, Manganerz und 
Kupfer aefördert. Entwidelte Vers 
fehröverhältniffe werben in Zutunft 
vielleicht noch Wunder herborrufen. 
Denn ber Kaufafus ift ein jehr erzreis 
ches Gebirge. 


— —— —ñ 
Zur Geſchichte berühmter Worte, 


Einem Vortrag, den Porel, der Di⸗ 
rektor des Vaudeville, kürzlich in Pa—⸗ 
ris über das Theater von heute gehal⸗ 
ten, wird Reichthum an Anekdoten 
nachgerühmt. Als eine der köſtlichſten 
Erinnerungen wird die folgende ver⸗ 
zeichnet: So oft ich öffentlich zu 
fprechen habe, fällt mir ein Wort ein, 
das Edmond About einmal in meiner 
Gegenwart dem Gehege ſeiner Zähne 
entfliehen ließ. Es war bei einem 
feierlichen Begräbniß: eine bedeutende 
Perſönlichkeit hielt eine Rede auf eine 
andere bedeutende Perſönlichkeit, die 
ſtumm und unbeweglich zwiſchen ihren 
pier Brettern lag, und langen eintöni—⸗ 
gen Satungeheuern folgten ohne 
Mitleid und Erbarmen noch längere 
eintönige Sahungeheuer. Da fagte 
der ungeduldig gemorbene About: 


„Das könnte einem wahrhaftig das 


ganze Gterben erleiden!” Dem 
Deutfchen, dem diefe Perle des Wihes 
porgemwiejen wird, füllt mohl ein, daß 
diefes Kleinod bei uns in beflerer 
Faflıng längft vorhanden mar und 
daß Lefling fo etwa ein hundert Yähr- 
chen vor About die Verfe „c..f einen 
geiwiffen Leichenrebner” gebichtet hat: 
D, Rebner! Dein Geficht zieht jüm- 
merliche Falten, 
Inden Dein Maul erbärmlich fpricht. 
Eh’ Du mir follft die Leichenrebe hals 


Mahrhaftig, Ticher ferb’ ih mit! 


Die 


Anftalten zur Aus» 


in bie ferniten Gebirgswinkel 


Papt auf bie 
Mittwodg Zeitungen 


(19. Apeit) 
wegen der Einzelheiten des 


Riesigen 
Verkaufs 


— — 


Frühjaht· und Sommet. 
Männer: 


Kleidern 
im Retail 


Preife fo niedrig wie 
nie zuvor in Chicago 


Verkauf dauert nur 15 
Tage, beginnend 
Donneritag, 20. April. 


Dolle Einzelheiten in 
Mittwoch-Seitungen 


Derfäumt es wicht! 
FELIX 


Kahn 


& Co., 
Wholeſale⸗Fabrilauten, 
Market und Van Buren Str. 


Dffen Abends bis 6:30. 
Samftags bis 10. 


| Konfirmations: 
Schmudiahen 


in großer Auswahl, zu annebmbaren Breifen, 


Keil & Hettich, 


nabe i n Str. 
94 State Str., nahe Waſbingto — 


— 34 ie — 
Wunderwelt Nord-Amerikas! 
Deutide Geſellſchaftsreiſe 
unter bewährter Führung! 
KKanadiſche Hochgebirge, die enleichlich 
sishaian oje, Sündias, astr, WI. das 
ihn GR Mnariia uud — —B 
—— F — Da» 
Se’ prci BoD: Aare Erbe Ja Ber 
sr eh ehbfekunsen Eihzergeiten seen wit 


t. 
AD. KAUFMANN, Meiager 
1651 Melrofe Strafe, Ghicass. 


THEODORE STENSLAND, 


Rechtsanwalt 
ür bie 


Milwaukee ne. State Bank, 


non tägli bon 9 Mr Born. Bid 4 Nachm. 
Giomags via s life Abends) Tonfultict wer» 
den über au ne Rechtsſfachen und beſonders 
üBer die Regelung bon Schäbenerfanfällen, Nadı- 
Iatlenihatten und Grunbeigentkumdgeihäfte. 
Office In der Bank. 


@£: Milwuutte Kuenve und Gerpenier Str, 
2dma,im 


Schiffskarten 


—* * en 
b mbarg, en, Autwerren, am, 
ee Fame und Aanberen a. aplägen, Bir 
n birelte Verbindungen in en» 

en und garanticen prombte und gute Ör» 
erung. — ” Gelb 8 wird, Die 
geehite und bißiafte Expedition ift die 


Union Ticket Office, 
99 Dearborn Str,, 


e Malhinnten Str. 


&onnia bis 12 & 
no . ng omamomifeimt 


Üscarf.Mayer&Bro 


Meat Market und Pork Store 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem Eriterion-Theater.) 


ie feinken Gurten @& 
Pi 2 dad LE nA 


Zelephone North 1325. Ciablirt 1584 _ 


GEO. A. KYLE, 
SchindelDäder » Koniraklor. 


Me a Ar" 
Bea N —8 


Dr. LANGE’S 
unveraleichliche 


Baarfarbe 
Braun, Blond. 
Bde Fon 

Dr. L Laberatory 

Station D, Oblcage. 


: Meinfles Zrrafl-Bier 
! Gryert, 24 Slaf re 
Er Ber Se 
— 





 Tolegraphifche Depefthen. 


(Geliefert don der „Wffociateb Vrebr.) 
Sulanb. 


Auch eine Abonnentenprämie! 
Wie ein Zriedensrichter Zeitungsgefchäft 

und Amt verbindet. _ 

Kilbourne, ZU, 17. April. Kürze 
lich war der Herausgeber der Zeitung 
„Sangamon Sayer“, E. H. Hale, zum 
Hriedensrichter gewählt morben, und 
jeßt macht er befannt, daß er für zwei 
Subffriptionen auf fein Blatt bie 
Frauungszeremonie gratis vornehmen 
werde, und für alte Abonnenten zum 
halben Preis. Von Trauungen nad 
Mitternacht will er indeß nichts mij- 
fen. 

EStrammer Sonntagsihluf. 

St. Louis, 17. April. Wie ange: 
fünbigt, wurde geftern auch hier das 
Miffourier Staatsgefeh betreff3Sonn- 
tagsfhluffes ftramm durchgeführt, 
Diez trieb etwa 25,000 Perfonen nad) 
Eaſt St. Louis, SU, binüber, imo 
Scharf gezecht wurde, und leiver auch 
viele Trunfenheitsfälle vorfamen. Der 
Strahßenbahnnerkehr fiel um etwa bie 
Hälfte ab. 

Kanjas City blieb geftern mieber- 
um vollfommen „troden”. (Schon ber 
dritte Sonntag.) 


[u 
Ausland. 


Der ruſſiſche Hexenkeſſel. 


Warſchau, 17. April. Ziemliches 
Aufſehen verurſachte es, daß gleichzei— 
tig in ſämmtlichen Zeitungen Ruſſiſch— 
polens eine Petition an den General— 
gouverneur in polniſcher Sprache er— 
ſcheint. 

St. Petersburg, 17. April. Mit 
Rückſicht auf den ſchwachen Geſund— 
heitszuſtand des Dichters und Schrift— 
ftellers Maxim Gorki und auf bie 
Thatſache, daß das Beweismaterial 
gegen ihn ebenfalls ſehr ſchwach äft, 
hat die ruffifche Regierung feine Pro— 
zeffirung ganz aufgegeben. Die 10,000 
Rubel Bürafhaft, welche für ihn ge= 
jtelt wurden, merden demnädjt den 
Bürgen zurüdaegeben werben. 


Reichsgerichtspräſident geſtorben. 


Leipzig, 17. April. Dr. Gutbrod, 
Präſident des hödſten Gerichtshofes 
des deutſchen Reiches, iſt heute geſtor— 
ben. 


Ceſegcaphiſche Nolizen. 


Juland. 

— Zu North Lonawanda, N. H., 
ſtießen zwei Güterzüge auf der Erie— 
bahn zuſammen, und zwei Heizer ka— 
men dabei um. 

— Ein arger Schneeſturm nöthigte 
den Präſidenten Rooſevelt am Sonn— 
tag, im Jagdlager zu bleiben. (Bei 
Nemcaitle, Rolo.) 

— Die Tadafhändler in Indiana 
gehorrhen allgemein dem neuen Unti- 
Zigarettengefet. Man will aber vor 
Gericht einen Probeprozeh gegen dba3= 
felbe anftrengen. > 

— Die Hhde’fche Fraktion in der 
„Squitable” = Lebensperficherungsge- 
ſellſchaft beſchuldigt jezt den Präſi— 
denten Alexander der Verwandtenbe— 
günſtigung. 

— Der Z1jährige Theodor Ban 
Grofäf ftürzte in ten „Zartar Chemi- 
cal Worf3” zu Brooklyn, N. Y., in ei- 
nen Bottich fochenden Vitriol3 und 
fam um. 

— mei Kinder von Charles Burf- 
beifer zu Peru, Ind., wurden dur 
Zujammenftoß eines Automobil3 mit 
der Kutjche ihrer Eltern fehmwer ver- 
let. 

— Mufikdireftor Zoui3 Hed jr. in 


Philadelphia und feine Gattin, die Va= | 


rietätenfchaufpielerin May Belle 
Edert wurden als Leichen in ihrer 
Mohnung gefunden; fie waren an 
Gasvergiftung geſtorben. 

— Zu Walkerville, 30 Meilen von 
Muskegon, Mich. wurde infolge einer, 
ſchon 40jährigen Familienfelde der 


65jährige Tlinton MeGann von zwei 


feiner Söhne im Aampfe erſchoſſen, 

und einer der Söhne wurde vermun- 

det. 

— Große Aufregung bherrfeht in 
Little Falls, Minn., über die Auffin- 
bung der Leiche von Annie Kintop, die 
vergewaltigt und ermordet murbe. 
mei Neger werden als die muthmaß- 
lichen Thäter gefucht, und man ermwar- 
tet ein Lynchgericht. 

Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League“ — Chicago 4, 
St. Louis 3; Pittsburg 7, Cincinnati 
4. „American League” — Chicago 
5, St. Louis 0. Bis jebt (am legten 
Freitag wurde die Gaifon eröffnet) 
haben die Chicagoer Ligen 2 Spiele 
gewonnen und 1 verloren. 

Ausland. 

— Bapft Pius empfing gejtern 150 
Amerikaner. 

— König Edward und ſeine Ge— 
mahlin trafen in Algier ein. 

— Es heißt, daß Kaiſer Wilhelm 
bald den Papſt Pius beſuchen werde. 

— Die ungariſche Bewegung be— 
treffs Aufſtellung eines Zolltarifs für 
Ungarn allein wird immer ſtärker! 

— Der neue amerikaniſche Botſchaf⸗ 
ter in Rom, Henry White, überreichte 
dem König fein Beglaubigungsfchrei- 
ben. 

— Neue antifemitifche Rubeftörun- 
gen follen zu Ijchalgebinst, Rußland, 
unter Betheiligung von Soldaten ber 
Garnifon ftattgefunden haben. 

— In den Putilow'ſchen Eiſenwer⸗ 
ken zu St. Petersburg herrſcht jetzt in⸗ 
folge der Arbeitseinſtellung wieder ſo⸗ 
gut wie Belagerungszuſtand! 

— Bei ber Eröffnung bes ruffi- 
ſchen Waſſerwerkkongreſſes in Mos— 
tau gab es ſofort einen ſtürmiſchen 
Auftritt wegen der Einbringung einer 

politiſchen Reſolution. 


GASTORIA Mrsingumminue. 


Gekauft Habt 


9a Sorta, Die Ihr Immer 


I _ Die Aufftändifchen auf Kreta 
‚| follen auch zwei italienifche Offiziere 


gefangen haben. 

— Der amerilanifhe Millionär J. 
Pierpont Morgan wurde vom italie- 
nifhen Minifter des Auswärtigen em 
pfangen, der ihm nochmals für bie 
Rüdgabe der berühmten Aäcolidede 
dankte. 

— Eine Berliner Privatmeldung 
aus St. Peteröburg bejagt, daß bie 
ruffifche Regierung fich auf eine Cho= 
lerafeuche vorbegeitet, und mehrere 
Gouvernements bereits feucheverdädh- 
tig find! 

— Die japanifchen Dampferlinien, 
melche ziwijchen Sapan und Amerika 
fahren, wollen wegen der Anmefenheit 
der ruffifchen Oftfeeflotte im Stillen 
Dean vorläufig den Betrieb einftel- 
len. 

— ‘im Hofburg-Theater in Wien 
wurde die Gattin des Prinzen Qubmig 
bon Sadhjfen-Koburg-Gotha von Herz- 
främpfen befallen und fhrie laut auf; 
die Vorftelung mußte unterbrochen 
erden. 

— Die Gerüchte von einer [chmeren 
Erkrankung des Kaiſers Franz Jo— 
ſeph ſind dadürf abgethan, daß der- 

| jelbe die Erzherzogin Maria Therefta 
| hefuchte und ihr fein Beileid zum Tode 
ihres Bruders, des Prinzen Heinrich 
| bon Bourbon, audfprad. 

— Große Entrüftung erregte Die 
Entlaffung von Rimsky Korſakow aus 
ſeiner Profeſſur am St. Petersburger 
Muſikkonſervatorium. Die berühmte 
Pianiſtin Eſſipow will auch gehen; 
wenn Korſakow nicht wieder eingeſetzt 
wird. 

— Auf einen Streik von Porzellan—⸗ 

| arbeitern in Limoges, Frankreich, hin 
erfolate eine allgemeine Ausfperrung, 
und es ift fehon zu fo tumultuarifchen 
Kundgebungen aefommen, daß der Mi- 
nijter des Innern das Abfenden mili- 
tärifcher Verftärfungen anorbnete! Der 
foztaliftifche Bürgermeifter wollte nicht 
einjchreiten. 


Lokalbericht. 


AUnſchädlich gemacht. 


— 


Angeblicher Milchdieb von einem 
Schankwirth ſchwer verwundet. 


Aufregende Diebeshatz. 


Zwei farbige Einbrecher gingen Albert 
Clancy durch die Lappen. — Beute abge⸗ 
jagt. — Fril. Nora Meethıms Abentener. 
— In den Eisſchrank geſperrt. 


Der Schankwirth Samuel H.Gin?⸗ 
burg, Nr. 91 Wallac Str. verfolgte 
heute früh drei Männer, die er angeb— 
lich dabei ertappt hatte, als ſie mehrere 
Flaſchen Milch, die vor der Thür ſeines 
Lokales ſtanden, ſich angeeignet hatten, 
und ſandte ihnen zwei Schüſſe nach. 
Eine Kugel ging fehl; von der zweiten 
wurde aber einer der Ausreißer getrof⸗ 
fen. Der Verwundete, der, wie die Po— 
lizei glaubt, John Hannis, Nr. 4356 
Wood Straße, iſt, liegt in äußerſt be— 
denklichem Zuſtande im County-Hoſpi— 
tal darnieder. 

Ginsburg wurde verhaftet und in 
der Bezirkswache an Maxwell Str. ein— 
geſperrt. Seinen Angaben gemäß 
wurde er ſeit längerer Zeit ſyſtematiſch 
um die ihm gelieferte Milch beſtohlen. 
Seit über einer Woche habe er morgens 

auf der Lauer gelegen, um die Diebe 
auf friſcher That abzufaſſen. So auch 
heute früh. Als der Morgen »raute, 
habe er Schritte vor der Thür vernom— 
men. Er habe die Thüre möglick ge— 
räuſchlos geöffnet und geſehen, wie die 
Kerle ſich eben die mit Milch gefüllten 
Flaſchen angeeignet hatten. Als die 
Diebe ſeiner anſichtig wurden, hätten 
ſie Ferſengeld gegeben. Er habe, laut 
um Hilfe rufend, ihre Verfolgung auf— 
genommen und ſie auch faſt eingeholt 
gehabt, als er ſtolperte und fiel. Er 
ſei ſchnell wieder aufgeſprungen und 
hätte den Ausreißern, die inzwiſchen 
einen großen Vorſprung gewonnen 
hätten, zwei Kugeln nachgeſandt. Von 
der zweiten Kugel wurde einer der Die— 
be in den Hals getroffen. 

Die Schüſſe waren in der nahe gele— 
genen Bezirkswache an Maxwell Str. 
gehört worden. Ehe aber noch der B— 
trouillewagen die Remiſe verlaſſen hat⸗ 
te, wankte Hannis in die Wache und 
meldete: „Ich bin verwundet, zwei mei— 
ner Kumpane liefen davon.“ 

Poliziſten und Detektives nahm 
im Patrouillewagen die Verfolgung der 
Ausreißer auf. Die Jagd verlief er— 
gebnißlos. 

Hannis murde in einer Ambulanz 


nah dem County-Hofpital gefijafft, | 


mo er zur Zeit mit dem Tode ringt. 


Er meigerte fich, der Polizei die Namen | 


„Ich 


ſeiner Kumpane zu verrathen. 


nenne einen von ihnen George,“ ſagte 
er; „mehr könnt Ihr von mir nicht 
herausbekommen. Wenn Ihr ſie fan- 


gen wollt, müßt Ihr ſie ſuchen.“ 

Den Angaben der Polizei gemäß iſt 
Hannis ſchon zuvor verhaftet geweſen. 
Leutnant Larkin glaubt ſeine Kumpa— 


ne zu kennen und ſie bald hinterSchloß 


und Riegel zu haben. 


In Strümpfen verfolgte Albert 


Clanch zwei farbige Einbrecher, die zu 
früher Morgenſtunde ſeines Vaters 


Apotheke, Nr. 2068 Evanſton Ave. 


geplündert hatten, holte ſie ein, als ſie 
im Begriffe waren, eine andere Apo— 
theke auszuräumen, und eröffneteFeuer 
auf ſie, das von den überrumpelten 
Mohren prompt erwidert wurde. Die 
Verbrecher bewerkſtelligten ihre Flucht. 
Sie hatten ſchon Einbrüche in drei 
Läden verübt, als ſie beim vierten 
Einbruch von Clanch ertappt wurden. 
Der junge Mann bemerkte, als er früh— 
— — — — 


Tragt die 


' Wafhington Blod., überfallen und be- 


Jeder Dollar ven Xhrauf 
Euer Sparfonto bei uns einzafilt, 
it fiher und bringt Eud) 
3 Prozent Zinfen. 


RovaL Trust 6o.- 
—W 


ſtoyal lnsuranee Blag. 169 Jackson Boulvd. 
Anter Staatsauſſicht und Kontrolſe. 
Aud Montag Abend offen, von 5:30 bis 8:00. 


Ched-Kontos— Spar- Kontos — Bonds — Grund» 
| eigenthums⸗Darleihen —Truſtee⸗Geſchäfte. 


| Es wird deutſch geſprochen. 


morgens heimkehrte, wie die Neger ſich 
bemühten, das Schloß der Hinterthür 
der von ſeinem Vater betriebenen Apo— 
theke zu ſprengen. Er entledigte ſich 
ſchnell ſeiner Schuhe, ſchlich in das 
Erdgeſchoß und eilte von dort aus die 
Treppe hinauf nach ſeinem Zimmer. Er 
hatte eben ſeinen Revolver gepackt, als 
er das Klirren zertrümmerter Scheiben 
vernahm. Als er die Straße erreichte, 
ſah er die Raubgeſellen auf der Flucht 
begriffen. Sobald er mittels Fern— 
ſprechers die Polizei benachrichtiat hat— 
te, nahm er die Verfolgung der Aus— 
reißer auf. Er holte ſie ein, als ſie 
die Thür der Apotheke von Hoyt Bros., 
Nr. 1980 Evanſton Ave., geſprengt 
hatten. Einer der Burſchen war im 
Laden; ſein Kumpan ſtand draußen 
Schmiere. Clanch ſuchte Deckung hin— 
| ter einem Baum und eröffnete dann 
| Heuer auf den draußen ftehenten Moh- 
ren; diefer machte unverzüglich von jei= 
ner Waffe Gebraud, und cudh fein 
Spießgefelle, der au3 dem Laden ge- 
ftürzt fam, gab mehrere Schüffe auf 
den Störenfried ab. Die beiden Ein- 
brecher gaben aber TFerfengeld, als ein 
mit Boliziften bemannter Batrouille- 
magen nahte. E3 aelang ihnen aud, 
zu entfommen und fich bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen. 

Sie hatten Einbrüche in folgenden 
Läden verübt: 

&. 2. Clancy, Nr. 2058 Epanfton 
Xpe.; $15, goldene Uhr und Kette und 
einen Revolver erbeutet. 

R. W. Hull, 1299 Sheridan Road; 
$25 ergattert. 

Huthinfon Drug Eo., 1296 Raven3- 
mod Park Xpe.; $25 in Bargeld und 
Briefmarken, foiwie Zigarrei: erbeutet. 

E. W. BVBanDeldon, 1234 Urgple 
Place; verfcheucht, ehe fie Beute ergat- 
tern fonnten. 

Hl. Charlotte Cameron von Andia- 
napolis, Ind., wurde geitern Nachmir= 
tag, nachdem fie eben an Wella und Sl- 
Iinoi3 Str. von einem Straßenbahn 
magen abgeitiegen war, bon zei 
Strolchen angerempelt,. Einer der Bur= 
Then entriß ihr einen Koffer, und fein 
Kumpan verjuchte, ihr die Handtafche 
abzunehmen, als der VBebrängten ber 
Schaffner 2. 9. Lamotte zu Hilfe fam. 

| Die Raubgefelen gaben Ferfengeld. 
Zamotte nahm ihre Verfolgung auf 
und jagte dem Räuber des Kofferz fei- 
ne Beute ab; die Banditen aber entfa- 
men. 


Sn der Wirthichaft von A. Kaproth, 
Nr. 792 Carroll Xpe., wurde gejtern 
| der Schanftellner Nikolaus Binling 
| bon drei Schnapphähnen überfallen, die 
‚ihn in ben Eisfchranf fperrten, den 
| Kaffenapparat um den aus $40 befte- 
i benden Inhalt plünderten und dann 
' ihre Flucht beiwerkftelligten. 


Sm Wartefaale des Lafe Shore- 
' Bahnhofes verurfachte geftern Mbend 
‚ein frecher Raubverfuch beträchtliche 
| Aufregung. Frl. Nora Needham vo. 
ı Duquesne, Pa., die furz zubor in Ge- 
; Tellichaft ihres Bruders von Pueblo, 
| Kol., eingetroffen war, hatte im War: 
| tefaal Pla genommen, während ihr 
| Bruder Fahrkarten zur Weiterfahrt 
' Töfte. Kaum hatte er fich entfernt, als 
‚ein Mann, der neben Frl. Needham 
| Jaß, ihren Handfoffer und Regenman- 
tel padte und dem auf die La Sale 
| Straße führenden Ausgang zueilte. 
| Tel. Needham eilte hinter dem Frechen 
| Diebe ber, holte ihn dicht vor der Thüre 
‘ein, padte ihn am Rodzipfel und hielt 
‚ihn, feines Sträubeh3 ungeachtet, feit, 
bi3 Deteftives eintrafen und den Dieb 
‚ unter ihre Fittiche nahmen und einlodh- 
ten. Der Häftling gibt jeinen Namen 
| als Chas. Reynolds an. Die Polizei 
ift der Anficht, daß er der Burfche iit, 
ber in legter Zeit eine Anzahl Paffa- 
giere verjchievener Bahnen um ihr Rei- 

ı jegepäd beftohlen hat. 
Henry Bennede, Nr. 5 W. 21. Str., 
| wurde geftern an Archer Ave. und 27. 
Str. von drei Megelagerern überfal- 
len und um $18 und feinen Zeitmeffer 
erleichtert. Die Polizei fahndet auf 
die Räuber. 
Rev. UT. Mefling, Nr. 4357 Bin: 
' cenne3 Upe., meldete der Polizei, daß 
‘er, mahrjcheinlich in einer überfüllten 
Indiana Avbe.Car, um ſeine werth— 
volle goldene Taſchenuhr beſtohlen 
wurde. 
Die beiden Burſchen, die am Sams— 
tag Abend, wie berichtet, unter der 
Anklage verhaftet wurden, den An— 
walt Frank A. Moore beraubt zu ha— 
ben, entpuppten ſich in der Bezirkswa— 
che an Desplaines Str. als Wm. Gor⸗ 
don und Harry Hoppe. 
Geſtern legten ſie angeblich ein Ge— 
ſtändniß ab, demgemäß ſie auch zuge— 
ben, am 1. April an 53. Ave. und 
Lake Str. E. L. Morton, Nr. 5303 


raubt zu haben. Im Laufe des Ta— 
es wurden ſie aber noch von E. 
organ, Nr. 5821 Wafhington Blod. 
und Fred Andreas, Sr. 238 Halfteb 
Str., ala die Schnapphähne bezeichnet, 


von denen fie um insgefammt elfCents 


2 
en nn — — — 


durch Aufſchriften wie 
lorgt zu e n 


— 


Dr. Dunlops Antwort auf die 
Scheidungsklage ſeiner Gattin. 


Die beiden Koſtgänger. 


Von Ort zu Ort zog er des ehelichen 
Friedens wegen. — Sperrie ſeine Gattin 
ins Zmmer. —Scheidungsklage der Frau 
Hintz gegen den Hausmeiſter und Dichter. 


Dr. Harry E. Dunlop, welcher ſeit 
Kurzem in Rock Island, Ill., wohnt, 
hat heute im Kreisgericht die Klage 
ſeiner Gattin, Frau Katherine B. 
Dunlop, 1782 Wrightwood Ave., auf 
bedingte Scheidung, welche mit angeb— 
licher Mißhandlung begründet war, 
beantwortet. Der Arzt ſagt, er habe 
ſeine Gattin 1892 in Findlay, O., ge— 
heirathet, drei Jahre fpäter aber feine 
dortige gute Praris3 aufgegeben, auf 
Wunid feiner Gattin, welche auf die 
weiblichen Patienten unbegründeter 
MWeife außerordentlich eiferfüchtig ge- 
meien fei. In DeKalb, XU., habe er 
fih eine neue Prari3 aufgebaut, aber 
aus gleichen Gründen wie in Findlay 
bier $ahre |päter aufgegeben, und ei 
auf Wunfch feiner Gattin Buchageni 
geworden. ‘m Sommer 1899 habe er 
fih in Zolono, XU., abermal® dem 
ärztlihen Beruf zugewandt, und 
Tchließlich fei er des häuslichen Frie— 
den halber nad) Chicago übergefiebelt. 
Seine Gefundheit jei aber fo erjchüt- 
lert worden, daß er eine Stellung als 
Verkäufer annahm. Die Eiferfucht fei- 
ner rau habe trogdem nicht abgenom= 
men, und eines Iages habe fie ihm 
nad einer heftigen Szene gejtanden, 
daß fie ihren Koftgänger €. R. Bran- 
fon mehr liebe als ihn. Dr. Dunlop 
bat den Koftgänger daraufhin aufge- 
fordert, das Haus zu verlafjen, und 
als Branfon ji dazu anjchicte, fol 
die Frau die Hände gerungen und ge= 
Ihrieen haben: „D, werde ich ihn wie— 
berfehen?” Dabei ftieß fie angeblich 
gegen ein offenes Meffer, welches ihr 
Gatte in der Hand hielt. Auf diejen 
Anlaß Jol Tich die Behauptung der 
Hrau ftüßen, der Gatte habe fie auf 
ein Sopha geworfen und verfucht, fie 
umzubringen. Aus Rüdficht auf die 
beiden Kinder will Dr. Dunlop feiner 
rau vergeben haben, fie joll aber ih- 
rem Verfprechen untreu geworden fein 
und Verfuche gemacht haben, Branfon 
zu jprechen. Auch hat fie ihm angeblich 
zahllofe Briefe gefandt. Die Familie 
wohnte damals im Haufe 30 Walton 
Place. Frau Dunlop beherbergte dann 
einen anderen Koftgänger, 9. L. Light— 
ner. Dr. Dunlop fonnte diefen Mann 
nicht leiden und verlangte von feiner 
Frau, daß fie ihm fündige. Er feldft 
irat dann eine längere Gejchäftsreife 
an, und aldö er am 23. Febr. zurüd- 
fehrte, wollte ihn das Dienjtmädchen 
nicht einlaffen. Er erzwang fich den 
Zutritt und fand Lightner noch vor. 
Nach einem heftigen Auftritt zmwifchen 
den beiden Männern foll Lightner ver- 
fprochen haben, auszuziehen, doc) hielt 
er angeblih nicht Wort und mohnt 
jeßt noch bei Frau Dunlop. Der Arzt 
bat fie dann verlaffen. Er beſchwert 
fih in feiner Antwort auf die Klage 
darüber, daß feine Frau viel zu groß 
artig lebe und die Kinder nicht zum 
Kirchenbefuch anhalte.e Er behauptet, 
fie eigne fich nicht zur Erziehung der 
Kinder und beitreitet, daß er eine Ein- 
nahme von $300 den Monat habe. Ge- 
genmwärtig bezahlt er feiner Frau $20 
die Woche. 

Recht ftürmifch war die Ehe, melche 
Tage E. Smith, einft eine gefeierte 
Schönheit von Kalamazoo, Mich., dort 
am 22.%anuar 1504 gegen den Wunfch 
ihrer Eltern mit James U. Mitchell 
ſchloß, welcher jetzt als Clerk im Sa— 
ratoga-Hotel angeſtellt iſt, wenn die 
Angaben wahr ſind, welche die junge 
Frau in ihrer heute im Kreisgericht 
eingereichten Scheidungsklage macht. 
Die Frau erſucht um Erlaubniß, ihren 
Mädchennamen wieder annehmen zu 
dürfen, und daß ihr Gatte gezwungen 
werde, ihr Eigenthum ihr auszuliefern. 
Am 5m.Januar ſoll Mitchell ſeiner Frau 
in Centerville, Ja. erklärt haben, er 
könne ſie nicht mehr ernähren. Die 
Frau trennte ſich dann von ihm und 
wurde ſeither von ihrer Mutter erhal— 
ten. Der Mann ſoll außerordentlich 
eiferſüchtig geweſen ſein, ſeine Frau in 
dem Koſthauſe 95 Dearborn Str., wo 
ſie wohnten, in ihr Zimmer geſperrt 
und ihr verboten haben, auszugehen 
oder mit anderen Hausbewohnern zu 
ſprechen. Da er angeblich das Koſtgeld 
ſchuldig blieb, ſo behielt der Hauswirth 
den Koffer und die Kleider der Frau. 
Mitchell Toll ferner beftändig an feiner 
Frau herumgenörgelt, fie auf den Bo= 
den geworfen und imieberholt gedroht 
haben, er merde fie fo zurichten, daß 
niemand anders fie mehr möge. Bei 
einem Befuh de3 Great Norihern- 
Theaters hat der Mann während eine: 
Vorfielung angeblich laut Drohungen 
gegen zwei Männer ausgejtoßen, melche 
die Klägerin durch ihre Dperngläfer 
betrachteten. 

Auf Wunfd von Adolph Hing, dem 
Hausmeifter und Dichter von der 
Evanfton Ape., wird die auf morgen 
angefette Klage feiner Gattin Lilly 
Hint, 608 Evanfton Ape., auf Schei- 
dun, bor Gefchmorenen verhandelt 
werben. Hin heirathete feine Frau, 
welche eine Wittme war und von Ah— 
rend hieß, vor elf Jahren. Durch eine 
Heirathsanzeige hatten fie fich Ffennen 
gelernt, und drei Tage darauf war bie 
Hochzeit. Das Paar wohnte in dem 
der Frau gehörigen Miethahaufe. Es 
gab bald Streit, weil Hing angeblich 
ein Feind von Seife und Wafler war, 
und im legten November reichte bie 
—* die Scheidungsklage ein. Ihr 

atte wohnte ſeit der Trennung im 
Keller jenes Gebäudes. Gerichtlich 
mußte ihm verboten werden, dieſes 


| Morgen- Aufruf 


im Bett. 
Einer der Hleineren Bortheile einer 
ZTelephon-Ertenfion in Euer Schlaf- 
zimmer ift.der, daß wenn Yhr Eud) 
müde oder frant am Morgen fühlt, 
Ahr den Dienern Aufträge erthei- 
Ien, Beftellungen für den Tag und 
furze Telephonbefuche machen könnt, 
ohne aus dem Bett zu fteigen. Dentt 
einmal, mie viel fi in 5 Minuten 
fagen läßt! Und menn Jemand 
Eud ruft, braucht Yhr feine Trep- 
pen zu flettern ober Hinzurennen. 

Mie macht fich das ald Errun= 
genfchaft des zwanzigften Jahrhun- 
dert3. €3 ift fein Qurus, denn e3 
foftet nur $12 oder $15 per Jahr, 
und es erfpart Gehirnmaffe, Mus- 
fel und genug Zeit, daß es fich in 
furzer Zeit bezahlt. Das Gefügl 
der Sicherheit während der Nacht ift 
eines der großen Vortheile. 

Und menn hr im Beit frant 
merbet, fünnt hr jofort vertrau= 
ih mit dem Doktor fprechen und 
ihn bei Eurem Kiffen haben, bi3 
Ihr wieder gefund feid. it das 
nicht der Mühe werth? 

Der Nugen und die Annehmlich- 
feiten, welche ein Ertenfion = Tele- 
phon bietet, find mannigfaltiger 
Art und von Wichtigkeit, jo daß die 
3 oder 4 Gent3 per Tag nicht in die 
Wagſchale fallen. 

Bleibt nicht länger ohne eines. 
Sprecht mit dem Kontrakt-Depar— 
tement, 203 Waſhington Straße 
(Main 294). 

CHICAGO TELEPHONE Co. 


| — — — — — — — — — — — 


Sprache antwortete er auf die Schei— 
dungsklage, ſpäter verfaßte aber ein 
Anwalt eine andere Antwort. Es wer—⸗ 
den viele Zeugen vernommen werden. 
Die Verhandlung findet vor Richter 
Brentano Statt. 
See 


Erſchoß ſich. 


© €. Bay.ıes muthmaßlich durch Krankheit 
in den To) cetrieber. 


Sn feinem Zimmer im Margquette- 
Klubgebäude wurde heute gegen Mit: 
tag 3. €. Haynes, Sekretär der 
NRand-MNaly Publifhing Eo., ent- 
feelt aufgefunden. Er hatte fi), mutd- 
maßlich durch Krankheit zur Verzmeif- 
lung getrieben, eine Kugel in den Kopf 
aejagt. 

Der Verftorbene war faft 80 Jahre 

; alt. Sn letter Zeit war er leidend und 
oft nicht im Stande, während des gan 
zen Tages fein Zimmer zu verlafjen. 
Als er nun heute fein Lebenszeichen 
bon fich gab, wurde ein Diener beauf- 
tragt, fich nach feinen Wünfchen zu er= 
fundigen. Als deffen Klopfen unge- 
hört verhallte, wurde das Zimmer mit 
einem Rejervefchlüffel geöffnet und die 
Leiche entdedt. 


— 


a 


Sehr überrafhend. 


m 


Der junge Patterjon zum Ober: 
Banlommillär ernannt. 


Nourſe macht Ernſt. 


Das Waſſeramt läßt ſäumigen Zahlern die 
Waſſerzufuhr abſperren. — Der Dater des 
Ald. Harding unter den ſo Gemaßregelten. 
— Die Konftablamwahl. 


Obgleih Mayor Dunne am Sum3- 
tag ertiärt hat, er würde die eine, bi3- 
ber von ihm befchloffene Neubejegung 
eines wichtigen ftädtifchen Poftens erjt 
beim MWiederzufammentritt des Stadt- 
rathes befannt geben, hat er fich doch 
eines Anderen befonnen. Heute fün= 
digte er an, daß er als Nachfolger 
des Ober-Baufommiffärs Blodi, der 
zum Gtabt - Schagmeifter gemählt 
worden iſt, Herrn Joſeph Medill Pat— 
terſon zum Vorſteher der Abtheilung 
für öfſentliche Arbeiten ernannt habe. 
Der junge Patterſon verſichert, dieſe 
Ernennung ſei ihm durchaus überra— 
ſchend gekommen, doch habe er ſich ent— 
ſchloſſen, ſie anzunehmen. Ueberraſch— 
ung wird die vom Mayor getroffene 
Wahl auch beim Publikum hervorru— 
fen. Herr Patterſon iſt erſt 26 Jahre 
alt und hat, ſoviel man weiß in Ver— 
waltungs-Angelegenheiten weiter keine 
Erfahrung als die, welche er während 
ſeiner Thätigkeit in verſchiedenen Ab— 
theilungen der „Tribune“ geſammelt 
hat, des großen republikaniſchen Mor— 
genblattes, welches von der Familie 
Medill -Patterſon kontrolirt wird. 
Seiner politiſchen Parteiſtellung nach 
iſt der junge Patterſon bisher Repu— 
blikaner geweſen. Nur ſeine Anſichten 
über Verſtadtlichungs-Fragen haben 
ihn veranlaßt, bei der jüngſten Stadt— 
wahl für den demokratiſchen Mayors— 
Kandidaten einzutreten. In ſeinen 
Kampagnereden hat er ſich dann frei— 
lich auch über andere Dinge in einer 
Weiſe geäußert, die geeignet war, ihn 
in den Augen von Republikanern zum 
„Ketzer“ zu ſtempeln. Demokratiſchen 
Parteigängern wird es aber muthmaß— 
lich trotzdem ſehr gegen den Strich ge— 
hen, daß gerade der wichtige und über— 
aus verantwortliche Poſten des Ober— 
Baukommiſſärs nicht mit einem in der 
Wolle gefärbten Demokraten beſetzt 
wird, ſondern mit dieſem jungen 
Manne. der für ſie ein hergelaufener 
Fremdling iſt. 

Der junge Patterſon hat von ſeinem 
11. bis zu ſeinem 17. Jahre eine Pri— 
vatſchule in Maſſachuſetts beſucht, iſt 
dann mehrere Jahre lang in Mexiko 
geweſen, wo er ſich praktiſch mit der 


Herr Frederick G. MeNally, Präſi-Viehzucht befaßt hat. Darauf ſtudirte 


er auf der Univerſität Yale, und ſeit 


ſofort benachrichtigt. Er traf auch vier Jahren iſt er nun in Chicagc. Im 
bald darauf im Klubgebäude ein. R. | Herbit des Jahres 1902 ließ er ſich in 


U. Bomwers, der Vize-Präfident der 
Firma, Außerte die Anficht, daß 
Schmwermuth über fein Leiden, das ihn 
verhinderte, fich mit gewohnten Eifer 
den Gefchäften zu widmen, den Grei3 
veranlaßte, ich das Leben zu nehmen. 

Der Berftorbene trat im Jahre 1870 
in die Firma ein, wurde im Jahre 
1872 deren Sefretär und einer ihrer 
Haupt-Attionäre. Früher wohnte er 
in dem Debonjhire-Miethsgebäude an 
Dearborn Ave. Die Polizei behauptet, 
daß er von feiner Frau gefchieden war. 
Seit iiber zwei Jahren wohnte er im 
Marquette-Flubgebäude. Die Beamten 
der Rand-MeNally Co. erklärten, nicht 
zu mwifjen, ob feine Yyrau noch lebe. 

ice 
Der Zritte im Bude. 


Roy Eollins angeblih ein Kumpan von 
Mm. Gordon und DH. Kopp. 


Unter dem Berdachte, ein Kumpan 
bon Wm. Gordon und Harry Hoppe 
zu fein, die, des Raubes bezichtigt, in 

| der Bezirfswache an Dezplaines Str. 
| Shmachten, wurde heute Roy Collins, 
I Nr. 844 W. Tan Buren Str., verhaf: 
tet. Die VBorerwähnten follen ihn als 
| Mitfcehuldigen bezeichnet haben. Die 
| Polizei ift überzeugt, daß die Ange- 
Hagten Mitglieder einer Räuberbande 
waren, die in letter Zeit Auftin un 
fiher gemadt hat. %. R. Holland, 
Nr. 130 ©. Willow Une, Auftin, er: 
fannte eine Börfe, die einer der Häft- 
linge bei fich hatte, als fein Eigen- 
tum, das ihm am Samjtag früh an 
Lake Str. und 52. Abe. von fünf 
Schnapphähnen abgenommen murbde. 
Die Häftlinge konnte er aber nicht als 
feine Angreifer identifiziren. D. C. 
Falis, Nr. 217 ©. Park Ape., Auftin, 
bat Gordon und Hoppe als die Raub- 
gefellen bezeichnet, die ihn am 6. April 
um feine Uhr und $10 erleichterten. 
Beide Häftlinge find, wie an anderer 
Stelle berichtet, auch von anderen Ber 
fonen al3 Räuber ibentifizirt morden. 
Die Bolizei fahndet auf andere Mit- 
glieder der Bande, die fich bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen mußten. 
—e oo. 
Fernipecher auf der Ranzel. 


Paftor Auftin de Bloiß Hatte ge= 
ftern mährend des von ihm geleiteten 
Gottesdienftes in der Erften Baptijten- 
fire an der South Park Ape. und 
91. Straße einen neuen Fernſprech— 
Apparat vor Jich ftehen, der jeine Worte 
fo laut mwiebergab, daß at Schmwer- 
drige, darunter die Mutter des Kan- 
Irebner3, melde mit dem Apparat 
telephonifeh verbunden maren, jedes 
Wort verftehen fonnten. Der Apparat 
war leineswegd auffällig und märe 
fchmwerlich bemerft worden, wenn der 
Geiftliche nicht vorher die Gemeinde 
davon in Kenntnih gejegt hätte. 


— Egoismus. — Gerihtävorfigen- 
ber: „Aber weshalb gehen Sie denn 
nicht, wo Sie Doc freigefprochen 
find?“ — Ungellagter: „Nehmen Sie 
mir’3 nur nicht übel,-Herr Präfident; 

i mir das paf 


dent der vorerwähnten Firma, wurde 


„Wäfche be= 


einem ftarf republifanifchen Bezirk in 
Nordfeite :x die Legislatur wählen, in 
der ei aber nur menig bon fich reden 
gemadt hat. Die Stelle de3 Ober: 
Baufommiffärs hatte Mayor Dunne 
urfprünglich eigentlich Herrn Wenter 
zugebact gehabt. Diefer will aber lie- 
ber in Ser Abmaflerbehörde bleiben. 
Der deutfch - umerifanifche demofrati- 
Ihe Zentralverein hatte empfohlen, daß 
Er-Koroner Träger zum Nachfolger 
des Herrn Blodi ernannt würde. 


Das Wafferamt hat heute fünfunb- 
zwanzig Mann und acht Fuhrmerfe 
ausgeichidt, um Parteien, die mit der 
Bezahlung für Leitungsmwafler im 
Rüdjtande find, deffen weitere Zufuhr 
abjperren zu laffen. n einzelnen 
Fällen wird es zu dieſem Zwecke noth— 
wendig ſein, Zementbürgerſteige zu zer— 
ſtören, für deren Ausbeſſerung dann 
die betreffenden Schuldner aufzukom— 
men haben werden. Unter dieſen be— 
findet ſich der reiche Advokat George F. 
Harding, Vater des gleichnamigen 
neuen Alderman der 2. Ward. Der alte 
Harding bezahlt Steuern und Abgaben 
grundfäglich nicht und liegt deshalb 
auch mit den Steuerbehörden ſeit Jah— 
ren in Streit. Die rüdftändige Waf- 
ferfteuer Harding laftet auf den 
Grundftüden 528 und 530 Blue 
$aland Une. Für das Grundftüd 528 
hatte das Wafleramt die Zufuhr fchon 
por geraumer Zeit abjperren laffen, 
Harding wußte fich aber zu helfen, in= 
dem er das Wafler für diefes3 Gebäude 
aus dem ihm gleichfalls gehörenden 
Nachbarhaufe herüberleitete. Net wird 
er aber auch dort auf das Iirodene ges 
fegt. Wld. Harding hat fih in den 
legten Tagen bemüht, da3 Wrferamt 
zu einem „Vergleich“ zu bewegen, hat 


i aber fein Entgegenfommen gefunden. 


— Ein anderer fauler Kunde des Waſ— 
feramtes ift Herr Jafob Graf, befannt 
als Auffäufer von fog. Steuer-Belik- 
titeln. Graf fchuldet dem Wafferamte 
für die Wafferzufuhr nach zehn Ge- 
bäubden in der 2. Ward, die ihm gehö- 
ren, etma $120. 


Countyrichter Carter ging heute die 
Lifte der 250 Konftabler durch, die am 
4. April in den verjchiedenen Tomn- 
Thips neu gewählt worden find. Einer 
garzen Anzahl von benfelben, deren 
MWählbarkeit in Frage fteht, werben die 
Wahlzertififate verweigert werden, d. 
h. man mirbd fie nicht al3 Konftabler 
betätigen. 

Mayor Dunne erhielt heute ein län- 
gere3 Schreiben von Herrn Dalrymple 
in Glasgow, dem Betriebsleiter der 
dortigen jtädtifchen Straßenbahnen, 
welchen Hr. Dunne fich von den Gla$- 
gomer Behörten für einige Wochen als 
Rathaeber ausleihen will. Er werde 
nah Chicago kommen, fehreibt Herr 


-Dalrymple, doch) werde er nicht vor 


dem 10. Mai abreifen fünnen, da er 
zubor no vor dem Parlament für 
eine Erweiterung der Befugniffe werde 
eintreten müffen, welche Glasgow in 
Bezug auf den Straßenbahnbetrieb zu- 
fiehen. Es handelt fi um bie Er- 
laubniß zu einer. bedeutenden Ausbeh- 
der Anlagen nach 


Meine Offerte 


— — —— 


für Hierenkranke 


Ich gebe Eud) einen vollen Dollar wertb meines 
Mittel3 frei, um ed au verjuden, ohne Uns 
Toften oder Hinterlegung oder Zah 
lungsverſprechen. 


Id könnte dieſe Offerte — einen vollen Bollar 
werth frei — nicht machen, wenn mein Mittel ein 
gewöhnliches Nierenzuittel wäre. 3 ift nicht. 
behandelt nicht die Nieren u ondern die Rer⸗ 
den, welche fie kontrolliren. Die Urjahe von Rieren« 
leiden liegt immer im diejen Nerven. Die einzige 
rt und Weije, um Nierenleiden zu beilen, if, bie 
Nierennerven zu ftärten und fräjtigen und gejund 
zu machen. Dies ift genau, was mein Mittel — Dr. 
Shoop’3 Wiederherfteller (Reftorative) bewirkt. Debs 
balb fan ich dieje Offerte maden mit der fehlen 
Ueberzeugung, daß jeder Rierenleidende, welcher dies 
fen Verfuh madt, geholfen wird. 

Wenn ih „Nerven“ jage, meine ich nicht bie ger 
wöhnlichen Nerven, mit melden Ahr fühlt, denkt, 
bandelt. Ach meine die automatifchen Nerven, melde 
Tag und Nacht univillfürlih und ungejchen den Bes 
bensprogeb Tontrolliten, beimirten und beflimmen. 
Dies find die Meifternerpen. Dir Nieren find ihre 
Sklaven. Euer Wille faun fie nicht tontrolliren. Euer 
Wille iann fie nicht leiten. Do wenn fie Hark find, 
jeid Adr aefund: wenn fie e$ nicht find, werdet br 
ſchwach und ſterbt. i 

Ah babe ein Auch über die Nieren gefchrieben, 
welches ich verfchide, ivenn Ahr freibt. Diefes Buch 
erklärt ausführlich und deuilich, wie dieſe kleinen. 
zarten, „inneren“ Nerven nicht nur die Nieren. ſon⸗ 
dern auch jedes andere Lebensorgan Tontrolliren. 

Ich moche diefe Offerte, emer Freınde mein 
Mittel, tennen lernen mögen. Sie ift nicht für Die: 
jenigen beitimmt umd ailtig, die mein Mittel bis 
reit$ gebraucht Faben. Dieje brauden feine weiteren 
Qeweife. Aber Diejenigen, die nod nit davon ger 
bört haben oder wenn fie davon gehört. es aufgeſcho⸗ 
ber und gezweifelt haben, fage- ich, fichreibt einfach 
und erfucht mich darım. Ah ichide Euch eine Uns 
taeifung, fiir welde Fuer Upotbefer Guch eime volle 
DoJar Srlajhe gibt — und er jhidt mir die Res 
nung. Ahr geht keine Verfprebungen — Feine ‚Vers 
pflichtungen ein — fchreibt einfach heute an mid. 


Buch 1 über Dysvepſie. 

Buch 2 über das Herzj. 

Buch 3 über die Nieren. 

Buch 4 für Frauen. 

Buch 5 für Männer. 

Buch 6 über Rheumatis⸗ 
mus. 


Um eine freie Anwei—⸗ 
ſung für eine volle Dol⸗ 
lar⸗Flaſche müßt Ihr 
Dr.Shoob. Box F. 60. 
Nacine. Wis.adreſſi⸗ 
ren. Gebt an, welches 
Buch Ihr wünſcht. 


Milde Fälle werden oft durch eine Flaſche geheile. 
Zu haben in 40,000 Apotheken. 


Dr. Shoop’s 
Wiederherſteller 


Eiſenbahn-Geſellſchaften bekämpft 
werde. Herr Dalrymple fügt ſeinem 
Schreiben einen Ausweis über die 
Einnahmen und Ausgaben der Glas— 
gower Straßenbahnen während des 
vorigen Jahres zu. Die folgenden An— 
gaben ſind demſelben entnommen: 
Löhne und ſonſtige Betriebskoſten 
81,350,000; Entwerthung der Anla— 

| gen und Neuanfchaffungen $1,000,- 
000; Auzbejjerungsarbeiten, $350,- 
000; Verzinfung des angelegten Kapi— 
tals, 300,000; Tilgungsfond3,$225,: 
000; zum allgemeinen Nuten an die 

| Stadtkajfe abgeführt, $125,000; elef- 
triſche Triebkraft 100,000; Koften 
der Agitation beim Parlament, $50,- 
000; Bachtzins für eine gemiethete Li- 
nie, $25,000. €3 wurden im Ganzen 
200,000,000 YFahrgäfte befördert und 
die Einnahmen an TFahrgeld beziffer- 
ten ich auf $3,625,000. 

Präfident Brundage vom County 
tath berichtete diefem heute, daß e3 für 
die Countyverwaltung nicht angängig 
fein würde, den Nothbau des Poftam= 
tes zu benußen, bi3 das neue County- 
gebäude fertiggejtellt ift. Die Bundes 
regierung würde zwar unter Umftän- 
den ihre Einwilligung zu einem jolchen 
Arrangement gegeben haben, aber e3 
jtellten fich diefem andere Hindernifle 
in den Weg. Der Umzug der Boft nad 
dem neuen Bundesgebäude werde näm= 
lich erjt nach Verlauf von einem halben 
Sabre vollitändig bemerfftelligt fein, 
mährend mit dem Abbruch des alten 
Eountygebäudes fchon binnen furzem 
begonnen werden foll. Trerner vermei- 
gere Herr Montgomery Ward feine 
Zuftimmung dazu, daß der am Gee- 
ufer errichtete Nothbau überhaupt no 
für andere Zmwede benußt werde, nad)- 
dem die Bot denfelben aufgegeben ha- 
ben wird. Wie aber dad Staatäoberge- 
richt entfchieden habe, fei e8 unzuläf- 
fig, Bauten am Seeufer aufzuführen, 
bezw. zu benugen, fofern die Befiker 
der an der Michigan Ave. gelegenen 
Grundftüde nicht damit einverftanden 
find. 

Gountyanmwalt Lewis hat heute dad 
Gutachten abgegeben, daß der Urfun= 
den-Regiftrator nicht verpflichtet fei, 
die Angeftellten der Abjtraft-Gefell- 
Ihaften in feinen Amtsräumen arbei- 
ten zu laffen. Auf Empfehlung des 
Herrn Brundage hat daraufhin der 
Countyrath den Regijtrator angemwie- 
fen, die befagten Leute binauszulom- 
plimentiren. 


— — 
Der Fleiſchtruſt. 


Die Gerüchte über Anklagen gegen hohe 
Beamte der Sroäfl:fcher erhalten fi. 


Auch heute tauchte in beftimmiefter 
Form das Gerücht auf, der Diftriktä- 
anmalt, welcher längere Zeit mit Bun= 
desrichter Humphrey in Berathung 
war, werde gegen hohe Beamte ber 
Großfleifcher Antlagen wegen Zeugen: 
beeinfluffung erheben. E3 find aud) 
fünfzehn meitere Zeugenvorladungen 
ergangen. . 

Die Großgeſchworenen merben 
Mittwoch in dem neuen Zimmer im 
achten Stockwerk des Poſtgebäudes 
wieder zufammentreten. Diejes Zim- 
mer hat verfchiedene geheimeAusgänge, 
und die Vernehmung von Zeugen wird 
daher ungejtörter vor fich gehen fön- 
nen, al3 bislang. Der Dijtriftsanmalt 
vernahm aud) heute mehrere Perfonen, 
welche vor die Großgejchmworenen gela= 
ven find. 


— ——— —— 
Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute nur das ſtädtiſche Leitungs— 
waſſer aus den Bezugsquellen Lake 
View und Rogers Park von verdächti—⸗ 
ger Beſchaffenheit. 


— — ——— 
Veinlicher Vorfall. 


In einem Korridor des Kriminal- 
gerichtsgebäudes wurde heute ein 
Fremder, welcher eine Karte mit der 
Adreife John Kelly, 1728 State Str., 


in der Tafche hatte, vom — a; 
befallen und ftürzte zu VBoben.: * 
rere weibliche Augenzeugen des Vo 
falls liefen laut ſchreiend davon. Nach 
dem der Mann wieder zu ſich gelom⸗ 
men war, wurde er fortgebracht 
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——— — — — 
Der Staat als Arbeitgeber. 


Aus dem Eiſenbahnſtreik in Italien 
läßt ſich ſehr viel lernen. Die italieni— 
ſchen Bahnangeſtellten waren mit ihrer 
Stellung ſchon ſehr lange unzufrieden, 
verſuchten, an dem verunglückten Ge— 
neralſtreik vom vorigen Herbſte theil— 
zunehmen und verlegten ſich in den letz— 
ten Wochen auf den fogenannten pafli- 
pen MWibderftand. Ohne nämli ges 
rabezu die Arbeit einzuftellen, verrich- 
teten fie ihren Dienft jo midermillig, 
daß erhebliche Betriebsftörungen ein= 
traten, und die Verwaltungen in ge- 
Iinde Verzmweiflung geriethen. 3 
tauchte deshalb der Vorfchlag auf, daß 
die Regierung aud) die bis jet bon ihr 
berpachteten Eijenbahnen jelbft betrei- 
ben und auf diefe Weife den beftänbi- 
gen Kämpfen zwifchen den Privatge- 


-jellfchaften und ihren Angeftellten ein 


Das Minijterium 
vorigen Monats 


ſich auch 


Ende machen ſolle. 
Fortis, das Ende 
an's Ruder kam, erklärte 


wirklich für den Staatsbetrieb, ſtellte 


ſich aber auf den Standpunkt, daß 
die Eiſenbahnangeſtellten, wenn ſie 
Staatsbedienſtete geworden wären, 
weder ſtreiken noch „Obſtruktion“ trei— 
ben dürften. Ein den öffentlichen In— 


tereſſen gewidmeter Dienſtzweig, ſagte 


in der Kammer, dürfe 
nicht ſtraflos verlaſſen werden. Die 
Regierung werde ſich bemühen, die 
Lage des Eiſenbahnperſonals zu ver— 
beſſern, doch werde ſie dabei auf die 
wirthſchaftliche Lage des ganzen Lan— 
des Rückſicht nehmen, 
bedenken, daß die Eiſenbahnen nicht 
allein für das Perſonal gebaut worden 
ſeien. Da die Vorlage, welche ſchließ— 
lich der Kammer zuging, im Einklange 
mit dieſen Grundſätzen ſtand und ins— 
beſondere das Streikrecht der ſtaatli— 
chen Eiſenbahnangeſtellten leugnete, ſo 
verſuchten die Arbeiter zunächſt, die 
Kammer einzuſchüchtern und den 
Sturz des Miniſteriums herbeizufüh— 
ren. Als ihnen das nicht gelang, gin— 
gen ſie an den Streik. Die Regierung 
hat bereits angekündigt, daß ſie die 
Ausſtändigen durch ſachkundige Sol— 
daten erſetzen und von der Kriegsflotte 
die nöthigen Lokomotivenheizer heran— 
ziehen werde. Wenn dieſe „Streikbre— 
cher“ beläſtigt werden, ſo wird ſie die 
Angreifer als Aufrührer behandeln 
und mwahrfcheinlich nach dem- Kriegs- 
rechte aburtheilen und beftrafen. 
Stalien ift nun allerdings eine Mo- 
narchie, wird jedoch durchaus parla= 
mentarijch regiert, und das jebige Mi- 
nijterium ftüßt fich ledigli auf die 
„tortgefchrittenen“ Parteien mit Aus- 
ſchluß der fozialiftifchen. „Raditaler“ 
fönnte die Regierung nicht fein, wenn 
jie an der Spike einer demofratifchen 
Republif jtände, ja e3 ijt fogar im 
höchiten Grade unwahrſcheinlich, daß 
beifpieismweife in den Ver. Staaten von 
Umerifa ein Präfivent, der ebenja 
„volfsfreundlich“ fein wollte wie Herr 
Hortis, die Unterftüßung des Genates 
finden würde. Dennoch hat felbjt diefe 


Herr Fortis 


Regierung nicht alle Forderungen der | 


Eifenbahnarbeiter bemilligen fünnen. 
Sie hat ihnen erflären müffen, daß 
auch „der Staat“ nicht mehr Lohn zah— 
len fann, al® die Einnahmen der 
Eifenbahnen rechtfertigen, zumal er 
nach der Verjtaatlichung die bisher von 
den Privatgefellfchaften gezahlten 
Pachtfummen und Steuern verliert. 
Herner glaubt der Staat, eben meil er 
die höchite Gewalt ift, es nicht dulden 
zu dürfen, daß feine Diener fich gegen 
ihn auflehnen, fich zu einer allgemeinen 
Arbeitseinjtellung vereinigen oder ihm 
auch nur „pafjiven Widerjtand“ Ieijten. 
Während er fi in die Lohnkämpfe 
zwifchen den Privatunternehmern und 
den Arbeitern nur dann einmifcht, 
wenn der öffentliche Friede gejtört 
wird, mwill er jelbjt ala „Arbeitgeber“ 
nicht einmal den friedlichen Streik er- 
lauben. Kraft feiner Autorität zieht 
er aus anderen Dienjtzweigen Erfah 
für die Ausftändigen heran, und da 
diefe Streitbreher mider Willen 
Staat3beamte find, jo wird zu ihrem 
Schute nöthigenfall3 die ganze Milt- 
tärgemalt aufgeboten.  Deögleichen 
dürfen jie fich weder überreden no 
einfhüchtern laffen. Wenn fie ihren 
Boften verlaffen, oder fich weigern, die 
ihnen anbefohlene Arbeit zu verrichten, 
fo jegen fie jich den Tchwerften Strafen 
aus. Xhnen gegenüber verfangen alfo 
nicht die Mittel, die gegen „gemöhnlt- 
che“ Streifbrecher in Anwendung ge- 
bracht werden. Sie werben fich weder 
mit Geld abfinden, noch mit Gemalt 
verjagen laffen und auch nicht porge- 
ben dürfen, daß fie aus Furcht por den 
Ausftändigen ihre Arbeit nicht zu ver- 
richten wagen. 

Durch die „Berftaatlichung” binden 
jomit die Arbeiter ich jelbit eine Ru- 
the auf den Rüden, die fie gewiffer- 
maßen automatifch züchtigt. Um den 
Arbeitgeber Staat zur Erfüllung ih- 
rer Forderungen zu zwingen, müffen 
fie vom Augsftande zum Aufftande 
übergehen, d. h. fie müffen eine Revo 
Iution in’3 Werk zu fegen fuchen, die 
offenbar immer nur dann erfolgreich 
fein fann, menn bie überwiegende 
Mehrheit bes Volkes zu einer Staat3- 
ummälzung aufgelegt if. Dann aber 
müßten die Revolutionen jo häufig 
fein, mie in den fübamerifanifchen 
Erbbebenrepublifen, und ba fich fein 


Be Volk die ewige Revo 


utionämacherei gefallen laffen mwürbe, 


: fo wäre das Ende — bie ftarfe Regie- 


nn — — — — — —— —— —— — — — — —— 





denn ſie müſſe 


rung. Die amerikaniſchen Arbeiter 
ſollten doch erſt die Sache nach allen 
Seiten hin reiflich erwägen, ehe ſie den 
Verſtaatlichungsapoſteln Gefolgſchaft 
leiſten. 


Warum? 


Angefichts des famofen Anti-Ziga- 
rettengejeges, mit dem Wiskonſin ſo— 
eben 5eglüctt wurde, muß in gefegebe- 
rifcher Hinfiht neuerdings dort jo 
ziemlich Alle möglic) feheinen, und 
daß man fich noch über neue Gefege- 
bungsthaten oder -Pläne Wiskonſins 
wundern könnte, ſcheint ausgeſchloſſen. 
Aber das ſcheint doch nur ſo, und der 
Schein trügt — Wistonſin hat's doch 
noch fertig gebracht, daß wir erſtaunt 
den Kopf ſchütteln und fragen müſſen, 
„was iſt los mit Wiskonſin?“ 

Wir hätten uns kaum mehr gewun— 
dert, wenn aus Madiſon gemeldet 
worden wäre, daß die dortige Geſetz— 
gebung auf das Drängen gewiſſer Re— 
formkreiſe hin zum Schutze des äſtheti— 
ſchen Zartgefühls der heranwachſenden 
Jugend ein Geſetz erließ, welches den 
Pferden, Hunden und Katzen, den 
Spaten und allem fonftigen Gethier, 
daz neben dem Menfchen die Stäbte 
bevölfert, verbieten mil, fich mweiterhin 
in der gewohnten Weife „gehen zu 
lafjen und „etwa3" auf die Straßen 
und Bürgerfteige, die Kleidung der 
Menschen u. f. mw. fallen zu laffen, was 
bon rechtämegen nicht dorthin gehört. 
53 mwiürde una nicht fonderlich aufre= 
gen, menn bie Nachricht Fame, bie 
hochweiſe Geſetzgebung Wiskonſins 
trüge ſich mit dem Gedanken, dem 
Nordwind zu verbieten, nach Früh— 
lingsanfang kalt zu blaſen und die 
Queckſilberſäule im Thermometer un— 
ter den Gefrierpunkt herabzudrücken, 
oder mit dem, den Chicagoern anzube— 
fehlen, ausſchließlich reines und geſun— 
des Milwaukee'er Bier zu trinken. 
Denn ſolche Geſetze, bezw. Pläne wä— 
ren allerdings unſinnig, inſofern, als 
es von vornherein ausgeſchloſſen wäre, 
daß die damit verfolgten, ja durchaus 
löblichen Ziele erreicht werden könnten; 
aber ſie könnten doch auch weiter keinen 
Schaden anrichten und wären damit 
noch lange nicht ſo unſinnig wie das 
Antizigarettengeſetz, das auch nichts 
nutzen kann, aber viel ſchaden muß. 
Aber — wenn aus Madiſon, Wiskon— 
ſin, gemeldet wird, daß man ſich dort 
ernſthaft mit dem Gedanken trägt, ein 
Junggeſellenſteuergeſetz zu erlaſſen, 
dann müſſen wir uns doch wundern! 

Denn wenn ſich für jene Geſetzge— 
bung noch ſagen ließe, daß ſie wenig— 
ſtens „neu“ und „originell“ ſei und da— 
mit Zeugniß ablege für die hohe gei— 
ſtige Regſamkeit und den Fortſchritts— 
geiſt Wiskonſin's, ſo kann man von 
dem Junggeſellenbeſteuerungs-Plan 
nur ſagen: eine uralte, faule Kaſtanie! 
— Beſteuerung der Junggeſellen! Der 
Antrag iſt in der neueren Zeit ſo ziem— 
lich in allen Parlamenten und Geſetz— 
gebungen der Welt jahraus jahrein 
regelmäßiger Gaſt und dabei doch nur 
ein ſchwächlicher, entarteter Epigone. 
Im Alterthum iſt man den Junggeſel— 
len ganz anders zu Leibe gegangen. 
Da hat man die Junggeſellen nicht nur 
beſonders beſteuert, ſondern verſucht, 
ſie lächerlich und verächtlich zu machen, 
von gewiſſen Rechten und Vergnügun— 
gen ausgeſchloſſen u. ſ. w. Da müſ— 
ſen wir uns doch wirklich wundern, 
daß der fortſchrittliche Staat Wiskon— 
ſin nach ſeiner wirklich kräftigen und 
fortſchrittlichen Geſetzgebungleiſtung 
wider die Sargnägel noch mit dem ab— 
geſtandenen Beſteuerungs-,Milchpapp“ 
fommt.— Was tft los mit Wiskonſin? 
Was ftect hinter der in Vorfchlag gqe- 
brachten Junggejellenfteuer? Was will 
man überhaupt damit? 

Es ijt nicht möglich, daß man fich 
bon einer \unggejellenjteuer viel Gu= 
tes verfprechen könnte. Der Mann, 
der nicht heiraihet, hat allemal feinen 
guten Grund und der wird durch die 
Stexer nicht befeitigt werden. Es iſt 
nicht möglich, daß man nad) der Jung: 
gejellenfteuer verlangt der Einkünfte 
wegen, die fie bringen mag, denn Wig- 
fonjin ift reih und der YJunggefellen 
find verhältnigmäßig nur wenige; e3 
it nicht möglih, daß man etwa 
drobendem Raſſenſelbſtmord vorzu= 
beugen wünjcht, denn der Storch ift, 
jo vief man weiß, doch nod) ziemlich 
fleißig in Wistonfin, und zudem ift 
duthaus nicht gejagt, daß, wer heira= 
thet, auch dem Storch zu thun gibt und 
umgekehrt — mer nicht, der nicht. Das 
alles muß man in Wisfonfin iviffen 
und wird man wohl immer und über- 
all gewußt haben, wo eine Junggefel- 
lenjteuer vorgefchlagen murbe 
warum aber gejchah und gefchieht dies 
dann? 

E3 bleiben nur zwei Möglichkeiten; 
entweder, man will die Junggefellen zu 
ihrem Glüd zwingen, jo weit man 
zivingen darf — man mill mit allen 
Mitteln dahin mwirfen, daß fie'3 auch 
jo gut haben follen wie „wir“, die Che- 
männer; oder man neidet ihnen ihr 
Slüd — ann nicht einfehen, warum 
ſie's beſſſer haben jollen, ohne dafür 
zu bezahlen! Dort ebelfte Menfjchen- 
liebe, hier blaffer Neid; welche Trieb- 
feder die richtige ift, mag jeder für fich 
jelbjt entfheiden. Für MWiskonfin 
fonmt vielleicht noch ein dritter Fall 
hinzu. 

Nachdem man bort verfucht hatte, 
mit dem Antizigarettengefeß dem Gou= 
berneur La Follette eine Falle zu ftel- 
len, und das mißglüdte, mag man da3 
nun ja mit dem Junggefellenfteuerge- 
jeß verfuchen. Unterzeichnet er’3, hat 
er die Junggefellen tiber fi); vetirt 
er’3, macht er fich die unverforgten al- 
ten Mädchen zu Feinden. — Möglich 
ift das ja aud. — — 


Das trodene &t. Louis. 


Mit faum minderer Berechtigung, 
wie von unferer nördlichen Nachbar= 
feejtabt, läßt von der Stadt am ande- 
ten Ende der großen Brücke fich jagen, 
daß fie durch ihr Bier berühmt ge- 
worden ift. br genius loci ift 
feucht. Sie war immer eine feucht- 
fröhlide Stadt. Eine gemüthliche 


* * 


Stadt. Und wenn ſie geſtern ganz 


unſäglich trocken und ungemüthlich 
war, ſo iſt das — darauf kann man 
ſich chloroformiren laſſen — nicht 
ihre eigene Schuld. Es iſt die Schuld 
von Umſtänden, für die ſie nicht kann 
und die ſich ihrer „Kontrole“ ent— 
ziehen. 

Mit tiefſtem Mitleid wird die Seele 
des fühlenden Menſchen erfüllt, wenn 
er lieſt, wie es geſtern dort zugegan— 
gen iſt. Es war „Alles“ zu. Wirklich 
Alles“. Jede Thür geſchloſſen, die 
fich ſonſt gaſtlich dem durſtigen Wan— 
derer geöffnet. Todt und verödet die 
Stätten, wo ſonſt das ſchäumende 
oder das perlende Naß die Humpen 
und Becher und Zecher gefüllt, manni= 
ger Mann bei mannigem Zuge in 
fröhlicher Runde oder „einfam, nicht 
alleine“ fich des eben? erfreut und 
des Tages Sorgen erfäuft hat. Es 
war Alles zu, von Baden und Neut- 
Bremen bi3 nach Carondelet hinunter, 
von der ftilltraulichen bejcheidenen 
Grocery-Hinterftuben- Kneipe bis zur 
prunthaften Bar des Planter-Haufes 
und zum Tony Fauft. Und der [chred- 
bafte Zuftand hat gemährt volle 24 
Stunden lang; por der Samftag- Mit» 
ternachtftunde bi3 wieder Mitternacht. 

Mären die quten St. Louifer nicht 
gewarnt gemefen, jo daß fie vor Thor— 
Ihluß noch die häuslichen Keller und 
Eisfehränte füllen fonnten, und wäre 
die lange Brüde nicht gemejen, die 
hindder führt nach dem Illinoiſer Ge- 
Stade, wohin der Arm des Tyrannen 
nicht reicht: — es iſt ſchrecklich zu den— 
ken, was geſchehen ſein würde. Auch 
fo ſchon werden die Schrecken- dieſes 
St. Louiſer 16. April denen des Pe— 
tersburger 22. Januar (auch ein 
Sonntag!) kaum nachgegeben haben. 
Daß es nicht auch zum Blutvergießen 
gekommen, lag vielleicht nur daran, 
daß den St. Louiſern ein Vater Go— 
pon gefehlt hat. Doch mag auch der 
ihnen erſtehen, wenn der Tyrannei 
nicht Einhalt gethan wird. Und dann 
mag auch Märtyrerblut fließen. Vor— 
läufig hat das St. Louiſer Märtyrer— 
thum ſich auf das halbe Dutzend 
„Saluhnkeeper“ beſchränkt, die den 
Muth gehabt haben, dem ergangenen 
Gebote zu trotzen, die aber von Zar 
Folks Polizeikoſaken ſofort gefaßt 
worden ſind; und, als ſie nach geſtell— 
ter Bürgſchaft noch immer „dem Hut 
nicht Reverenz bewieſen“, wieder und 
wieder verhaftet wurden, bis ſie 
ſchließlich den ungleichen Kampf ein— 
ſtellten. 

Es mag Mancher ſich wundern, wie 
das jo kommen konnte in einer Stadt, 
die ſonſt ſtets der ausgedehnteſten per— 
ſönlichen Freiheit ſich erfreut hat. Es 
ift Die Frage leider viel leichter be— 
antwortet als die andere: Wie es wie— 
der geändert werden kann. Gekommen 
iſt es dadurch, daß, wie ſchon neulich 
erklärt, die St Louiſer Polizei eine 
Staatspolizei iſt, geleitet durch Kom— 
miſſäre, die vom Gouverneur ernannt 
werden und deſſen Geboten folgen 
müſſen. Auch der „Akziſe-Kommiſ— 
ſär“, der die Schanklizenzen ausſtellt 
und der auch das Recht hat, die Li— 
zenzen zu widerrufen, iſt vom Gouver— 
neur ernannt. Der Gouverneur aber, 
der nun dieſe Macht zu der Einfüh— 
rung der blödſinnigen Sonntagſperre 
benutzt, iſt der ſelbe „Reformer“ Folk, 
der ſich als St. Louiſer Staatsanwalt 
durch ſeinen Kampf gegen die ſtadt— 
räthlichen Budler berühmt gemacht, 
der auf Grund dieſes Ruhmes zum 
Gouverneur erwählt worden iſt und 
der nun in ſeiner neuen Stellung 
nichts Beſſeres zu thun weiß, als über 
die beiden Großſtädte des Staates, 
über die ſeine Polizeigewalt ſich er— 
ſtreckt, den puritaniſchen Sonntags— 
zwang zu verhängen. Weil das Sonn— 
tagsgeſetz Geſetz iſt, ſoll es durchge— 
führt werden: — das iſt der einzige 
Grund, den Herr Folk für ſein ſinn— 
loſes Vorgehen anzuführen weiß. Daß 
es noch eine Menge anderer Geſetze 
gibt, die auch übertreten werden, und 
daß unter dieſen andern Geſetzen viele 
ſind, die ſehr viel wichtiger ſind, de— 
ren Uebertretung mit großen Uebeln 
und Gefahren verknüpft iſt und die 
nun, wenn die Polizei alle ihre Zeit 
und Aufmerkſamkeit auf die Durch— 
führung des Sonntagzwangs richten 
muß, erſt recht übertreten werden, da— 
ran denkt der berühmte „Reformer“ 
nicht. Die Folge wird natürlich ſein, 
wie immer in ſolchen Fällen. Wo das 
Volk nur die Wahl hat, ſich entweder 
beſtehlen oder ſich tyranniſiren zu laſ— 
ſen, hat es noch immer das Beſtehlen 
als das kleinere Uebel erachtet. So 
wird auch die Folk'ſche Reformherr— 
lichkeit von kurzer Dauer ſein und er 
wird durch das unvernünftige Herum— 
reiten auf einem Prinzip nur dazu bei— 
tragen, wieder Die Leute an’3 Ruder 
zu bringen, bie feinen Abjcheu gegen 
Budel und „Grafting” nicht theilen, 
die aber flug genug find, nicht unnd- 
thigerweife die Bürger in harmloſen 
Gemohnheiten und Vergnügungen zu 
ftören. 

Aber bi3 in Miffouri wieder ein 
neuer Gouverneur ermählt wird, ift’3 
noch lange hin. Was in der Ziwifchen- 
zeit gefchehen fol oder fann, um Ab- 
hilfe zu erlangen, das tft die Frage. 
Man jpriht davon, das Sonntagsge- 
fe nun auch gegen alle anderen fonn= 
täglichen Gejchäftsbetriebe zu vollitre= 
den, gegen Milhhändler, Bäder, Zei- 
tungen, Straßenbahnen u. [. w., u. f. 
mw. Uber das ijt ein Mittel, das noch 
niemal3 geholfen bat. Die anderen 
Geſchäftsleute können ſchließlich thun, 
was ſeinerzeit die Wirthe in Cincin— 
nati mit Erfolg gethan haben. Die 
haben nämlich dem Geſetze offen ge— 
trotzt und haben, indem ſie ſich maſ— 
ſenhaft verhaften ließen, eine ſolche 
Fülle von Klagefällen geſchaffen, daß 
deren gerichtliche Erledigung einfach 
unmöglich war. Kam ein —* zur 
Verhandlung, ſo wurde die Verhand⸗ 
lung durch alle Schikanen in die Länge 
gezogen. Und menn dann ein PBro= 
zeh eine Woche oder länger gebauert 
batte, jprachen fchließlich die Ge- 


Ihmorenen den Angeklagten frei. Die 
ich! fine m ‚auf 


ftredung zur phufifchen Unmöglichkeit 
gemacht. Aber das ging doch nur des⸗ 
halb, mweil es in Obio fein Lizenziy- 
ftem gab, ber Betrieb be3 MWirth- 
Thaftsgefhäfts jebermann fo frei 
ftand mie der Betrieb jedes anderen 
Geſchäftes. Daß in St. Louis bie 
Mirthe eine hohe Lizenzfteuer bezahlt 
haben und daß die Lizenz ihnen jeder- 
zeit, wenn fie dem Gefeß nicht gehor- 
chen, auch ohne gerichtliches Urtheil 
entzogen werben kann, das macht den 
MWiderftand gegen das Gefeh zur gro— 
Ben Gefahr, der fich fo leicht feiner 
ausfegen mag. E3 mird alfo mohl 
nicht3 anderes übrig bleiben, ala den 
Unfinn fi) austoben zu laffen. 


Der Rahlaf einer ‚„„armen‘‘ 
Wittwe. 

Aus Zittau wird geſchrieben: Die— 
ſer Tage ſtarb zu Kaiſerswalde im 
benachbarten böhmiſchen Grenzgebiet 
die 74 Jahre alte verwittwete Hausbe— 
ſitzerin Barbara Holas, die anſcheinend 
in ſo kümmerlichen Verhältniſſen lebte, 
daß ſie die Mittel für ihre beſcheidenen 
Lebensanſprüche durch Hauſiren mit 
Backwaaren aufzubringen bemüht war. 
Ja, ſelbſt vor dem Betteln ſchreckte ſie 
nicht zurüd und nahm thränenden Au= 
ge3 auch Unterftügungen an Speijen 
und Kleidungsftüden an. Die Woh— 
nung der G&teifin jtroßte vor Schmuß 
und mar nur mit altem, murmftichigem 
Gerümpel ausgeftattet. Al man nun 
nach ihrem Tode an eine gründliche 
Reinigung diefes Augiasftalles ging, 
ftieg man unter einem Reifighaufen 
auf einen mit Goldmünzen gefüllten 
Topf. Bei weiterem Suchen murben 
noch zwei Krüge und fieben Töpfe, 
fämmtlih mit GSilber- und Kupfer- 
münzen gefüllt, und unter alten Papie- 
ren neun Stüd Papiergulden zutage 
gefördert. Endlich entdedte man unter 
dem Kopfpolſter der ekelhaft ſchmutzi— 
gen Lagerſtätte drei Sparkaſſenbücher 
auf den Namen der Holas mit je 600 
Kronen Einlage. Der Münzenfund 
hat ein Geſammtgewicht von über zwei 
Zentnern und beſteht aus deutſchen 
und öſterreichiſchen Münzen. 


Lokalbericht. 


Aus Liebesgram. 
W. G. Crawley nahm Gift. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 614 W. 
62. Straße, nahm W. G. Crawley 
Gift, angeblich nach einem Streit mit 
ſeiner Angebeteten, Frl. Ella M. 
Johnſton, Nr. 5514 Emerald Ave. Er 
wurde bewußtlos aufgefunden und 
nad dem Englewood Union-Hoſpital 
geſchafft. Als ihn dort Frl. Johnſton 
beſuchte, trat in ſeinem Befinden eine 
ſo erfreuliche Wendung zum Beſſern 
ein, daß er zurück nach ſeiner Woh— 
nung befördert werden konnte. Sein 
Zuſtand wird aber noch immer für be— 
denklich gehalten. 

Tillie Hedberg, Nr. 2544 LoweAve., 
die ſich vor mehreren Tagen in ſelbſt— 
mörderiſcher Abſicht eine Haälswunde 
beibrachte, aber geſtern als geheilt aus 
dem County-Hoſpital entlaſſen wur— 
de, mußte noch im Laufe des Tages in 
Schutzhaft genommen werden, da ſie 
auf der Straße verſucht hatte, die 
friſchvernarbte Wunde zu öffnen. Die 
Aermſte ſoll in der Bezirkswache an 
Desplaines Str. auf ihren Geiſteszu— 
ſtand hin unterſucht werden. 


Seine letzte Fahrt. 


‚Der Aöjährige Drofchtenkutfcher 
Anton Herfhberg erkrankte heute früh 


plöglich vor dem Haufe Nr. 342 Hal: | 


fted Str. Er flagte dem Polizijten 
Murray, daß er nicht im Stande jei, 
nach jeiner an Pacific Uve., nahe der 
Harrifon Str.-Bezirfämache, gelegenen 
Stallung zu fahren. George Dene- 
trides und W. Brontino, die zufällig 
des Weges kamen, erboten fich, ihn 
nad der Bezirfsiwache zu fahren. Ahr 
Anerbieten wurde angenommen. Als 
die Droſchke vor der Bezirkswache vor— 
fuhr, fanden die Poliziſten, die den 
Schlag öffneten, Herſhberg entſeelt 
vor. Man muthmaßt, daß er einem 
Herzleiden erlag. 
— —ï — — 
uUm ihr Schickſal beſorgt. 


Die Polizei iſt erſucht worden, Nach— 
forſchungen nach dem Verbleib der 
Frau Minnie Swanſon, 35 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 10047 Avenue L, an— 
zuſtellen. Ihr Gatte fand heute auf 
dem Tiſche des Wohnzimmers einen 
Zettel, der, von ihrer Hand geſchrieben, 
folgenden Abſchiedsgruß enthielt: 
„Ich werde Selbamord verüben. Le— 
bewohl!“ Auf den Dielen neben dem 
Tiſch lag eine Flaſche, die Laudanum 
enthalten hatte. Die mit der Aufar— 
beitung des Falles betrauten Detek— 
tives bemühten ſich bisher vergeblich, 
bon der Vermißten eine Spur zu fin— 


den. 
— — 


Teuer in Dat Part. 


Sm Erdbgeihoß des zmeiftödigen, 
Fıl. Flora Gil gehörigen, an Home 
Ave. und Randolph Str., Dat Bart, 
gelegenen, von Fran J. R. Hunter be- 
wohnten Gebäude entjtand geftern 
Abend ein Feuer. Die Flammen grif- 
fen mit unheimlicher Schnelligfeit um 
fih und konnten erft mit Hilfe ber 
Harlemer Feuerwehr gelöſcht werden, 
nachdem ſie etwä 810,000 Schaden 
angerichtet hatten, in den ſich Frl. Gill 
und Frau Hunter theilen. Der Feuer⸗ 
wehrmann Frank Traſter wäre beinahe 
von einſtürzenden Trümmermaſſen er⸗ 
ſchlagen worden. 

— 

Erfältungen und 2a Grippe. 


Eold-Pufh wird irgend eine Erfäl- 
tung jehnell heilen. Wenn Du merfft, 
daß du dich erfälteft haft, pa auf, 
nimm Eold-PBufh fofort und vermeide 
—— und Krankheit. Vernach⸗ 
läſſige es nicht. In Apotheken zu ha⸗ 
ben. Umʒ.Iap 


Schaffner im Streite um eine Um⸗ 
ſteigefahrlarte niedergefnallt. 


Anuf den Tod verletzt. 


VNeger von einer Car gewaltſam abgſetzen 
und von einer anderen überfahren. — 
Kampf mit Tafchendieben.—Mit Kugel} 
begrüßt. — Jronie des Schidfals. 


Ym Streit über eine Umfteigefarte, 
die anzunehmen er fich meigerte, meil 
ihre Giltigfeitsfrift angeblich abgelau= 
fen war, wurde geftern Abend Charles 
Zufa, Nr. 659 Holt Ape., Schaffner 
einer Afhland Ave.-Car, von einem 
Manne niedergefnallt, der jpäter ver— 
haftet wurde und feinen Namen als 
Gus Dsmond angab. Der Verwun— 
dete, dem die Kugel in den Unterleib 
drang, fand Aufnahme im Countys; 
Hofpital. Sein Zuftand mirdb als 
nahezu hoffnungslos bezeichnet. 

Seinen Angaben gemäß mies er die 
ihm von Dsmond gereichte Umfteige- 
farte zurüd, mit dem Bemerfen, daß 
ihre Giltigfeitsdauer abgelaufen jei. 
Als er den Fahrpreis verlangte, habe 
Dsmond ihm einen Fauftfchlag in’3 
Geficht verfeht, fer dann an Lake Str. 
und ©t. Yolms Place abgefprungen 
und habe ihm die Kugel in den Unter- 
leib gejagt. 

Als Luka zufammenbrad, eilten 
die entjehten Paffagiere dem Schieh- 
bold, der gleihmüthig davonfchritt, 
nad, padten ihn und übergaben ihn 
der Polizei Der Häftling gibt angeb- 
ih zu, den Schuß auf Qufa abge- 
feuert zu haben, behauptet aber, daß 
er in Nothmwehr von feiner Waffe Ge- 
brauch machte 

Nah Furzem Streite mit einem 
Schaffner murbe gejtern Abend der 
29 Jahre alte Farbige John Berry, 
Nr. 73 Larrabee Straße, von einer 
State Str.:Car an der 17. Straße 
gewaltfam abgefett. Er fiel auf die 
Geleife, murde im nädhjiten Augenblid 
bon einer aus der entgegengefegten 
Richtung kommenden Car erfaßt und 
fo Ichlimm zugerichtet, daß im Peoples 
Hofpital, mo er Aufnahme fand, an 
feinem Auffommen gezmeifelt mird. 
Das Perfonal beider Card fuhr da- 
bon, ohne fih um das Opfer zu füm- 
mern. Samuel WUlerander, Nr. 1536 
Michigan Une, und E. Dlfon, Nr. 
6301 Yale Xpe., waren Zeugen des 
Streited, der muthmaßlich durch die 
Meigerung des Schaffner eine lIm- 
fteigefarte anzunehmen, herbeigeführt 
murde. Ihren Angaben gemäß 30g ber 
Neger ein Mefjer, murde aber von 
ber Car geiworfen, ehe er von der Waf- 
fe Gebrauch machen konnte. 

Dem Berunglüdten find die Beine 
zermalmt worden; auch befürchtet man, 
daß er einen Schäbelbrucd erlitten hat. 
Berry fonnte noch feine flare Auskunft 
über die Urfache des Streites geben. 

ALS geftern James Yacob3, begleitet 
von Adis Stezplepits, Nr. 491 MW. 13. 
Str., gemaltfam in das Haus Nr. 880 
W. 19. Str. dringen wollte, in dem 


| Jacabe Yrau auf der Todtenbahre 
I 


lag, feuerte Peter. Mefat, ein Bruder 
der Verftorbenen, mehrere Schüffe auf 
ihn ab. Stezplevit3 wurde von einer 
Kugel unterhalb des linten Auges ge- 
troffen. Er fand Aufnahme im Eoun= 
ty-Hofpital. Mefat wurde verhaftet. 
Die Polizei behauptet, daß Jacobs und 
fein Begleiter betrunfen waren. Ja— 
cob3 lebte jeit Yahresfrift von feiner 
| Frau getrennt. Er wurde erft fürzlich 
| auß dem ftäbtifchen Arbeitshaus ent- 
laffen, mb er eine ihm wegen Miß— 
handlung feiner nunmehr gejtorbenen 
| Frau zudiktirte Strafhaft verbüßt hat. 

Sn der Fruchthandlung von Rores 

| Brothers, Canal und Yadfon Str., 
wurden heute zu früher Morgenftunde 
bon einem PBoliziften der Bezirfämache 
an Desplaines Straße drei Einbrecher 
überrumpelt. Die Diebe, melche erft 
Zeit gefunden hatten, $5 einzuiteden, 
gaben Ferfengeld und entfamen, ob» 
gleich fie eine beträchtliche Strede von 
dem Schergen verfolgt wurden. Spä= 
ter wurde ala der Theilnahme am Ein=- 
brud verdächtig ein Mann verhaftet, 
deflen Name von der Polizei geheim ae= 
halten wird. 

In einer Southport Ave.-Car fam 
e3 gejtern zwifhenpem Schaffner und 
zmwei angeblichen Zafchendieben zu ei- 
ner Prücgelei. Die beiden Burfchen 
hatten an North Ape. die Car beitie- 
gen. ALS diefe falt Chicago Abe. er- 
reicht hatte, machte ein Fahrgalt den 
Schaffner darauf aufmertfam, daß fie 
verjucht hätten, die Tafchen eines neben 
ihm figenden PBafjagierg auszuräumen. 
Der Schaffner forderte die angeblichen 
Diebe auf, die Car zu verlaffen. Sie 
meigerten fih, und die Prügelei war 
die Folge. An Chicago Ave. ließ der 
Schaffner halten und eilte nach der 
nahe gelegenen Bezirfäwache, wo er 
Meldung erftattete. Yhm wurden bie 
Detektives MeKune und? MeMahon 
mitgegeben. Die angeblichen Diebe 
aber hatten fich inzmwijchen aus dem 
Staube gemadt. Der Schaffner woll- 
te eben das Signal zur Weiterfahrt ge= 
ben, al3 er in zwei de3Meges fommen= 
den jungen Leuten die Miffethäter zu 
erfennen glaubte. Die beiden mußten 
die Detektive nach der Wache beglei- 
ten, wo fie fih ald John D. PBevanz, 
Nr. 163 N. Morgan Str., und John 
Murphy, ein Schließer der Bridemell, 
entpuppten. Sie fonnten angeblich ein 
Alibi beweifen und wurden unverzüg- 
lich in Freiheit gefeht. 

Unter der Antlage, Wettbuden 
im Staate Indiana betrieben zu 
haben, murde geſtern John N. 
Brennan, ein früherer Alberman 
bon Hammond, Ynd., und Bruder des 
Ehicagoer Stabtvaters %. %. Brenz 
nan, verhaftet. Mit ihm wurden brei 


Zelegraphiften bingfeft gemacht, die ih- | &2 * 
"| te Nomen ala Sute MeGlute, Mite | HR Mile 


MeMabon vorgeführt, der fie‘ gegen je 
$200 Bürgfchaft bis zu ihrem auf 
morgen anberaumten Verhör auf frei= 
en Fuß jekte. er 

Die Verhaftung wurde auf Grund 
pon Angaben vorgenommen, die Herr 
Lloyd, Betriebzleiter der Weiterullnion 
Telegraph Eo., derPolizei gemacht hat- 
te. Herr Lloyd war nämlich zu der An- 
nahme gelangt, daß die Drähte der 
MWeftern Union Eo. von den angeblich 
in Brennang Solde ann Telegra⸗ 
phiſten angezapft wurden. Die mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten 
Hammonder Detektives ermittelten an— 
geblich, daß in der zwiſchen South 
Chicago und Hammond gelegenen 
Wirthſchaft Brennans ein Leitungs— 
draht nach einem über dem Lokal gele— 
genen Schlafzimmer führte. Im 
Schlafzimmer fanden ſie angeblich drei 
Telegraphenapparate und drei Fern— 
ſprecher, ſowie eine Anzahl Rennpro— 
gramme. Brennan betreibt eine Menge 
Wirthſchaften, die ſich in Zwiſchenräu— 
men von Whiting bis an Cottage 
Grove Ave., Chicago, erſtrecken. Die 
Polizei hofft nun den Nachweis zu lie— 
fern, daß er faſt ebenſgbiele Wettbuden 
betrieb, für deren UntEdrückung er als 
Stadtvater von Hammond ganz ener— 
giſch eingetreten iſt. 

Dominick Dradridis hielt geſtern in 
der Wirthſchaft von Anton Swad— 
linke, Nr. 4304 Aſhland Ave., alle 
durſtigen Seelen der Umgegend frei 
und gab dem Wirthe einen $50-Schein 
in Zahlung. Nachdem er das Klein— 
geld eingeſackt hatte, verkrümelte er 
ſich. Bald darauf entdeckte der Wirth, 
daß ſein freigebiger Gaſt ihm einen 
gänzlich werthloſen Geldſchein der 
Konföderirten = Staaten aufgehängt 
hatte. Er flagte der Polizei fein Leid. 
Dadridis befindet fi) hinter Schloß 
und Riegel. Sn feiner Zelle veranügte 
er fich damit, Papiergeld der Konfö- 
derirten-Staaten im Nennbetrage von 
$50,000 zu zerfegen. 

Auf Veranlaffung von Roy Die: 
bert, Rodford, wurde dort geitern 
Frau Henry Williams, die in Rod 
ford unter dem Namen Frl. Karoline 
Herbig befannt ift, unter der Anklage 
verhaftet, ein Kind, dem fie am 18. 
Dezember im Haufe Nr. 60 ©. Curtis 
Str. das Leben gab, am Gülpejter- 
abend vor einem Apartmentgebäude in 
Chicago ausgejeßt zu haben. 

Die Polizei fahndet auf einen 
Mann, der in hiefigen Hotels als 
Hausfnecht beihäftigt war, die Gälte 
beitahl und dann das Weite Juchte. Ei- 
ne3 feiner Opfer ift Frau. Margaret 
Magon, Nr. 503 W. Monroe Str., 
aus deren Zimmer er angeblich 
Schmudfahen im Werthe von etwa 
$100 entmwendete. 


Tode3-Anzeige. 
Steunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab umfer innigit geliebter Cohn 
Theodore 

im zarten Alter von 11 Jahren, 11 Monaten 
und 27 Tagen am 15. April, Nam. um 1 
Uhr, nah furzem Leiden felig im Herrn ent» 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, den 18. April, 9 Uhr 30, vom Trauer- 
aufe, 200 24. Place, nad der St. Antoniuss 
tirde, von da per Bahıı nah dem St. Marien- 
Gottesader. Um jtille Iheilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Veter J. Hoß und Elizabeth Hoß geb. Yer- 
ber, Eltern. ’ ‚ 
Magdalene, Elizabeth, Marguerite, Zoieph 
Hof, Gefchmiiter. Eh 
Magdelina Ferber, Großmutter, nebjt Ber- 

wandten. 


Sodes-Anzeige. 
‚Sreunden und VBelannten die traurige Nach 
riot, daß meine liebe Gattin 

Fohanna Deitel 

am Samitag, den 15. April, im Alter von 50 
Jahren und 2 Monaten janft im Herrn entfchlas 
fen ilt. Die Beerdigung findet ftatt am Diens— 
taa, den 18. April, 1 Uhr Nacdım., vom Zrauers 
baufe, 3028 North 55. Ave., Iefferfon, Part, 
nad dem Union Ridge Gottesader, Tief bes 
trauern bon ihrer Schweiter nebjt Verwandten 
und dem tiejgebeunten Gatten a N 
Auguſt Deitel. 


Sode3-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab unfer geliebter Sohn und Bruder 

Joſeph Hoff 

im Alter von 23 Jahren am Samitag, den 15. 
April, fanft im Herrn entichlafen it. Er wurde 
am 17. März 1882 geboren. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienitag, den 18. April, dom 
TIreverbanfe, 4952 Maribfield Ave, von Da 
nach der Ct. Auquftinusfiche, und damı mit der 
Grand Irunf Eifenbabn nah dem St. Mariens 
Gottesader. Um jtillesBeileid bitten Die trauern» 
den Hinterbliebenen: 

Lizzie Hoff, Mutter. 

Mamie und Johnnie, Geſchwiſter. 


Todes-Anseige. 

Silver Leaf Frauen-Bereinz 
Ben Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 

dab Echweiter 5 
Zohanna Deitel 

am 15. April geitorben it. Die Beerdigung fins 
det jtatt am Dienitag, den 18. April, Nadhmit- 
a3 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 3028 NR. 55. 
., efferfon Part, nad dem Union Ridge 
‚. rienhof. Die Beamten werden erlucht, ich um 
11 Uhr iin der Vereinshalle zu deriammeln, um 
der beritorbenen Schweiter die legte Ehre zu 


erweiſen. A 
Garoline Adams, Prälidentin. 
Johanna Cordſen, Seltretärin. 


Todes-Anseige. 
Verwandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß unſere liebe Mutter und 
Großmutter 
Loniia Schutt geb. Franke 
im Alter von _66 Jahren janft im Herren ent» 
ı fafen it. Die Beerdiaung findet itatt am 
Mittwoch, den 19. April, um 1 Uhr Nachm 
vom XIrauerhaufe, 188 E. Diviſion Ctr., nad) 
Wunders riedbof. Um ftille Theilnahme bitten 
die betrübten Hinterbliebenen: 
Hermann Schutt, Gatte. 2 
Dtto Schutt, Tillie Schutt, Mina Steiiel, 
Zonifa Larjon, Anna Grünhof, Stinder. 


Tode8- Anzeige. 
» Sreunden und Belannten die traurige Nad;- 
richt, daß unjer aeliebter Vater und Großvater 
Gottlieb Melte 
im Alter von 89 Jabren und 8 Monaten am 
Sonntag, den 16. April, geitorben ift. Die Be— 
erdigung findet ftatt am Dienftag, den 18. April, 
vom Haufe _ feines Cchwiegerfohnes. Albert 
Wendt, 227 Cubler Ave., per Kutihen nad dem 
Waldheim Friedhof. Um ftilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Hermann und Albert Melte, Cöhne. i 
ChHriftiane Wendt, Margareije Sturkid, 
Lena und Lizzie Melte, Töchter. 
Albert Wendt, Nojepp Stursid, Robert 
— Schwiegerſöhne, nebſt En— 
eln. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Rach— 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Maria Sawatzka 
beute Morgen, den 17. April. im Alter bon 39 
Sabren geitorben ift. Die Beerdigung findet 
flatt am Mittwoch, den 19. April, Morgen 9 
Ubr, vom Trauerbaufe, 498 R. Marfbfield Ave., 
nad der ©&t. Bonifazius Kirche und von da nad 
dem St. Bonifazius Gottesader. Die trauernden 

Hinterbliebenen: 
Kohn Sawasta, Gatte. 
Andrew, Katie, George, Yoieyh, Maria 
Albert und Gertrude, Kinder. nodi 


Todes-Anzeige. 
eunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin 
Agnes Tertz Barthel 
Samſt den 15. April, fanit im Herrn 
findet a 


| 


Zode3- Anzeige 


Streunden und VBelannten die traurige 
Kacbrict, dab meine geliebte Gattin und 
unfere Mutter 

Anna Maria Bruck 
nad langem ichmerem Leiden am Sonn 
tag, den 16. April, im Aiter von 54 Jabh- 
ren fanft im Herrn enticblaren ilt. Die 
Beerdigung findet itatt am Mittwod, den 
19. April, um 9 Ubr, vom Trauerdauie, 
Nr. 4322 Princeton Ade., nah der St. 
Geora3 Kirde und bon da nah dem St. 
Bonifazius Gottesader. Um jtille Tbeil- 
nahme bitten die trauernden Hinterblie- 
benen: 
Better Brued, Gatte. 
Kihains, Katherine, Peter, Gertrude, 
Giizabetg, Stieflinder, nebft Ber: 
wandten und Belannten. mdi 


EEE INNE SEI Er 
Tode8- Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, das unfer geliebtes Söhnen 
und Bruder 

Edgar Kiesgefi 
am 15. April, Abends 10 Uhr, im zarten 
Auer bon 5 Nabhren und 6 Monaten ent- 
Ihlafen it. Die Veerdigung findet ftatt 
am Dienitag, den 18. April, Nachmit- 
tags 2 Uhr, dom Qrauerbaufe, 142 Bif- 
fell Str, nad dem Montrofe Gottess 
ader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Gotthard 3. und Bertha Kiesgen, 
Eltern. 
Arthur und Gertrude, Gejchtwiiter, 
nebit Verwandten. 


Tode$- Anzeige 
‚Verwandten und Freunden die traurige Nach» 
richt, dab unjere liebe Mutter 
Sujanna Schramm 
am Sonntag, den 16. April 1905, im Alter bon 
173 Jabren geitorben it. Die Beerdigung findet 
ttt am Mittwoch, den 19. April, S_Ubr Vor: 
mittags, dom Trauerbaufe, 2110 LaSalle Etr., 
nad der St. Betersfiche und don da nad dem 
Bonifazius Gottesader. Die trauernden Hinter: 
bliebenen: 
Enjanna Batter ach. Theifen, Maria Anna 
Gutric oeb. Theijen, Julia Howe geb. 
Schramm, Töchter. 
Nikolaus Schramm und Jakob Schramm, 
Söhne. modi 


Todes-Anzeige. 

Plattdeutſche Gilde Edelweiß Nr. 53. 
Den Beamten und Schweſtern 
die traurige Nachricht, daß 
— Schweſter 
EIER Johanna Deikel 

eh geitorben ift. Die Beerdigung fin 
det Itatt am Dienitag, den 18. April 1905, Nadı- 
ınittaas um 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 3028 R. 
55. Mpe., Sefferfon Barl, nad dem Union 
Ridge riedbof. Die Beamten verfammeln ich 
punft 11 Ubr in der Vereinshalle, um der ber» 
ttorbenen Schweiter die letzte Ehre zu ermweifen, 


Katharine Dunker, Meiſter. 
Anna Klingner, Schreiber. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 

Friedericke Schultz 

im Alter von 74 Jahren und 6 Monaten nad 
langem Leiden gejtorben ift. Beerdigung findet 
tatt am Mittwoch, den 19. April, gr 2 Ubr 
Nadm., vom ZIrauerhaufe, 101 XFremont Str., 
nah Graceland. Um itille Theilnahme bitten 
die betrübten Hinterbliebenen: 

Sohn, Charlie, Auguita, Sophie, Friedes 
° ricka, Kinder. * 
Joe Wies, Oswald Stahl, Schwiegerſöhne. 
Louiſe Schultz, Schwiegertochter. modi 





Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß 

Julius George Paſchke 
am 16. April 1905 im Alter von 66 Jahren und 
5 Monaten geſtorben iſt. Beerdigung am Diens— 
tag. den 18. April, 10 Uber Borm,, von 3404 
Weſtern de. nah dem Concordia Friedhof. 





Geitorben: Margaret Golbert, am 15. Mpril 
1905, geliebte Mutter don Georae, Charles, 7 
deria, William, Gertie, Mrs. Sofepb Ds 
und Mrs. James Cabill. Beerdigung Dienitag, 
den 18. April 1905, um 1 Uhr Nahm.,, bom 
Irauerbaufe, 3739 Union Ave, mit Kutichen 
nad) Daflmwood. 


GSeitorben: Lena Gries, geliebte Gattin von 
Charles Gries, an 16. April 1905. Beerdigung 
vom Trauerbaufe, 11505 Michigan Nde, am 
Mittwoch, den 19. April, 1.30 Naym., nah Mi. 
Greenwood. modi 


Geitorben: Rev. John Jacob Ditrich, 79 Zabre 
alt, Bater don 3. George und Edward. Beerdis 
gung Dienftag, um 1 Uhr Nadın., von 519 Evers 
green Ave. nah Waldheim. 


Nachruf. 
Zur Exinerung an unſeren lieben Gatten und 
Vater Julius Hartmann, welcher am 17. April 
1904 ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 


Ruhe ſanft auf Wiederſehen! 


Die trauernde Gattin Selma 
Hartmann, nebſt Sohn. 
Dankſagung. 

Hiermit fage ih dem Fortuna Frauen-Verein 
meinen beralichiten Datıf für die pünftlihe Aus» 
zablung des Sterbegeldes fowie für die zabl» 
reihe Betbeiligung an dem Begräbniß und für 
die trojtreichen Norte am Grabe meiner Gattin 

Wilhelmina Kienbaum. 
Ferner ſagen wir der Hedwig Rebecca Loge 249 
J. O. O. F. ebenfalls unſeren herzlichſten Dant. 
T. Kienbaum, Gatte. 
Minna Klempke, Entelin. 


J. 


Für die Konfirmation und Oſtern: Evangeli— 
ihe und Lutheriihe Gejangbücer, Bibeln und 
Chriſtliche Vergißmeinnicht, Konfirmationus⸗ u. 
Dftergrußfarten, Oſtergruß-Poſtkarten. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 

Buchhandlung, 100—102 Oſt Randolph Str. 


Waldheim. 


Einziger deuticher Lonfeffionslofer Friedhof bon 
Chicago. Durch Metropoluan-Hodhbahn für Se zu 
erreichen. Billige Begräbnikpläge find in diefem 
jhönen Friedhof auf Abfchlagszahlungen zu ha⸗ 
ben.— Office: Dal Part—TelepGone 273 Welt.— 
Ctadt-Office 670 W. EhicagoAve. Tel. 751 Welt, 
Philiv Maas, Selr. Jacob Schwab, Funt- 
201,11* 

Heute Nachmittag 2:15, Abends 8:15. 
Zwei Borftellungen täglid, um 2:15 Nadhm. u 
8:15 Abends, bi3 zum 23. April. 
RINGLING BROTHERS 


Größte Boritellung der Welt! 
Das prachtvolle Cchauftüd „Ihe Field of the 
Elot® of Gold.“ Großes 6-faher Zirkus. NRiefige 
Zoolog. Ausitellung. —Referdirte Cige_50c, 75€ 
und $1. Zogenfige $1.50. Gallerie, 25. Sie zum 
Verlauf bei Lyon & Healy’3 und im Eolifeum., 
. ap15,*32 


Gafe “Little Hungary” 


29—31 North Clark Str. 
Seden Abend bon 6 bis 1 Uhr und Gonntag 


Ronzert! 
Sojef Bunzit und jeine Original Ungarifche 


Zigeuner-Kapelle. 


12ap—Smi,2 


THE RIERZI, 


Ede Diverfey, Clarf und Evanfton Ave. 


m KONZERT "@® 
Jeden Abend und Sonntag Radjmittag) 
momife® EMIL GASCH. 


Nur für Damen, 
De NR. G. Raymond monatlicher Regulster 
det hunderte beforgte Frauen glüdlih gemacht. Ket« 


ue merzen, keine Gefahr, feine un 
der Wrbeit. Linderung im drei bis fün 


& 
. enüber der ir, Gtunden 
ee WB — 


N. WATRY &CO., 
99 Dft Raudolph Str, 
—— Deutsche re — 
Brillen und Augengläjer Spezialität. 
Kodaks, Gameras und photogr. Material. 





J 


— 


drigen Preiſen. 
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THE BISHOP & BABCOCK 60 


192-194 E. Washington Str. 
kündigen hiermit an, daß fie jeßt bereit find, Kon- 
trafte für prompte Ablieferung ihres berühmten 


„Item Proceh“ Ciquid Has 


in 20-Pfund-Drums entgegenzunehmen zu fehr nie 


THE BISHOP & BABCOCK CO. 


192 & 194 ©. Wajhingten Str. Telephon: 


| Main 3589. 
ı Main 3590. 
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Lokalbericht. 
Die Schillerfeier. 


Die Tell Aufführung hat rund 
1250 Dollars abgeworfei. 


Feine Bevorzugung. 


Der Dorv:rfauf der Sitze für das großeKons 
zert am 6. Mai beginnt am nädhiten Mons 
tag, Dorausbeflellungen werden nicht be= 
rüdfichtigt werden. 


Mit der Tel-Aufführung am bori= | 


oen Freitag ift vom Feſtausſchuß für 
die Schilerjeier ein Reinertrag bon 
rund $1,2 50 erzielt worden, der bor= 
läufig in den Garantiefonbs fließt, 
der zur Dedung der Koften dienen joll, 
tmelche die Veranjtaltungen verurfachen 
werden, die man für die Tage vom 6. 
bis 9. Mai plant. Wären die Logen 


verfauft worden, ftatt Solchen überlaf- 
fen zu werben, welche fich durch befon- 
ders hohe Zeichnungen für bejagten 


der finanzielle Ertrag fich auf minde- 
tens 52,000 belaufen haben. 


en | find beauftragt morben, 
für Die Vorſtellung in regulärer Weiſe 





G. F. Hummel von der Feſtbehörde Hat | 


übrigens nachträglich ermittelt, warum 
ihon am vorigen Montag Vormittag 
an ber Theaterkaſſe gerade die beſten 
Sitze im Parket „nicht mehr zu haben“ 
geivejen find. Es herrſcht nämlich in 
der Verwaltung des „Auditorium“⸗ 

Theaters die Gepflogenheit, bei allen 
außergewöhnlichen Veranſtaltungen, 
die in dem Theater ſtattfinden, Mit— 
gliedern der Auditoriui m⸗ Geſellſchaft 
auf Wunſch ſo viele Sitze, wie ſie für 
ſich und ihre Freunde zu gebrauchen ge— 
denken, einfach zu reſerviren, —* jede 
Rückſicht auf das Publikum. Benutzen 


jury ergeben hat. 


Betkämpft das Syſtem. 


„Federation of Labor“ mit der Jury⸗Kom⸗ 
miſſion unzufrieden. 


Die „Chicago Federation of Labor“ 
hat in der geſtern von ihr abgehaltenen 
— unter Anderem beſchloſ⸗ 
ſen, bei der Legislatur auf die Annah— 
me einer Geſetzesvorlage zu dringen, 
welche die Jury-Kommiſſion von Cook 
Counth zwingen ſoll, auch Kandidaten 
für den Dienſt an der Grandjury 
unter Benutzung deſſelben Namensma— 
terials uſw. auszulooſen, welches bei 
der Auslooſung der gewöhnlichen Ge— 
—— Verwendung findet. Zur 
Zeit beſtehen über dieſen Punkt keine 
beſonderen Vorſchriften, weshalb die 
Jury-Kommiſſion die Einrichtung ge— 
troffen hat, für die Auswahl von 
Großgeſchworenen eine eigene Na— 
mensliſte anzulegen, auf welche nur 
Namen von Grundbeſitzern geſetzt wer— 
den und von Leuten, die ſich in ver— 


hältnißmäßig guten Glüdsumftänden 


befinden. Gefretär Nodel3 und die 
Mitglieder des Ausfchuffes für Er- 
wirkung gefeßgeberifcher Mabnahmen 
ih nad) 
Springfield zu begeben und dort dieſer 
vermeintlichen Ungerechtigfeit megen 
borjtellig zu werden. Sie jollen, um 


den Standpunft zu begründen, welchen 
Fonda herborgethan haben, jo mirbe 


die „yederation“ in diefer Sache ein- 


ı nimmt, auf Die Kandidatenliſte hin⸗ 
weiſen, welche die Auslooſung für die 


demnächſt zuſammentretende Grand— 


Es ſteht angeblich 


nicht der Name auch nur eines einzigen 


hinſichtlich der Beichäftigung 
| Strafgefangenen 
ſchriften 
vorzunehmen. 
ſeien zwar 


Lohnarbeiters auf dieſer Liſte. 
Präſident Cohen von der „State 
Federation of Labor“, berichteie, daß 
die Legislatur ſich porausfichtlich nicht 
dazu verſtehen würde, an den zur Zeit 
von 
beſtehenden Vor— 
irgendwelche Aenderungen 
Dieſe Beſtimmungen 
von verſchiedenen Seiten 


ſtark beanſtandet worden, die zuſtändi— 
gen Legislatur-Ausſchüſſe aber ſchie— 


die betreffenden Herren ſchließlich die 


Sitze oder einen Theil derſelben nicht, 
fo werden dieſe kurz vor der Vorſtel- 
lung wieder freigegeben. So hatte man 
nun ohne Vorwiſſen des Feſtaus-— 
ſchuſſes es auch bei der Tell-Auffüh— 
rung halten zu müſſen geglaubt. Es 
hatte ſich z. B. der frühere Kongreßab— 
geordnete George Adams 50 Sitze, 
Herr Thies J. Lefens 22 Sitz reſer⸗ 


| 


| 


| 
| 


| 


piren laffen, und verfchiedene andere E 


Herren hatten e& ebenio gemadit. Für 
das am 6. Mai ftattfindende Konzert | 
nun bat der Yeltausfhuß es fich ganz | 
entfchieden verbeten, daß in ähnlicher | 
TVeife gewirthichaftet wird. Wie noth- 


wendig das war, erhellt daraus, daß | | 


die big vorgeitern eingelaufenen Beitel- 
Yungen von Einlaßfarten, fall3 man fie 
hätte ausführen wollen, ausgereicht ha= 
ben würden, das Parfet des Haufes | 
polftändig dem „nffenen Markt” zu 
entziehen. Der getroffenen Schußbor- 
fehrung gemäß, wird nun mit dem Vor= | 
verfauf der Site erit am nädjlten 
Montag begonnen und auf Vorausbe- 
ftellungen feine Rüdfiht genommen 
werden. Was die bei freiem Eintritt 
ftattfindenden Veranftaltungen am 7., 
8. und 9. Mai anbetrifft, jo wird man 


| 


| 


| 
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| 
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einen Theil der Sibe für Diejenigen | | 


teferpiren, welche zum Oarantiefonds 
beigefteuert haben, und zwar wird bei 
denjelben per Bojtkarte angefragt wer- 
den, für welche Tac 
mwünfchen und mie viele von folchen. 
Herr Ferdinand Welb, der e3 über- 
nommen bat, die Aufführung der 
„Slode“ zu leiten, welche am 9. Mai in 
Szene gehen foll, wird Ende nädhiter 
Moche wieder hier eintreffen und dann 
fi feiner Aufgabe fehr eifrig widmen, 
Für die Eröffnung der Schillerfeier 
am Abend de3 6. Mai im Auditorium 
lautet das volljtändige Programm mie 
er: 

1. Anfpradhe von Herrn Edmund J. 
‘James, Präfident der Illinois 
Staat3-Univerfität. 

. Owverture zur „Braut von Mef- 
fina“, Opus 100 — Schumann. 

. Wallenftein (Trilogie) nad) Schil- 
ler — d'Indy. 

1.) Wallenſteins Lager. — 2.) Max 
und Thekla. (Die Piccolomini.) — 
3.) Wallenſteins Tod. 

— Wauſe.) 

.Symphonie Nr. 9, 
125 — Beethoven. 
Allegro ma non troppo, un pocco 
maeſtoſo. — Molto vivace. — Ada— 
gio molto e cantabile. 

Schluß⸗ Chor, Schillers Lied „An die 

Freude“, geſungen vom Apollo Club. 

Soliſten: Frau Minnie Fiſh Griffin, 
Soprano; Frau W. S. Bracken, 
Contralto; Herr John B. Miller, 
Tenor; Herr Albert Boroff, Baß. 
Dirigent Friedrich A. Stod. 
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* Chas. 9. Baler ponSeattle, Sohn 

de3 früheren Präfidenten der Chica- 

noer Probuftenbörfe, weilte geitern 

bier. Der Hert wird im nächften Mo- 

nat nad China reifen, um für ein Nem 

xter Syndilat die Leitung eines 
zus zu übernehmen. 


D-Mol, Op. 
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| hatten. 
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nen geneigt, den Borftellungen Gehör 
zu geben, welche ihnen von Gemerf- 
Ihafts = Vertretern gemacht morden 
ind, daß man nämlich das einfchlägi- 
ge Gefeh erjt einmal richtig zur An- 
wendung bringen müffe, ehe man dar= 
über aburtheilt, ob eS zmedmäßig ift 
oder nicht. 

Auf Veranlaffung der organifirten 
Marmorardeiter wurde an die Bauge- 
mwerfichaften die Aufforderung gerich- 
tet, Stellung dagegen zu nehmen, daß 
| bei der Anbringung von Marmorplat= 
‚ten in Neubauten neben Gemwerkfchaft: 
lern auch Nichtgemwe rkſchaftler beſchäf— 
tigt werden. Es ſoll in dieſer Angele— 
genheit demnächſt eine Berathung von 
Vertretern ſämmtlicher Baugewerk— 
ſchaften ſtattfinden. 

Der ſchon vor einigen Tagen gemel— 
dete Austritt der „United Metal 
Trades Unions“ aus der „American 
Federation of Labor“ bot den Anlaß 
zu einem Antrag, daß Gewerkvereini— 
gungen, welche nicht in der „A. F. o. 
L.“ vertreten ſind, auch nicht das Rech 
Fugeftanden werden ſoll, ſich in der 
„Chicago Federation“ vertreten zu laſ— 
ſen. Es zeigte ſich dann aber, daß die 
Metallarbeiter = Unionen auch ihren 
Austritt aus der lofalen gentralför- 
perichaft bereits fchriftlich angezeigt 
Iroßdem wird der vorbefagte 
Untrag in der nächſten Verſammlung 
zur Abſtimmung gebracht werden. 

— — — 
ſturz und Neu. 


* Stadtrathsmitglied John J. Bren—⸗ 
nan erholt ſich langſam. Vor ſechs Wo— 
chen hatte er einen Anfall von Lungen— 
blutung. Er leidet nach Angabe des be— 
handelnden Arztes Dr. Murphy an 
Rückenmarksſchwindſucht, ſoll aber ge— 
neſen. 

* General Robert N. Ogden, 
Schwiegervater des früheren Bür— 
germeiſters Harriſon, iſt in ſeiner Hei— 
math New Orleans gejtorben. General 
Daden machte den Krieg auf Geiten 
der Sübdftaaten mit, war Sprecher des 
Rouiftana’er Abgeordnetenhaufes und 
fpäter Richter in der amerifanifchen 
„Halbmondſtadt“. 

* Geſtern wurden in der 1. refor⸗ 
mirten Kirche, 177 Haſtings Straße, 
33 junge Leute konfirmirt. Die Ge— 
meinde beabſichtigt, das Innere ihres 
Gotteshauſes gründlich zu renoviren. 
Der Jugendverein wird, um Mittel 
aufzubringen, im Hull Houfe eine 
Abendunterhaltung veranftalten. Am 
10. Mai fol ein zweiter Jugendverein 
mit etwa 50 Gliedern gegründet wer- 


ben. 
— — — 


— Wer immer mit dem Kurierzug 
fährt, darf ſich nicht wundern, wenn 
er gelegentlich entgleiſt. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


— — — — ——— — 


Die Slants-Pegislatur. 
Bon Mittwod 'an will fie jehr 
fleißig jein, 


Bolbringen wird fie wenig. 


Die Dertagung foll in fpäteftens drei Wochen 

erfolgen. —Der Mayor erklärt die Aeuße⸗ 
„bezeichnend*. — 
Burke's County Democracy. 


rungen Gopins für 


Die morgen im Innern des Staates 
ftattfindenden Gemeindemahlen halten 
der Legislatur in Springfield zahl- 
reihe Mitglieder bis zum Mitt- 
mod fern, doch heißt es, daß vom 
Mittwoch an in beiden Häufern der 
gefeggebenden Körperfchaft unter Hoch: 
drud gearbeitet werden würde. GSon= 
verlich viel wird aber dennoch mohl 
faum gethan werben. Daß auf An» 
nahme der Chicagoer Chartervorlagen 
menig Ausfiht vorhanden ift, fteht 
feft. Nicht einmal die vom Genat be- 
reit3 angenommene Vorlage in Bezug 
auf die Schaffung von GStabtgerichten 
ift ihrer Annahme feitens des Haufes 
ſicher. Vorſitzer Pendarvis vom Aus— 
ſchuß für ſtädtiſche Freibriefe hat in 
voriger Woche vergeblich verſucht, eine 
beſchlußfähige Anzahl der Mitglieder 
desſelben zuſammenzubringen. Es 
ſcheint die Anſicht vorzuherrſchen, daß 


den Chicagoer nur durch Einberufung, 


bezw. Wahl eines lokalen Verfaſſungs— 
konventes geholfen werden könne. — 
Im Hauſe ſind jetzt 84 Vorlagen zur 
dritten Leſung gediehen, darunter 19, 
die aus dem Senat kommen und von 
dieſem bereits angenommen worden 
ſind. Dem Senat liegt dagegen nur 
eine wichtigere Vorlage vor, welche be— 
reits vom Hauſe angenommen worden 
ift, nämlich die neue Primärmahlen- 
Ordnung Wie es fcheint, mill der 
Senat diefe mwefentlich abändern, und 
zwar will er beftimmen, daß die Pri- 
märmwahlen aller Parteien im ganzen 
Staate an einem und demjelben Tage 
abgehalten werden jollen, unter glei- 
cher Kontrole wie die regelmäßigen 
Wahlen. Den Borftänden der Bartei- 
DOrganifationen für Die einzelnen 
Eounties fol es zu bejtimmen über- 
laffen bleiben, ob die Aufftelung der 
Kandidaten glei bei der Primär- 
wahl, d. h. durch die Urmähler borge- 
nommen, oder bon den ermählten De- 
legaten in Nominationsfonventen, auch 
jollen die Barteivorftände beftimmen, 
ob e3 zur Nominirung eines Kandida= 
ten erforderlich fein ſoll, daß dieſer 
eine Mehrheit aller von feinen Partei 
genofjen für die betreffende Stelle ab- 
gegebenen Stimmen erhalte, oder ob 
der ald nominirt angefehen werben 
Toll, welcher mehr Stimmen erhält, als 
irgend ein anderer Bewerber. — Der 
Senat wird im Laufe diefer oder der 
nächften Woche auch den Wahlfonteft 
zu entfcheiven haben, welchen der Re- 
publifaner Butnam gegen den Sena= 
tor Suder von Peoria angeftrengt 
hat. Obgleich der Ausfhuß für Wah- 
len „empfohlen“ hat, daß Sucher zu= 
gunjten PButnams feines Gihes für 
verluftig erklärt wird, halt man e3 
doch nicht für ausgefchloffen, daß der 
Senat die Streitfrage zugunften Su- 
ers entjcheidet. — Daß das Unter: 
haus dem ausgeltoßenen, nun aber 
mwiedergewählten Abgeordneten Comer: 
ford die Aufnahme verweigern mirb, 
ijt nicht wahrfcheinlich, Doch wird man 
e3 muthmaßlich fo einrichten, daß bie 
Aufnahme bis zum Schluß der Ta- 
gung hinausaezögert wird. Die Ver- 
tagung der Legislatur dürfte am 5. 
oder 6. Mai erfolgen. 
* * * 


Mayor Dunne weiß nicht, ob er die 
— geſtern in der „Sonntagpoſt“ aus— 
führlich gemeldeten —Aeußerungen des 
Union Traction-Mannes Govin von 
NemYork ernit nehmen fol, oder nicht. 
Fals Herr Gopin wirklich der Anficht 
ift, Tagte der Mayor, daß die Gtra- 
Benbahnen Ichon binnen wenigen Mo- 
naten nicht nur in den Bejit der 
Stabt übergehen, ſondern auch von ber 
Stadtverwaltung betrieben merben 
mürben, jo wäre das jehr bezeichnend 
für die Sachlage. Auf alle Fälle würde 
man jchon in den nächften Tagen bon 
Schritten hören, die Sonderanmwalt 
Darrom in der Verftadtlichungs- Frage 
borbereitet. Herr Dunne bleibt dabei, 
daß auf dem Wege des gerichtlichen 
Enteignungs3-Berfahrens, falls es nö— 
thig werben ſollte, denſelben einzu— 
ſchlagen, ſich die Verſtadtlichung im 
Verlaufe von etwa einem halben Jahre 
würde erzielen laſſen. 

Eine ihm zugegangene Einladung 
zu einem Bankett, welches die demo— 
kratiſchen Mitglieder der Staatslegis— 
latur am 26. April in Springfield zu 
geben beabſichtigen, hat der Mayor ab— 
lehnen zu müſſen geglaubt, da er die 
Stadt nicht verlaſſen zu dürfen meint, 
ſolange der Streik der Fuhrleute noch 
im Gange iſt. Uebrigens will der 
Mayor doch auf einige Tage verreiſen 
ehe der Stadtrath (am 1. Mai) wieder 
zuſammentritt. Für den 3. Juni hat 
Herr Dunne eine Einladung nach Cle— 
veland angenommen, wo an dieſem 
Tage eine Kundgebung im Intereſſe 
von Verftabtlihungs - Beitrebungen 
ftattfinden wird. In Bezug auf Er- 
nennungen, jagt der Mahor, babe er 
noch feine Entjchlüffe gefaßt, nicht ein- 
mal betreff3 der Ernennung feines 
Privatſekretärs ſei er endgiltig mit 
ſich im Reinen. 

* * * 


Die Burke'fhe County Democracy 
bielt gejtern eine Gefchäfts-Verfamm- 
lung ab. Herr Burke hatte zu veran- 
laffen beabfichtigt, daß bei diefer Gele- 
genheit verfchiedene michtige Verände- 
rungen in ben Bereind = Statuten por= 
genommen mwürben, ba aber Herr Bin- 
cent H. Perkins ug daß ſolche 
Abänderungen vierzehn Tage vorher 


tünbigt werben I 
man’ de bieer Snfünbigung Denen“ 


Beam: 


— — 


den 1% il 1905. 


und — —— 


meh ı auf den britten Sonntag. im 


Mai feftzufegen. Die Kandidaten für 
biefe Wahl werben bon dem gegenmwär- 
tigen Borftand aufgeftellt werden, und 
e3 heit, daß diefer alle gegenwärtigen 
Beamten miebernominiren mürbe. — 
Präfident Toolen, der zur Zeit feiner 
Ermählung im Südweſten geweſen 
und erft geftern nach der Stadt zurüd- 
gefehrt war, wohnte der Verfammlung 
beit und danfte biefer für die ihm in 
feiner Abmefenheit erwiefene Ehrung. 
Sn anfchaulicher und rührfamer Weife 
fchilderte Hr. Zoolen dann die Schmwie- 
rigfeiten, mit welchen e8 im \nbianer- 
Territorium verbunden ift, jich einen 
Schnabus zu werfichaffen. —Vize-Prä- 
fident MeMahon und die Herren PB. 
U. Hined und Bincent 9. Perkins 
wurden zu Mitgliedern eines Aus- 
fchuffes ernannt, der verfuchen fol, 
Redner von nationalem Ruf für das 
Pilnif zu gewinnen, welche der Ver- 
ein am 1. Juli in Brands Park zu ber- 
anftalten beabfichtigt. 


Fehler Der modernen Lebensweife. 


Unfere heutigen Vergnügungen, die 
Urt und Weife, wie Viele leben und 
arbeiten, jtrengen ihre Nerven zu ſehr 
an und müflen diefe früher oder fpäter 
— je nad) ihrer Widerjtandsfraft — 
nachgeben. Aber „einmal“ muß bie 
Strafe fommen, denn der Mibder- 
ſtandskraft der Nerven ift ein Ziel ge- 
ftedt. 

Für Schwäche oder allgemeine Er- 
Thlaffung ift Dr. Bufheds Behandlung 
unübertreffbar. 

Sie verfhhafft Appetit, beruhigt Die 
Herzthätigfeit, reinigt und bereichert 
das Blut und flößt neue Energie in je- 
den Nerv und in jebes Organ. Sie ver- 
hindert Erfhöpfung nach leichter Un 
ftrengung, befeitigt; Ermüdung und 
Erjehlaffung, nerböfe Aufregung, ner- 
pöfe Kopffcehmerzen und Abjpannung. 
Sie gibt Allen die Kraft u. Gefundheit 
wieder, befonders die an Ueberanjtren- 
gung, Schwäche, Erfehlaffung oder 
phyfifhem oder geiftigem Zufammen- 
bruch leiden. Sie erzeugt ftarfe, gejun- 
de Nerven und trägt zur Wiedergene- 
fung nad) lang andauernder Krankheit 
bei. Sie it der größte Kraftbilder 
und die bejte Kur, die je entdeckt wurde. 
Warte nicht bis es zu Spät ift. Beſuche 
Dr. Pufhel. Dr. Pufhed3 Kuren 
machen fhwahe Männer Itarf und 
mübde Frauen bei Zeiten glüdlich, er- 
fegen die verlorene Nervenfraft, ma-= 
chen, daß die Wangen jich wieder rö- 
then, die Augen wieder glänzen und 
der Schritt elaftifeh wird. Auch ift die 
Beilerung nicht vorübergehend, jondern 


dauerrd, 17m3,171y 
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Geſtrige Vergnugungen. 
Glänzendes Stiftungsfeſt des „Frohſinn“. — 
Schauturnen des „Lincoln“. 


Der Gefangpverein Froh- 
finn veranftaltete gejtern zur Tyeier 
feines 36jährigen Beitehen® in ber 
Süpdfeite-Turnhalle, Nr. 3143— 3147 
State Str.,.ein großes Konzert, ver- 
bunden :mit Ball. Die Teltlichkeit ge- 
ftaltete ji für die Veranftalter zu 
einem glänzenden, mwohlverdienten Er=- 
folge, für die Gäjte aber, die troß des 
ungünftigen Wetters in Schaaren her=- 
beigeftrömt waren, zu einem föjtlichen 
Genuß. Das aus den Herren -Beler 
Wagner, 2. %. Sauter, Ernjt Ma= 
daus, Hermann Kraufe, Emil Wenig 
und Adam Mueller beitehende Arran= 
gements-Komite hatte mit feinem Ber- 
ftändnig ein Programm aufgefteilt, 
das auch den vermöhnteiten Anfprü- 
chen genügen mußte, und das tadellos 
durchgeführt wurde. Zu einem mwirkli- 
hen Ohrenfhmaus gejtalteten fich die 
Darbietungen des Vereins unter der 
Leitung feines tüchtigen Dirigenten 
Hans Biedermann: der prächtige Vor- 
trag der ſechs alt-niederländiſchen 
Volkslieder von Kremer, Tenor-Soli, 
Herr Otto Schröder, Pianobegleitung, 
Herr Georg Shapiro; die a capella ge- 
fungenen Chorlieder „Mein Lied“ von 
Angerer; „Liebe“, von %. Schubert 
und „Sternennadt“ von Schuelfen, 
und der herrliche Chor „Friedrich Bar: 
barofja” von Podbertsty. Raufchender 
Beifall lohnte die mwaderen Sänger. 
Die Geigen-Birtuofin Frl. Mary Lam 
erfreute die Anmefenden mit. dem Vor— 
trag des Adagio Religiofo und des 
Yinale aus dem D-Moll-Ronzert von 
VBieurtemps und der Elegie und des 
Rondo von Sauret. Herr Georg Sha- 
piro gab ein Pianofolo: „Bolonaife in 
As" von Chopin zum Belten, mährend 
Fl. Emma Boehne, die über. einen | 
glodenreinen Sopran verfügi, bie 
große Arie „Ozean, du Ungeheuer“ 


— ——— —— — —— 


züferen SM —XRC 


Albert weirli erliegt iegt Betänbungsmitteln. 
— m Aufzugfhadt zermalmt. 


Albert E. Wehrli, ein hochbegabter 
Mann von 48 Jahren, wurde von jei- 
nem Bruder Kubolph geftern todt im 
Bett gefunden, ein Opfer jeiner-Lei- 
denfchaft für Betäubungsmittel, welche 
er fich bei feinen Studien al3 Chemifer 
an dem Rufh Medical College und an 
der Univerfität Ann Arbor zugezogen 
hatte, MWehrli fämpfte hier, mo er ge= 
Ihäftlich thätig mar, vergebens gegen 
das furchtbare Lafter, immer wieder 
padte es ihn mit großer Gewalt, und 
Thließlich fagte fich felbft feine Gattin 
bon ihm los. Ym lebten Februar er- 
wirkte fie die Scheidung. Dann wurde 
der unglüdliche Men in’3 Tabitha- 
Hofpital gebracht, in der Hoffnung, 


‚ihn bort zu heilen. Er habe jede Sucht 


aus Webers „Oberon“ fang. Sämmt: | 


liche Soliften wurden Burch braufen= 
den Beifall ausgezeichnet. 

Nah Schluß de3 Konzert = Pro- 
arammö trat der Tanz in feine Rechte, 
der die Theilnehmer bi3 zum Morgen= 
grauen beifammen hielt. AI3 man fic 
Tchlieglich trennte, nahm edermann 
das Bewußtfein mit nach Haufe, wirf- 
lich genußreihe Stunden verliebt zu 
haben. 

Slänzend verlaufen tft da3 Schau 
turnen, welches der Turnverein 
Lincoln gejtern Abend veranital- 
tete, auf daß die vielen Freunde ber 
edlen QTurnerei und namentlich die 
„Herren Eltern“ der Qurnzöglinge 
fehen könnten, welch große Yortichritie 
die Jugend unter der fundigen Leitung 
bes Herrn Otto Meier, de3 verdienit- 
vollen Jurnlehrerd de3 DBereind, im 
verfloffenen Winter gemacht Hat. Wie 
üblich, begann da® Schauturnen mit 
den Uebungen ber Allerkleinften, Krta= 
ben und Mädchen, dann folgten die äl- 
teren Jahrgänge und zuleßt die Atti- 
ben. Nur die „Bären mit Gebrumm“ 
ließen fich nicht eben, d. 5. auf der 
Bühne, fonft umfo mehr. Daß dem 
Schauturnen ein Tanz folgte, gemwif- 
fermaßen doch auch eine turnerifche 
7 verſteht ſich von ſelbſt. Die 

Vorkehrungen ‚zu dem TFeite Tagen in 
——— änden, nämlich denen 

Hoffmann, Hy. Son 


— I er 


nad) dem Gift verloren, fagte er feinem 
Bruder, ala letzterer ihn Samſtag be— 
ſuchte. Froh nahm dieſer ihn mit. Un— 
terwegs entſchlüpfte der Kranke aber, 
und fünf Stunden ſpäter langte er in 
entſetzlichem Zuſtande in ſeiner Woh— 
nung, 174 37. Straße, an. Seine Ge— 
ſchwiſter ſahen ſofort, daß er unter 
dem Einfluß von Betäubungsmitteln 
war. Er legte ſich ſchlafen und wachte 
nicht mehr auf. Wehrli war in Chicago 
geboren. 

Die 65 Jahre alte Waſchfrau Eli— 
zabeth Brown wurde geſtern von ih— 
rem Hauswirth Martin Kesley, 4414 
Lawrence Ave., über deſſen Stall ſie 
ſeit Jahren ein Zimmer bewohnte, todt 
im Bett gefunden, als er ihr eine Ar— 
beitsbeſtellung überbringen wollte. Die 
Frau litt ſeit langer Zeit an rheumati— 
ſchen Schmerzen, und auch die Kleider, 
welche ſie am Leibe hatte, waren mit ei— 
nem Betäubungsmittel getränkt. Die 
Alte war ſchon ſeit mehreren Tagen 
todt, und daß ſie vorher furchtbar zu 
leiden hatte, bejvies die im Zimmer der 
fonft ziemlich reinlichen rau herr=- 
fchende Unordnung. hr Gefchirr jtand 
ungereinigt auf dem Spültifch, Kohlen 
lagen auf dem Teppich, und auf dem 
Tiſch die noch ungeöffneten Padete mit 
Lebensmitteln, melche der Grocer ge= 
hit hatte. Frau Brown hatte alle 
Annäherungsperfudhe der Nachbarin= 
nen und ihre Hilfsanerbietungen 
fchroff abgelehnt. Da man vermuthet, 
daß fie Geld in ihrem Zimmer bver=- 
borgen hat, jo wurde diefes von ei- 
nem Boliziften bewacht, bi3 der Nach- 
laßrichter einen Nachlaßvermwalter er- 
nannt haben wird. Angehörige jcheint 
die Frau nicht zu haben. Gie äußerte 
einst, ihr Gatte habe im Weltaugjtel- 
lungsjahr eine Grocery betrieben. 

Konrad Dlfon fand geftern feine 
Koftwirthin Frau Olfon todt auf dem 
Fußboden ihres Haufes, 1499 Mil- 
mwaufee Ave. Die Frau foll dem Trunf 
ergeben geiwefen fein. 

Die über neunzigq Jahre alte Frau 
Mary Sauhrada, 355 W. 19. Str., 
mwurde geftern tobt im Bette gefunden. 
Sie war fanft entfchlafen. 

Als der Dampfröhrenleger Yohn 
Medburyg, 274 Huron »Str., geitern 
eine Thür am Schadht des Fradhtauf- 
zuge3 feines Haufe ausbefferte, riß 
das Ceil, an dem der Aufzug hing, 
und diefer zerquetjchte FREE an 
ber Wand. 

_—, 90 
Etat-Turnier. 


Konrad Sinning holt fih zum zweiten Mal 
den eriten Preis. 


Sm Sherman Houfe fand geitern 
das lehte vom Chicago Skatverband in 
diefer Saifon veranftaltete reguläre 
Statturnier jtatt, u. e8 hatten ſich da— 
zu etwa 200 Theilnehmer eingefunden. 
Den erften Preis errang Konrad Sin- 
ning, der jchon im zweiten Turnier als 
Sieger hervorgegangen mar. Der 
Statverband wird vor dem Stkat-Fon- 
greß, der am 3. Juni in Milmaufee zu- 
fammenttritt, hier ein „zmwifchenftaatli- 
ches“ Turnier abhalten, zu melchem 
MWenzelritter aus den benachbarten 
Staaten Indiana, Ohio, Michigan und 
Wiskonſin eingeladen werden follen. 
Selbſtverſtändlich ſind ſolche aus Illi— 
nois von der Theilnahme nicht ausge— 
ſchloſſen. 

Das Ergebniß des geſtrigen Tur— 
niers war das folgende: 1. Preis, Kon— 
rad Sinning, 20 gewonnene Spiele; 2. 
Preis, Max Wortsmann, 581 Punkte; 
3. Preis, H. W. Wollin, Herz-Solo ge— 
gen 7; 4. Preis, L. Newhouſe, 19 ge— 
wonnene Spiel⸗ — 536 Punkte; 5. 
Paul Boettcher, 553 Punkte; 6. Ed. 
Albien, höchſtes Spiel, 120 Punkte; 
7. Arthur Janſen, Kreuz-Turnee ge— 
gen 8; 8. Arthur Guenther, 19 gewon⸗ 
nene Spiele — 511 Punkte; 9. Chas. 
A. Slater, 551 Punkte; 10. Henry 
Goetz, Kreuz-Solo gegen 5; 11. O. Ro— 
fian, 17 gewonnene Spiele; 12. P. Rs 
Fleier, 516 Puntte; 13. Peter Han 
fen, zweithöchites Spiel, 112 Puntte; 
14. W. U. Birk, Edftein-Turnee gegen 


J 
' QAusgeftohen. 


Miederum find neun Soldaten in 
Yort Sheridan aus dem Lager getrom- 
melt worden, nämlich\infanterijt John 
TI. Brannen wegen Tchlechter Auffüh- 
rung, Infanterift W. W. Bromn me- 
gen unerlaubter Abmefenheit vom 
Dienft, Kavallerift Geo. Homwle wegen 
Defertirens, Kanonier Herbert E. Dol- 
lifon wegen betrügerifcherRefrutirung, 
Gemeiner Tuffer vomSignalkorps we— 
gen Deſertirens, Kanonier Walter 
Kelly und Kavallerift A. S. Copeland 
wegen betrügeriſcher Rekrutirung, Ka— 
nonier John A. Falconer und Infan— 
teriſt Wm. Grimm wegen Deſertirens. 


* Donnerſtag Abend gibt Dowies 
Muſikerſchaar ein Freikonzert im Ta— 
bernakel an der Michigan Ave. Dann 
tritt ſie eine Gaſtreiſe an. Das Kon- 
zertprogramm hierfür ſchließt ſtereop⸗ 
tiſche Bilder und einen Vortrag über 
Zion ein. Bislang hatte Apoſtel Dowie, 
der übrigens heute Abend die Heimreiſe 
bon der Stadt Mexiko antritt und 
—— u Male wieder in 


2: 


ift angefammelte 


Arbeit — das 


Geld, das Ihr heute jpart, erfpart 


Euch jpäter die Arbeit. 


Wartet nicht, bis Ihr 


einen großen Betrag habt, um Euer Spar:Konto zu eröffnen — 
jeder Cent, den hr deponirt, erleichtert Euch das Beifeitelegen 
des nächften. Diele Leute begehen den Sehler, eine große Summe. 
erfparen zu wollen, ehe fie ein Bant-Konto eröffnen, aber jeder 
Betraa, bis herunter auf einen Dollar, fegt Euch in den Stand, 
bei uns zu beginnen, und Kleine Hinzufügungen machen bald 


große Anhäufungen. 
PRAIRIE 


STATE 
Established 1869 BANK 


On the West Side 
110 WASHINGTON BLVD. | 


Dffen Samftag Abend an der Weftjeite bi3 7:30. 


(Eingefandt.) 


Bezugnehmend auf eine Fürzlich in 
der „Abenbpoft“ veröffentlichte „Plaus 
derei au Europa“ aus der Yeber uns 
fere3 Spezialforrefpondenten Auguft 
Boedlin, ift der Redaktion der „Abend- 
poft“ vom Zentralbureau Coblenz de3 
Rheinischen Verfehrsvereins folgende 
Zufchrift mit der Bitte um Veröffent⸗ 
lihung zugegangen: 

Coblenz, 4. April 1905. 


An die Redaktion der „Abendpoft-. 
€ hicago. 


Mir haben mit Interefje in Ihrer „Baus i 


derei aus Europa”, von Aug. Boedlin, von 
den Ausführungen über den Rhein Keuntniß 
genommen und bitten Sie ſehr freundlich, 
die nachfolgenden Zeilen verwenden zu wols 
fen, um Heine JIrrthümer richtig zu ftellen, 
damit der Zwed unjeres Vereins in Ihrem 
Lejerkreife nicht verfannt werden möge. 

Herr Boeklin hat mit feinen Ausführun 
gen durchaus nicht ganz unrecht, aber er ges 
neralijirt Doc zu jehr Einzelfälle, und das 
durch wird der Cindrud gewonnen, als wenn 
das gejammte Gaftwirthgewerbe am Rhein 
auf einer jo untergeordneten Stufe ftände, 
daß dadurd) der Beſuch des Rheins unmög⸗ 
lich wäre. Es iſt ja unleugbar eine Thatſa— 
che, daß nach den ſehr guten Jahren, welche 
die rheiniſchen Wirthe durchlebt haben, an 
einzelnen Stellen, wie Sie es nennen, „die 
goldene Henne geſchlachtet wurde“, aber es 
handelt sich da um eine Reihe uns sehr wohl 
befannter Häufer, die durch ſolch unvorſichti— 
ges Gebahren eS verjchuldet haben, daß der 
Rhein hie und da bezüglich feines Hotelwes 
fens in Mißkredit gefommen if. Der Grund 
liegt allerdings auch vielfach darin, dag die 
hervorragenden Gafthäufer eben wegen des 
guten Gejchäftes jchnell hintereinander in 
mehrere Hände übergegangen ſind, wodurch 
ſich die Preiſe dieſer Häuſer auf eine unge: 
funde Höhe gefteigert haben. Die Folge da= 
von ivar, daß Die le&ten Käufer ſich durch 
hohe Preiſe zu decken ſuchten; aber es ſei 
nochmals wiederholt, daß das immer ganz 
beſtimmte einzelne Häuſer geweſen ſind, und 
es wird diesſeits durchaus nicht mißverlannt, 
daß ein ſchlechtes Haus, bezw. ein ſolches mit 
unangebracht hohen Preiſen, mehr ſchaden 
kann, wie zehn hervorragend gute Häuſer 
nutzen. Es iſt nun eine vollſtändig falſche 
Anſicht Ihres Herrn Korreſpondenten, daß 
der rheiniſche Verkehrsverein durch koſtſpieli— 
ge Broſchüren und dergl. den Verkehr zu he— 
ben ſuche. Ihr Herr Korreſpondent iſt auch 
nicht gut orientirt, denn bis heute iſt vom 
rheiniſchen Verkehrsverein überhaupt noch 
feine Brojchüre oder dergl. erſchienen. Selbſt— 
verſtändlich wird der Verein eine Reihe 
Druckſchriften veröffentlichen, um dem Frem— 
den alles Material, was er braucht, koſtenfrei 
zur Verfügung zu ſtellen, aber in erſter Linie 
hat ſich der Verein zur Aufgabe gemacht, alle 
ungeſunden Verhältniſſe energiſch zu bekäm— 
pfen und dafür zu ſorgen, daß dem Fremden 
für ſein gutes Geld auch etwas Gutes gebo— 
ten wird, ſei es bezüglich der Wohnung, ſei 
es bezüglich des Weines oder in anderer Hin— 
ſicht. Der bei weitem größte Theil der rhei— 
niſchen Gaſthofbeſitzer hat auch eingeſehen, 
daß dieſes Vorhaben des Vereins richtig iſt, 
und es wird demnächſt in allen Hotels am 
Rhein in erſter Linie in jedem Zimmer der 
Preis des Zimmers, Frühſtücks, der Table 
d'hote, Penſion u. ſ. w., genau angegeben 
ſein, damit der Reiſende von vornherein 
ſieht, was er zu bezahlen hat, um ihn vor 
ſpäteren Ueberraſchungen zu bewahren. Der 
rheiniſche Verkehrsverein wird durchaus nicht 
davor zurückſchrecken, gegen diejenigen Häu— 
ſer, welche durch hohe Preiſe und mangelhafte 
Verpflegung den Ruf des Rheines ſchädigen, 
ſolange energiſch Front zu machen, bis der 
betreffende Gafthof eine jeinen Preifen ent= 
fprechende Verpflegung führt. Der rheinifche 
Merfehrsverein nimmt aus diefem Grunde 
mit Dant Klagen jeder Art entgegen; er ver: 
langt allerdings, daß folhe Klagen dur 
Vorlage der Rechnung oder dergl. belegt wer: 
den, denn bis jett hat der Verein mehrfach 
die Erfahrung gemacht, daß ji Erzählun 
gen über bejondere Vebervortheilungen ala 
Unwahrheiten eriwiefen. Wir würden Ihnen 
dankbar fein, wenn Eie Nhren Lejerfreis 
iiber. diefe Ihätigkeit des rheinischen Ber: 
fehrsvereins aufklären wollten, damit ferner= 
hin die Vejucher des Rheines wijjen, wohin 
fie fich zu wenden haben, um uneigennügigen 
Rath zu befommen und um etiwa berechtigte 
Klagen anzubringen. _ 

An ausgezeichneter Hochſchätzung 
Rheinifher Vertehrs =» Verein. 

Der Vorjigende: Bigge, General: 
major 3. 2. 
Der Geihäftsführer des Zentrals 
bureau: Deiten. 
— 


DWinterlihder Balmfonntag. 


Die Chriftenheit beging gejtern ben 
Palmfonntag, und damit begann bie 
ftile Woche, der am Gonntag das 
Diterfeit folgt. Obwohl die Hohen 
firhlichen Treiertage heuer jehr jpät 
fallen, ift das Wetter doch wieder recht 
mwinterlich falt geworden. Zmar lacht 
heute wieder die liebe Sonne, aber e3 
ift. noch recht empfindlich fühl, und ge— 
ftern malte der hohe Wettermacher im 
Dlymp geradezu grau in grau. Mor: 
gend war es noch erträglich, bald reg— 
nerifch trübe, bald fonnentlar, aber 
Nachmittags fehte ein unangenehmes 
Schnee und Hagelmetter ein, und 
mern auch dann und warn einmal die 
Sonne lachte, fo überzog Jich boch 
bald wieder der Himmel mit unbheil- 
fündenden Wolfen. Der See bot für 
Naturfreunde wieder einmal ein wun= 
dervolles Bild. Der Wellengang war 
ein lebhafter und am Geftade brachen 
fih fürmliche Riefenwellen; barüber 
fchwebten zahllofe Möven, kein Schiff 
war zu fehen, jomweit das Auge reichte. 
Auf den Uferpromenaben führten ſtolze 
Schönen ihre Oſterhüte ſpazieren, in 

rks aber war es — menſchen⸗ 
leer, und Häglich tönte das Gezwitfcher 


nee De ee Bela hr rg sub —— 
 Fehrten Wanderbögel. 


PRAIRIE 
NATIONAL 
Established 1904 BANK 


On the South Side 
159 LA:SALLE STREET. 


Arthur O. Slaughter, Ir. 
Henry B. Slaughter,. 
Philip W. Seipp. — 


1.0. Slauphter Ir 


139 MONROE STR. 
Mitgliebers 


Nee York Stud Exchange 
New York Gatten Exchange 
New VYork Coffee Exchauge 
Chicago Board of Trade 
Chicago Stud Exrhange 
St. Louis Merchanuis 


Erfter Rlaſſe Geld⸗Anlage 


BONDS. 
| 
* 
u 


Unlage-Sicherheiten, 
+ 


A. HoLINGER & Go., 
Hypotheken-Bank, 


Zelenhon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
234-8. 
au 5b, 51% 


Bimmer 201— 
u. 6 Ben auf Grunde 
Geld ee äu berlei 
Eıxtte Gold Mortgaged in a Beträgen 
jtetö aum Tauf au Hand, 
momija® 


FRED. MILLER, 


186—158 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigentum zw verleihen 


Erſte Hypothelen gu verlaufen. 
Gmsi,femomti.1} 


Beginnt ein Konto und erhal 
tet eine Eleine Bant frei. Diejel- 
be wird Eu) im Sparen behilf- 
lich fein. 3 Prozent Zinfen halb» 
jährlich berechnet, 


INDUSTRIAL 
Savınas BANK 


652 Blue Island Ave. 


Dffen Samftags bis 9 Uhr Abb3, 


22m3,famomi* 


; 
> 
u 
+ 
u 
> 


Geld gu verleihen! 


m glinftigen Raten auf Grundeigenthum in Ghieage 
und Ilmgegend. Kleinere Anleihen beporzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 .Dearborn Str, 
S1lan, 32 


Schiffsfarten 


von und nah) Europa. 


Kajüten und Zwifhended 
zu billigften Preifen. 
Offizieller 


Yertreter aller Finien 
und General-Agent, 
Denticyes Geld ge: und verkauft. 
Deutſche Reihöpoft, Money Orders 
Er Bonds, Hupolfehen. 
Spezialität: 


BER Grbichafts- 


Regulirungen. 
Amtlicy beglaubigte 


BE Bollmachten "ug 


Vorſchuß in jeder Döhe, 
Sonntags uffen von 9 bis 12 Uhr. 


K. W. KEMPF, 
54 La Salle Sr. 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


I5i E. Van Buren Sir. 


gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots 


Schiffslatten, 


mit Expreß⸗ und Doppel 
* ———— & 


Bollmachten, Erb Gröfpaften, 
Borfhuß, wenn gemünfdt, 
Kollektionen, geſdſendungen 
unter Garantie prompt unb u 
Geitfust bis 6 Uhr Ubbs, Tr. dis 12 Derm, 





Bergnlgungs-Wegweifer, 


. — „Sunday“. 
— o f Muſic. — Thelma⸗. 


— 
a 5 


— „Wintermärden“, 
„Lady Teazle*, 
era Soufe — „Leah Kleihna“, 
er. — GShafefpeare-Borftellungen. 

. — „Ten Nights in a Barroom*, 
ai. — Rongert jeden Abend und Sonntag 


tan Mufeu m. —Samfags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 


—ñ— — — — 
Flügellofe Sühner. 


Die Badhühner der Frau Kantor 
bon Peplomit waren befannt und be- 
rühmt im ganzen Ländle. Schade, daß 
man fie nur einmal im Jahre porge- 
jet befam, an dem Tage, da man das 
Kirchenfeit feierte. Anfang Juli war 
das, wenn das Korn fich verfärbt; da 
machten fie fich auf, die alten und bie 
jungen Lehrer, der und jener mit Frau 
und Tochter, um bei dem Amtsbrubder 
als Säfte vorzufprechen. Nicht für ein 
„Dante jhön!“ Sie zahlten mit — 
Leiftungen. 

Die damaligen Dorffchulmeiiter 
unterfchieden fih in zwei Stüden von 
ben jetigen Herrn Lehrern: Sie ver- 
ftanden fi durch die Bank auf Obit- 
zucht, und jeder war ein tüchtiger Mu- 
ſiker. Mancher ſpielte alle Inſtru— 
mente. Und mit ihrer Kunſt zahlten 
ſie für die Feſtbraten. Sie ſpielten den 
Peplowitzern eine Feſtmeſſe vor, wie 
ich ſo etwas auf einem Dorfchor ſeit— 
dem nie wieder gehört. Der Kantor 
dirigirte, und an der Orgel ſaß und 
ſpielte den bezifferten Satz vom Blatt 
weg ein blutjunger Müllergeſell. 

Der Kantor! Mit dem war ich 
weitläufig verwandt. Es war ſchon 
bald nicht mehr wahr. In ſeiner Ju— 
gend war er Primgeiger und Konzert— 
meiſter einer Kurkapelle geweſen, weit 
in der Welt herumgekommen, bis tief 
nach Rußland hinein. Als alter Mann 
hatie er zum drittenmal geheirathet, 
eben die, deren Backhühner berühmt 
werden ſollten. Die Tante war dürr, 
zaunrappeldürr. Und wenn man ihr 
Tchmeicheln . wollte, ſagte man, ſie ſei 
beinahe „genau“. So konnten Viele es 
ſich nicht zuſammenreimen, weshalb 
die Frau am Tage des Kirchenfeſtes 
es ſo hoch hergehen ließ. Ich fragte 
danach nicht, ſtellte mich bei jedem Feſt 
ein, mit der Mutter. 

So war der Tag des heiligen Ulrich 
wieder einmal gekommen. Der Mann 
iſt übrigens auch Stadtpatron von 
Augsburg und überall geſchätzt, wo 
man gern Bier trinkt. 

Während der Predigt gelang es 
mir, mich hinauszudrücken. Den Kirch— 
berg hinab! Und, wie aus der Erde 
gewachſen, ſtand ich mit einem Male 
vor der Mutter und der Tante, die in 
einem großen, eiſernen Topf, in dem 
ausgelaſſene, ungeſalzene Butter bro— 
delte und ſpritzte, nach Backhühner— 
Vierteln fiſchten. Die rothen Geſichter 
ſahen nicht beſonders freundlich aus. 
Aber ich mochte wohl dageſtanden ha— 
ben wie ein Jagdhund, mit hängenden, 
gierigen Lefzen: Das harte Herz der 
Tante bekam einen Stoß. So dachte 
ich wenigſtens. Sie gab mir ein Stück 
und ſagte ganz katzenfreundlich: 

„Da iß', geh' aber in die Schul— 
ſtube hinüber, daß Dich niemand 
ſieht.“ 

Brap, mie ich immer war, folgte ich 
aufs Wort. Im Schulzimmer, aus 
dem man die Bänke geräumt hatte, 
ftand eine lange, gebedte Tafel. SH 
feßte mich obenan und ließ mir’s 
fchmeden. Aber nicht3 dauert emig. 
Und mit ech, fieben Jahren ijt man 
gar nicht fatt zu friegen. Als ich die 
Knoden zum drittenmal abgenagt 
hatte, ging ich wieder hinüber. 

Sagte die Tante, während fie die 
gehäufte Schüffel betrachtete: „ES 
langt nicht!" 

Und die Mutter meinte: „Ich glaub’ 
auch.“ 

Schnell war die Lehrerin aus dem 
Zimmer. Aber ich fam ihr nach und 
jah, mie fie im Stall ein junges Ka= 
ninchen erwifchte, ihm hinter die Ob- 
ren fhlug und fogleich den Balg ab» 

00. 
’ Pac einer Weile rannte ich mit ei- 
nem Anlauf in die Küche. Die Mut: 
ter ftellte fich fofort vor die Tante, die 
mit einem blutigen Meffer hantirte, 
und fehrie: „Nimm Dir noch ein Stüd 
und geh!” 

SH fuchte mir das fchönfte aus. 
Drüben in der Schulftube jahen jchon 
einige alte Männer und tranten Bier. 
Sie mußten auch Hunger haben, jte 
fahen mir immer auf die Yinger. Das 
zweite Stüd jehmedte noch befler, als 
das erſte. 

Und jetzt wurde ich ganz frech. Ker— 
zengerade ging ich in die Küche und 
ſagte: 

„Tante, wenn Du mir nichts mehr 
gibſt, ſage ich, woher Deine Backhüh— 
ner ſtammen!“ 

Lausbub!“ 

Bald hätte ich zwei Ohrfeigen auf 
einmal ausgefaßt. Im letzten Augen— 
blick duckte ich mich noch. Ich blieb feſt. 
Da hielten die Frauen Rath. Ich be— 
kam noch ein Stück und noch ein Stück, 
wurde aber droben in eine Dachkam— 
mer geſperrt. Später, als ich mit bei— 
den Fäuſten an die Thür trommelte, 
brachte mir die Mutter Bratwürſte 
auch noch, und ich hörte, wie ſie unten 
das „arme Dorfſchulmeiſterlein“ ſan— 

en. 
Auf einmal wurde mir ſchlecht. So 
ſchlecht! Ging denn das Sterben ſchon 
a 
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Jahre ſpäter, es war wieder das 


Schwache Aänner! 


IH Habe ein neues Mit 
tel, welches ich ſchwachen 
Männern offerire, und ich 
garantire, daß es heilt. 
Fehlſchlag iſt unmöglich. 
Ich heile Beſchwerden 
ohne Schmerzen und ohne 
Meſſer; Blutvergiftung 
ohne Queckſilber; Krampf⸗ 
aderbruch ohne Schmerzen. 
Ich berechne nichts für 
eine freundliche Unterre— 
dung. Kommt und lkonſul⸗ 
tirt mid. 


DR. WILLIAMS, 


298 State Etr., Chicago. 
— Vorm, bis 4 Nadhım. u. 6—8 Abenos. Sonnta 
— en Toms, SE 


— Er Y 


Peplowitzer Feſt geweſen, marſchirte 
ich hinter zwei Lehrern drein. 

Sagte der eine, deſſen Rockſchöße ſich 
bauſchten: 

„Die Backhühner waren wieder de— 
likat!“ 

„Sehr wohl!“ fiel der andere ein. 
„Aber ſagen Sie mir, Herr Kollega, 
iſt nicht auch Ihnen ſchon aufgefallen, 
daß in Peplowitz die Hühner keine 
Flügel zu haben ſcheinen?“ — 

„Flügel? Da hab' ich wirklich nie 
hingeguckt. Das Fleiſch iſt zart und 
rein weiß. Das genügt!“ 

Der Jüngere entgegnete kein Wort. 

Ich ſagte auch nichts. — 


Ein unbequemer Wohlthäter. 


Im Gaſthof zum „König von Preu— 
ßen“ hatte ſich, wie aus Kaſſel berichtet 
wird, ein Fremder einlogirt, der ſich 
als Graf von und zu Nidde einzeich— 
nete; durch ſein exzentriſches Weſen er— 
regte er bald die Aufmerkſamkeit des 
Hotelperſonals. Schon am Vormittag 
pflegte er vor dem Hotel auf und abzu— 
gehen, indem er zeitweilig ſtehen blieb 
und in die Sonne ſtarrte. Begegnete 
ihm eine dürftig ausſehende Perſon, ſo 
griff er in die Taſche und ſchenkte ihr 
ein 5=, 10= oder 20 Markſtück mit dem 
Hinzufügen, daß er morgen wieder 
fommen follte. Daß die fo Aufgefor- 
verten der Einladung gern entjpraden, 
läßt fi) denfen. Da der Fremde bie= 
jes feltfame Gebahren mehrere Tage 
hindurch fortjeßte, much3 die Zahl de= 
rer, die „morgen wiederfommen“ Joll 
ten, immer mehr an, jo daß der Plaß 
vor dem Hotel alltäglich in den Nach— 
mittagsjtunden jehr belebt war. Unter 
der Menge befand fih aber auch viel 
Gefindel, jo daß für die Polizei die 
Befürchtung nahe lag, daß e3 leicht zu 
Erzejlen fommen fönne. Miederholt 
erfuchte Daher die Polizei den Fremden, 
entweder feine Geldjpenden zu unter- 
laffen oder abzureifen; allein der Graf 
erklärte jtet3, daß e3 ihm vorläufig in 
Kaflel recht wohl gefalle und daß er 
Geld genug befite, um recht viele Arme 
„glüklih” machen zu fünnen. Dem: 
gegenüber blieb der Polizei, die jeden 
Tag ein ftarfes Schugmannsaufgebot 


nah) dem Hotelplat fenden mußte, | 


nicht3 anders übrig, ala dem Fremden 
Ihriftlich die Anmeifung zugehen zu 
laffen, doß er Kaffel innerhalb 24 
Stunden zu verlaffen habe, da andern- 


falls feine Entfernung zmwangsmeife 


erfolgen werde. Dem fonnte fich der 
Hremde nicht widerfegen, und fo reifte 
denn der unbequeme Wohlthäter noch) 
am Vormittag ab. Wie es heißt, foll 
ber Graf früher in einem preußifchen 
Kavallerie-Regiment Rittmeifter gemwe- 
jen fein. Bei einem Rennen fei er auf 
den Kopf gejtürzt, fo daß fich ein gei- 
jtiger Defeit bei ihm einftellte, 
me 


— Berhaßt. — Braut: „Wie wäre 
eö denn, wenn wir unfere Hochzeit3- 
reife nach Griechenland machen wür— 
den?!" — Bräutigam: „Ach, diefesLand 


Griedifh am Gymnafium einmal 
durchgefallen.“ 

— Frech. — Tante (alte Jungfer, 
zum Neffen): „Schäme Dich, Rudolf, 
ſolch' ein ſchlechtes Zeugniß zu brin— 
gen. Als ich zur Schule ging, da ge— 
hörte ich immer zu den Beſten.“ —Ru— 
dolf: „Das kann ich Dir nicht glauben, 
warum biſt Du denn ſitzen geblieben?“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 








erlangt: Echhneider und Bufhelmen, erfahren 
an feinen Männerkleidern. Nachzufragen beim 
Superintendenten it „Ihe Hub“, mdıni 


Gen U 
Verlangt: Polfterer für Reparaturen. 671 Rins 

coln Ave. 

— men ee enter Teen ee 
Verlangt:_Saloou:Porter. Junger Mann. 1211 

N. Halited Str. 


Verlangt: Aeltliher Mann, der etwas von Piers 
den verfteht. 23819 Bonfield Str. 

Verlangt: Guter Helfer an Brot und Rolls, 458 
Meit 61. Sir, 
Verlangt: Erfahrene Weber an Rugs. 
ter &o., 5347—49 ©. Halfted Str. 


Sohn Mal: 


Verlangt: Ein Knabe an Cales, 5452 S. Ah: 


land pe, 


erlangt: Ein guter Rodmacher, ftetige Arbeit. — 
1623 Wellington Str., Ede Elarf, 


Terlangt: Ein Yunge, der Luft hat die WBäderet 
zu lernen. 169 Milwaufce pe, 


Verlangt: Bäder, gute 3. Hand an Cafes und 
Biscuits. 83 Otto Str. 
Schneider für Militärarbeit in Sort 


Berlangt: 
Nahzufragen 3 Eiybourn Ave, Top 


Sheridan, 
Flat. 

Verlangt: Vorter, der an Buſineß-Lunch aufwar⸗ 
ten lann. Südoſt-Ecke Fifth Ave. und Jacſon 
Blod., Baſement. 
Nerlangt: Starke Jungen don 16-17 Nabren für 
Fabrikarbeit. Nordſeite. Deutſche Geſellſchaft von 
hicago. modimi 


Verlangt: Starke Jungen zum Lernen. 338 N. 


Wood Str. 


Junger Mann für allgemeine Arbeit 
Eidder’s Fair, 85 North Ave. 


Nahzufragen 1404 
; modimt 


Berlangt: 
im Store. 





Berlangt: 3 ftarle Knaben. 
Weft Madiion Str, 


Verlangt: Ein junger lediger Mann für Stall: 
arbeit, und einer für Yarınarbeit. 9 Welt Beethos 
ven Place, nahe Sehgwid Str. 


Berlangt: Sofort guter Porter, einer der im 
Voardinghaus gearbeitet hat und gut ferbiren Tann. 
2 Weft-Late Str. 

Verlangt: Junge, ungefähr 18 Yahte alt, in Kate 
Shop zu arbeiten, einer mit Erfahrung vorgezogen. 
The Vienna Model Balery, 45 ©. Yefferion Str. 


Berlangt: Schneider, Bujhelmen und Graminers 
für neue Arbeit. Stetige Arbeit, guter Lohn. So: 
fort —— Schoenbtun K Co., 266 Adams 
Straße. 


Derlangt: Gute Kolleftoren und Agenten tür daus 
ernde Stellung mit hohem Verdienſt. Nachzufragen 
Vormittags 193 S. Clark Str., Zimmer 21. 15ap, im 


Berlangt: Ein Nactteliner. 75 Fifib Une. 
fonmobdi 


Rob Labor 
16apim& 


Verlangt: Farmarbeiter; guter Lohn. 
Agency, 117 Süd Canal Etr. 
Verlangt: Alle Iedigen Männer und Ghepaare, 
die nur zu baben find für Farmarbeit. Ebenſo 
Männer und Frauen für verfhiedene andere Stels 
lungen in der Stadt. Hoher Lohn. Nachzufragen 
bei Enrigbt & Co., 21 Weit Late Str., oben. 
Anz, modojun,gw 


—————— 

Verlangt: Guter Wirth für deutſche Nachbarſchaft, 
fofort. Nachzufragen in der Northweſtern Brauerei, 
Simmer 2, $4.. Str. und Centre Abe. ſaſonmo 


Berlangt; Anſtändige Aenten und Ausleger für 
neue deutjche, böhmifche, polnifhe und englifchePrä- 
mienbüder für Chicago und auswärts. Gehalt $6— 
8 die Woche und Kommijjion. Mai, 146 Wells 
Str. Uaplwx 


Ei id d 
& Soma, 8 een, „em 


Berlangt: 
Reparatur, 
Chicago. 


“ (Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Gute deutfcde Painter. Arbeit für 

den a Sommer. — Kruegers PaintStore 
6712 S. Aſhland Ave. 

en. 

di 


Berlangt: Zivei gute Leute auf Stod Fa 
1010 Rohal ni. Bldg. mdi 


Berlanat: Guter, ebrliher, aufgewedter Mann 
an Milhwagen. Guter Lohn. Gute Heim. 5706 
Randolph Str., Auftin. modi 


Berlangt: Lediger Butcher, einer der noch nicht 
lange im Lande ift. 3600 Milwaufee Ave. 


Verlangt: 100 Arbeiter für Wistonfin, Michigan 
und Kantas. 167 Wafhington Str., Zimmer 16. 
Berlangt: Gute Painterd. 768 Weit 12. Str. 


Verlangt: Aunger Gate-Päder, der jebftändig ift. 
240 South Halfted Str. 


Berlangt: Starter Junge an Cafes, muß fhon in 
der Bäderei gearbeitet haben. Lohn $5, mebft Koft 
und Logis. 51 N. Clark Straße. 

Verlangt: Ofen-Reparirer. 383 Oft Dipifion 
Straße, gegenüber Franklin. 


Berlangt: Ein Junge für Bäderei, muß ein 
Pferd beſorgen. 55 mit Board. 1907 Milwautee Ave. 


Verlangt: Painters. Schimpf, 811 N. Claremont 
Avenue. 


Guter „Millwright“ für Tannery in 
PBrauerei. Nihtunion; ftetige Arbeit. Zu erfragen 
bei William SKobler, 535 %. Halfted Er. 


Verlangt: Ein junger Mann, um Pferde zu_be- 
forgen und im Haufe zu helfen. 145 Xarrabee Str. 
Verlangt: 
mitzubelfen. 


Verlangt: 


Ein junger deutjcher Schneider, um 


124 Mohawt Straße. 


Verlangt: Tüchtiger Kellner für ftetige Arbeit im 
Reftaurant. 486 ©. Halfted Str. 
Painters. 


Verlangt: 22. Str. und Hoyne Ave., 


im Neubau. 


Verlangt: Junger Mann im Saloon zu arbeiten. 
1155 Roscoe Straße. 


Intelligenter Mann zum Austragen 


Verlangt: 
Näheres in der Apotheke, 115 Ely— 


von Büchern. 
bourn Avenue. 


Verlangt: Gluer und Jointer, 
mafers. MO N. Rodwell Straße. 


BVerlangt: Gin guter Rodmaher. 1223 Milwau- 
fee Uve., Ede Robey Str., Kohn Heideman. mdi 


auch Cabinet— 
modi 





Verlangt: Painters. 624 Southport Avenue, 


 LVerlangt: Gin guter Schneider auf KHojen und 
Weiten. 982 Weft 21. Straße. 


Verlangt: Anftreiher und Tapezierer. 
wautkee Ave., Jefferſon Park. 


4336 Mil: 
modi 


Verlangt: Ein junger anſtändiger ſtetiger Kellner. 
AIMN. State Str, 


Verlangt: Zwei Painter. 983 Weit 12. Str. 


Verlangt: Junger Mann bei Painter die Wände 
zu wajchen. 1563 Weit Taylor Straße. 


Verlangt: Starter Yunge, um Padete auszjutra- 
gen. 876 Sheffield Ave. 


Verlangt: Junge an Brot. 743 N. Robey Str. 


Verlangt: Gin guter Porter fofort. 240 Weſt 
North Ave. 

Verlangt: Starker Yunge, das Polftergefhäft zu 
erlernen. Giner mit Grfahrung borgezogen. 1794 
N. Halfted Str. 


Verlangt: 2 Bridlayers und 2 Arbeiter, die bei 
Maurer gearbeitet haben. Zu melden bei &. Bauer, 
281 Mohwat Straße. 


Verlangt: Paperhanger und Painter. 53 Genter 
Str., hinten. 


Verlangt: Weber an Rugs; auch Knaben. 570 
Wells Straße. 


Verlangt: Junge, die Yäderei zu erlernen. 4351 
Armour Avenue, 


Verlangt: Guter jelbitftändiger Gakes:Bäder, — 
Kreuger Home Balery, 1344 Grace Str. 


Verlangt: Starter Nunge in PBäderei zu arbeiten. 
$5 per Woche und Board. 279 Grand Nlpenue. 


Verlangt: Junger Mann mit etwas Erfahrung 
beim Unftreihen. oe Leder, Lincoln Ave. und 
Paulina Straße. 

Verlangt: EStarler Junge im Futterftore, mit 
Kot. 4350 Wentwortb Ave. 


Berlangt: Arbeiter. 195 LaSalle Etr., Zim- 
mer 12, 
195 LaSalle Eir., 


Verlangt: Farmarbeiter. 


| gimmer 12. 


ijt mir zu verhaßt ... . ich bin megen | 


_ Perlangt: Knaben für Mafchinen-Shops_und 
sabrifen, um Gejchäft zu lernen. 195 LaSalle 
Eir., Zimmer 12. 

erlangt: Wächter, $15;_, Hausmeifter, $65; 
Store-Glerf3, $15; Ntorreipondent, $25; Männer 


ı in Wholefale-Häufer; Verpader, Borter, Fabrik: 


arbeiter, 10 bis $12 wöchentlich; FSubrleute, $14, 
und Selfer, $10; stollettor, $15; DOffice-Elerts, 
$12; Engineers, 565; Heizer, $15. Zu erfragen: 
Cecurity Opportunity Brofers, 39 State Str., 
Sımmer 412, a 

Carpenters, Blackſmith— 


Verlangt: Farm-Hände, 
Arbeiter. Offen 


Helfers, Hausmänner, Vorters, 
Sonntags. 159 Waſhington Str. 


Verlangt: Ein Dinner-Waiter. 42 S. Franklin 
Straße. 


Verlangt: Rockmacher, müſſen von 5 bis M Röcke 
den Tag machen. Stetige Arbeit. Sofort nachzufra— 
gen. Edward E. Strauß K Co., 248 Market Str. 

Verlangt: Guter Blackſmith, ſtetige Arbeit. 382 
So. Morgan Str. 


Verlangt; Junger Bäcker an Brot und Cakes. — 
1748 3. Str. 


Verlangt: Gin ftarker Junge an Gales. 1647 
MWrightiwood Ave. modimi 


— >, 


Eichungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Bäder fuht Stelle an Brot u. Cafes. 
2367 %. Afbland Ave. 





Gejuht: Aunger guter Porter, nüchtern, fann et: 
was Bartenden, Aufiwarten, fucht Stellung. Xpde.: 
3. 762, Abendpoft. 

Gefudt: Friich_eingewanderter Deutiher, 20 Jahre 
alt, jucht Beichäftigung in Privatfamiliee Schmig, 
21 Dit 2. Str. modi 

Geſucht: Junger Deutſcher, kann mit Pferden um— 
geben, ſucht Beſchäftigung. 201 Oſt 2. Str. 


Zim⸗ 


eingewanderter 
629, 


Geſucht: Junger, kürzlich 
j Adr.: M. 


mermann ſucht Beſchäftigung. 
Abendpoſt. 


Geſucht: Ordentlicher Mann, erfahren im Saloon: 
geſchäft, kann Bartenden und an den Tiſchen auf— 
warten, ſcheut keine Arbeit, ſucht Sfort Stellung, 
Stadt oder Yand. William, 1544 Wabaſh Ave. 

Geſucht: Zwei Männer, friſch eingewandert, ſu— 
chen ſtetige Arbeit; ſprechen deutſch und ungariſch. 
Vorzuſprechen 100 MeReynolds Straße. 


Geſucht; Ein friſch eingewanderter Maſchinen- 
ſchloſſer ſucht Stelle. Alexander Krymikli, 151 N. 
Carpenter Straße. 


Geſucht: Gute dritte Hand an Cakes, Biscuits 
und Rolls ſucht Stelle. 477 N. Wood Str. modi 


⸗ Geſucht: Friſch eingewanderter Brot- und Sem— 
melbaͤcker ſucht Stelle. J. Krops, 5607 Centre Ave. 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter Wagenmacher 
wünſcht ſtetigen Platz 749 N. Paulina Str., hin— 
ten. 


Geſucht: Junger Mann wünſcht irgendwelche Be— 
ſchäftigung. Lucas, 179 — 36. Place. modi 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Junge 
von 18 Jahren ſucht Stelle in einer Bäderei. 4310 
Dearborn Straße. Joſeph Heritſch. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Junge, 16 Jahre 
alt, kann mit Pferden umgehen, wünſcht die Bä— 
derei zu erlernen oder Buthergeſchäft, oder ſonſt 
ein Geihäft. 958 Elvbourn pe. 

Gejucht: Junger deutiher Mann, der Bar tenden 
und aufwarten faun, jucht Urbeit im Saloon. — 
Xacob Bed, 176 Obiv Strabe. 

Geſucht: Bladjmith-Helfer juht Stellung. 210 
Auftin Ave, ' 


Gefuht: Junger Mann jucht irgendwelde Be: 
fhäftigung, icheut feine Arbeit. WAor.: Paul Nib: 
nifar, 252 Weit 18. Sir. 

Gejuht: Bartender, erfter Klafie, 12 Jahre im 
Gefchäft, wünjcht ftetige Stellung. Adr.: ®. 596, 
Aben dpoſt. 


Weſucht Tüchtiger Vortender, zuverläſſig, 
Arbeit ſcheuend, ſucht ſtetigen Platz. Adre: P. 
Abendpoft. 


Geſucht: 
Stellung. 


Wer Männer und Mädchen für 
braudt, möge vorſprechen. 425 


hr 


modimi 


feine 
536, 


weite Hand an Brot und Rolls ſucht 
48 2. 717, Abendpoft. un 


Ser und Country 
ifwaulee Abe. 
lap, fjamodo, Im 
— — — — — — — ú —— — — — ——— 
Geſucht: Ein nüchterner Bartender, auch tüchti⸗ 
cer Lunchmann, ſucht Stelle. Adt. B. 700 Abend: 
poft. jonnio 


Geſucht: gris eingewwanderter. Brot: und Sem: 
melbäder jucht ftetige Urbeit. Ph. Sobl; 64 Waih- 
burne Avenue. jomo 


t: (Schweizer), Stall:Bormann, mit beiten 
—— Jahren nur zwei Stellen ges 


tellung, als oder Der» 
A 


Klaffe- Kellner ‘oder. Kellnerin.— 
modi 


(Anzeigen unter 


Berlangt: 
138 Süd Halfted Str., Hebler. 


Berlangt: Frauen und Müäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 
nee _ SENDER BRBRESP SEE ER E 0 

2äden und Fabriten. 
797 North 


Verlangt: Dperators an Mafhinen, 
Ade., nahe Weftern Ape. 


Verlangt: 
men Gloaf, 
fragen Supt. 
Madifon Str, 


Verlangt: Mädchen gem Haarfrifiren und Kleider: 
machen lernen. 544 R. Clart Straße. 


Verlangt: Mafhinenmädden an Hofen, Seftion- 
Arbeit. 220 W. Divifion Str. 17ap, Im 


Verlangt: Erfahrene Trimmers an fertigen Coat3, 
ftetige Arbeit das garize Jahr. Lohn $14 auftwärts. 
265 W. North Anenue, Ede Marihfield Ave. 


Fünf Wlteration Hands für unfer Da: 
Suit und Sfirt Department. Naczus 
Office, Bolton und 


Store, State 


Verlangt: Finifhers an Yaden. 344 W. North 
Ave. modi 

Verlangt: Mädchen zum bügeln an Damenklei— 
dern. 636 Nord Ciart Straße. 


Verlangt: Frauen, zu Haufe zu bäfeln. Nach: 
aufragen Dienftag oder ireitag. 714 Medinah 
Dldg., Jadion Blvd. und 5. Ave. 


— — 


Verlangt: Schneiderinnen‘an feinen Männer- 
Tleidern, guter Lohn und beitändige Stellungen. 
Nahaufr. beim Superintendenten in. The Hub. 


modimi 


Verlangt: Mafhinenmädhen am Hoſen, ebenſo 
Mädchen zum lernen. 9 Roje Str., nahe Chicago 
Ave. 17ap, Iw 

Verlangt: Mädchen um Handſchuhe nähen zu ler— 
nen. Lohn während des Lernens. Eiſendrath Glove 
Co., Elſton und Armitage Avbe. 17ab, Iw 


— — 


Verlangt: Erfahrene Operators an Nähmajchinen. 

Gijendrath Glove Eo., Elfton und Armitage Apes. 

170p, Iw 

Verlangt: Mädchen um einer Kleidermacherin zu 
helfen. 3078 Lock Str., nahe 31. Str., 2. Flat. 


Verlangt: 90 Mädchen um Papierblumen zu ma- 
hen, Erfahrung nicht nothivendia, - ftetine Arbeit, 
guter Lohn. Schad Artificial Flower Co., 1306 
Milmaufee Abe. modi 


Verlangt: Fleißige Mädchen oder Frauen zum 
Sitte nähen, Erfahrung nicht nothwendig, gut be— 
zablt im Anfang. 192 South Jefferſon Str., 5. 
Floor, nahe Van Buren Str. 


Verlangt: Verkäuferin im Hausausſtattungs-Dept. 
Sidder's Fair, 25 North Ave. 

Verlangt: Sofort— Waiſt- und Skirt-Näherinnen 
und Finiſhers, Aermelnäherinnen und Finiſhers 
Maſchinen-Operator und Helferinnen; cbenfalls 
Fanch Coat Näherinnen. Oyen, 375 Dearborn Ave. 

16ap, 1w* 


Verlangt: Zwanzig große und ſtarke Mädchen für 
Nachtarbeit in unſerer neuen Hawthorne Fabrit, 
48. Ave. und 24. Str. Nur des Nachmittags ju er— 
fragen. Weftern Electric Company. l6ap,lim& 


Verlangt: Operators an Ganvas Clothing. 6. C. 
Coot & Bro., 49 Eaſt Kinzie Sir 12ap,1mX& 


Hausarbeit. 
Verlangt: Zivei Mädchen, eins für die Küche, eins 
für Hausarbeit. 560 N. Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in fleiner Ya= 
milie. 59 La Salle Ape., 2. Fylat. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 292 Glybourn Avenue. 





Verlangt: Zweite Köchin. 772 Milwaukee Avenue. 

Verlangt: 50 Mädchen für Neftaurants und privat, 
gute Bezahlung. Kolb's Employment Bureau, 772 
Milwauflce Avenue. momifa 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 1205 
N. Weitern Avenue, Store. 
_ erlangt: Mädchen von ungefähr 15 Nahren, als 
Stüge der Hausfrau, muß zubauje jchlafen. Mrs. 
Raucheneder, 139 Evergreen Avenue. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
92 Thomas Str. 


Verlangt: Junges Mädchen, bei der Hausarbeit 
mitzubelfen. 634 Lincoln Str., nahe Milwaufee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nahzufragen 
nah 4 Uhr, 735 Sedgwid Straße. 


Verlangt: Mädchen, 
mitzubelfen; feine SHausreiniguig. 
Uvenue, Flat F. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Harsärbeit in 
Qoardinghaus, fein Einwand gegen Kinder. 35 Oft 


3. Str. 


bei allgemeiner Hausarbeit 
276- Oft North 


für allgemeine Hausarbeit. 


Une. 


Mädchen 


PVerlangt: 
> Vincennes 


85. 4812 


Verlangt: Haushälterin, eine mit Kind nicht aus: 
aeichlofien. Ungabe des Alter3 und PVerbäftnifie. 
Adr.: E. 384, AUbendpoft. 

Verlangt: Neipektables Mädchen für Hausarbeit 
in Familie don3 Erwachienen, gutes Heim fitr ans 
ftändiges Mädchen. 523 Belmont Ave., nahe Woop. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 1616 
Barry Ade., nahe Clark Str. 


am Tiih aufwarten im Reftaurant. 150 €. North 


Ave. 


—— 66 
Verlangt: Zweites Mädchen. Empfehlungen. 4829 
Vincennes Avenue. 


Verlangt: Kindermädchen, ſowie Svpeiſezimmer— 
Mädchen im Boardinghouſe. 372 Garfield Ave. 


Verlanat: Gutes Mädchen für_ allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 1025 N. Samper Abe. 


Verlangt: Neines, gutes Mädchen. Lohn $5. 
149 €. North Ave. 

Verlangt: Deutfhes Mädchen, das Bufineh- 
lund focdhen Tann. 562 N. Halited Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1425 Diderfey Blpd., Ede Belt Avenue, 


für leichte Hausarbeit, 
Ave., (nahe - Lincoln 
mobi 


Verlangt: Aeltere Frau 
autes Heim. 419 MWebfter 
Ape.), 1. Floof, Kebler. 


Berlangt; Ein Mädden für Hausarbeit. 376 Weit 
12. Straße. 
Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, au: 
tes Heim, Feine Babies. 1190 Sheffield Avenue, 
nahe Slarf Str. h : 


Verlangt: Gin Mädhen für zweite Hausarbeit. — 
2650 Michigan pe. 


Perlangt: 2 gute Mädchen für Hausarbeit im Re: 
ftaurant und eine qute zweite Köchin. Sofort nad: 
zufragen. 863 RN. Clark Str., Cafe Bauer. midi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
FEN. NRobey Str, Ede Potomac Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
556 Lincoln Une. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, 3 in Familie. 1321 Wellington Str., 2, fylat. 
Gutes Heim. 2 


Terlangt: Mädchen für allgemeine KHansarbeit, 2 
— Dampfbeizung. 2. Flat, 1312 Diverſey 
Iod. 


Verlangt: Ein gute3 Mädchen für Küchenarbeit.— 
3327 N. Clark Str., Ede Latiorence Abe. 
Verlangt: Mädchen, ungefähr 18 Jahre alt, für 
Hausarbeit, 3 in Familie. Anzufragen beute und 
Dienftag. 50 Elifton Ave, nahe Genter Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Zwei in Familie. 42 Wlice Place, 1. Floor. 


Rerlangt: 


Mäpden für allgemeine Hausarbeit, 


“Heine Familie, leichte Arbeit. 5233 Weit 60. Place, 


3. Flat. 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen von 16—18 
Kabren für leichte Hausarbeit. 3 Wisconjin Str., 
oben. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeinchauss 
arbeit in Heiner Familie, _ Nachzufragen 2. Flat, 
4512 Calumet Ave. 


Das zuverläſſigſte deutſche Stellenver mittlungs⸗ 
Püreau, 30 Eaſt North Ave, nahbe Sedawid Str. 
Gute Stellen und gute Mädchen prompt beſorgt. 
Teleppon: North 1002. Mrs. Gillengerten. 

7 my, mo,di,nmi,Imt 


Berlangt: Dentiches Mädchen, bei der Hausarbeit 
mitzubelfen und Kinder zu beauflihtigen. 2720 Nord 
Lincoln Str., Ravensiwood. jomo 


Verlangt: Eine gute Köchin umd ein gutes zweites 
Mädchen, Deutiche vorgezogen. 5 Kenmore Ude., 
Edgemwater. i fafomo 


Berlangt: Mädchen für Kausarbeit, fein waſchen, 
muß etwas engliih jprehen. 256 Soomis Str, 
2. Flat. fajomo 

Verlangt: Deutices Mädchen für Hausarbeit im 
ur Familie. 3166 Sale PBarf Upe. fafome 


®. (ellers, das einzige, größte deut * 
nn TE 


(Unzeigen re diefer 


Rudrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Köcht 
erlangt: nnen und M en für leichte 
Hausarbeit. 3428 Halſted a ! — 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2707 Wentworth Abe. “ ® modi 


Verlangt: Mädchen für Dinig-Room und eine für 
Küche, nur Breafjaft und Dinner, kein Sonntags: 
arbeit. 233 South Water Str. 


Berlangt: Gute Short Orber-Rd in. Gafe Roeln, 
18 €. Madifon Str, — 
u 100 er og re Veinetieutin: 
q öhne. Sonntags offen. Telephon 1415 North. 
Mrs. Gerlah, 571 R. Elart Str., unten, , 


— — — — — — — 
ö 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wert.) 


Geſucht: Eine reſpeltable Frau mittlerendAlters 
wünſcht Stelle gls Haushbälterin. Kann gut nä- 
ben, in feiner Privatfami.e. 793 Cortez Str. 

momi 
Gene ee 1 ae 4 1 

Gefucht: Deutihe Wiährige Wittwe fuht Stelle 
als Haushälterin, alleinftehende Frau od. Derr vor: 
gezogen. Bitte felbft vorzujpredhen bei Kaftory, 18 
21. Place, nahe Halften Str. 


Gefuht: Eine Frau jucht Wäfche in oder außer 
ve Haufe, aud reinmadhen. 30 Gardner Straße, 
inten. 


—. — — —— 


Geſucht: Drei Mädchen ſuchen Stelle für Haus— 
en Bitte perſönlich vorzuſprechen. 379 Mar well 
Straße. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. $5 wöcdentlih. Bitte perſönſich vorzu— 
ſprechen, 91 Rees Straße. 

Geſucht: Wäſche in und außer dem Hauſe. 
Diverſey Blod. 


Geſucht: Eine zuverläſſige Daus halter in ſucht 
Stelle in einer gut fatholiihen ‚Familie. 847 Wels 
lington Ave., 2. Flat. 


98 


Geſucht: Waſchplätze in oder außer dem Hauſe. 


30 Howe Straße. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen, das einfach 
lochen kann und Hausarbeit derſteht, ſucht Stelle 
will zubauje jhlafen. U. W. 36 Will Str., 2. Floor. 
zu wüniht Mäjche und Bü: 

urling Str., 1. Flat. 


Gejuht: Deutjche 
geln im Haus. 165 


Geſucht: Erfter Klaffe deutihe Köchin _ fuch 
Stellung in Reftaurant. &. Schmidt, 173 ©. 
Nortb Abe., 2. Flat. modi 

Geſucht: Deutſch-ungariſche, friſch eingewan⸗ 
derte Köchin ſucht Itetigen Plag. Kubif Antral, 
4502 YJuftine Str. mdi 


Geſucht: Eine noch rüſtige Frau in den Mer Jah— 
ren wünſcht Stelle als Haushälterin bei Wittwer 
mit ein oder zwei Kindern nicht ausgeſchloſſen. 210 
Bijjell Str., 2. Flat. . 


Gejuht: Gin älteres deutjches Mädchen fucht Bes 
Ihäftigung, im Hotel oder Reftaurant vorgezogen. 
21 Steveland Ape., oben. 


aufs: end Verkaufs: Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Ausrit 2 Cents das Wort.) 


Chas. Bender, 127, 129, 131 Wells Str. 
.... Phone 1442 North 
Kauft Cure Store fFirture® don dem  bhervorra= 
gendſten Firture Geſchäft. — Vollſtändige Ausſtat-— 
tungen für Grocerz:, Meat Market, Delikatejien-, 
Zigarren-⸗, Candy-Läden und Apotheken zu den 
niedrigſten Preiſen. 

Ale Waaren werden foftenfrei aufgeitellt. 
—Waaren für Baar oder auf Abjichlagszahlungen.— 
Chas. Bender, 1%, 19, 131 Wels Str. 

apX* 


en 





gu verfaufen: Feine Counters, faft neu, mäßiger 
Preis im Store. 445 Xarrabee Straße. 


Kauft Eure Einrihtung bei 
Julius Bender, 
230, 232, 234, 236, 233 Weit Mapdiion Straße, 
Ede Peoria. Telephon: Wonroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte La— 
den:GEinrichtungen verfauft; über 37,500 Uuadrar: 
Fuß Plab unter einem Dad). 

Vollftändige Ginrihtungen für jede Art Gejhäft. 

Vergeßt nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 
230, 332, 234, 236, 233 Weft Madifon Straße, 
Ede Peoria. Zap, jamoıni* 


Fred. Bender, etablirt 1883, 
1299--1251— 1253 Wabaih Abe., Zel.: South 1238. 
Store-Einrihtungen für Grocery Stores, Mars 
kets, Zigarren-, Delikateſſen-Läden, Nunchrooms, 
Neftaurants, Confectionery etc. 
Größtes und billigftes Haus in Chicago; ftet3 
über 500 vollftändige Einrichtungen an Hand. 
greb, Bender, 
129—151—1253 Wabajh Avenue. 
Jaug, mifamo* 


The Goodfind Store Firture Houfe, 903 Nord 
Halftev Strake— Telephon 2045 Nortd— faufte die 
ganze Store Firtures Fabrif von Waufegan, Ji8. 
85000 werth von Ice-Vores, Wallcafes, Gounters, 
Shelvings, Showeajes, Floorcajes etc., zu viel, yın 
alle aufgezählt zu werden, in der That KFirtures 
für irgend ein Geichäft; mifien fofort verkauft 
werden für irgend einen Preis. Pitte fprecht vor 
und prüft die Gegenftände; Zaujchgeihäfte; Ab: 
ſchlags zahlungen. l4ap, frmomi,* 


Gutmann Store Firture Co., 377 und 379 Wabaſh 
Ade., nahe Harrifon Str., Telephon 4931 Harrifon, 
Nordfeite-Stores: 149—153 Oft Chicago Ane., Xeles 
vhon 1521 North. Wllerlei Store Yirtured, ganze 
Store-Einrichtungen oder einzelne Stüde. Die 
erößte Auswahl zu den billigiten Preifen. Bejich- 
tigt unser Yager, ebe Ihr kauft, und ibart ben 
25 bi3 50 Prozent. Sjan,gmX 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Große Preisherabſetzung an allen Sorten Möbel, 
Eiſenbetten, Oefen, Rugs und Kinderwagen; ſchöne 
ſtarke Eiſenbetten, mit Spring und Matraßze, von 
$4.75 aufwärts. Cotton Top-Matratze, die 8250 
Sorte, $1.%8. Großer, jhöner Kohlenofen, mit 6 
Löchern, $14.50. Beninjula Stahl:Range, mit hoben 
Shelves, $24.75 (vollitändig garantirt). 2-Brenner 
Gasofen, Me. Gichenholz = Drefier, 86.75; Ditto 
Sideboard, 89.8. Coudes, 4.95. 3 Stüde Bolfter: 
möbel, 39.75, mertb $15. Scaufelftüble, 81. 48. 
9x12 PBrujjel Rugs,. $12.75. Kinderwagen, bon 
86.75. Verftellbare Go-Gart3, mit Gummireifen, 
von $2.98 aufwärts. Baur oder Abzaylung. Bat: 
ichen, 194 Gaft North Une. l4ap,t&X* 


Wegen Wechfel des Gefchäfts bin ich gezwungen 
alle die eleganten Möbel von 9 Zimmern, erft vor 
vier Monaten angelauft, einjhließend Parlor Suit, 
Leder-Stühle und Goud, AInlaid PBarlor: und Bis 
bliothef:Tifche, prachtvolles Taf Speifezimmer Suit, 
Meifingbetten, Pos Eprings und KHaar-Matragen, 
9x12 Rugs, Bilder, Spiegel und Draperien, jo: 
wie hochfeines echtes Mahageni Upright Piano fehr 
billig zn verfaufen. Sofort vorzufprehen in 5öl La 
Salle Avenue, nahe Schiller Str. mʒ, X, Imo 


Zu verkaufen: Mbbel. 731 Wells Str.. mofr 
Verjchleudere eleaantes Barlor Set, feine Rugs, 

Couch, Mahagony und Lederſtühle, prachtvolles Side— 

board, Mahagony Dreſſer, Piano, ete., weniger als 

4 Monate benugt, wegen Abretſe. 1241 N. Weſtern 

Ave., 2 Blocks füdlih von Yullerton Avenue. 

b l5ap, 110& 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 


(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Gents da3 Wort.) 
Zu verkaufen: Delivery-Pferd,. 1376 N. Halfteo 
Etraße. 
gu verkaufen: Pferd und Yuggy, für Familie 
eingebroden, und Pjerd und Magen. 326 Ban Bu: 
ten Str. 

Zu verfaufen: 800 Pfund Team, $160, feites 
autes YZugpferd, 1109 Pd. jchiveres Pferd, gefund, 
$35. 941 Grand Abe. 


Zu .taufen gefudht: Kleiner wahfamer Hund, 1 
ur 2 Jahre alt. Henry Mente, 1505 Addiſon 
be. 


‚Mir verfertigen hanpgemahte Wagen billiger, als 
die Fabrifwagen Euch toften. Baar oder Abzahlung, 
au Zaufch; gebrauhte Wagen billig gegen baar. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaib Ave. PmzimtX 
— — — — — Te 

Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nur 815 für ſchönes kleines Roſenholz Square 
Piano. Aug. Groß, 592 Wells, nahe North Ave. 
Nap. Iw 


$95 kaufen feines Hale Upright Piano, 85 monatl. 
Auguſt Groß, 590 94 Wells Str. ® 17ap, im 


BVerjchleudere clegantes Piano wegen Todes fall; 
koftete 3830. 4 Monate gebraucht; nehme 53165. — 
6 Weſt Chicago Abe., 3. Gloce. 


Verſchleudere mein hochelegantes Mahagony Up— 
right Concert Grand Vian. zum Drittel des Wer: 
thes. Weniger als 4 Monate benutzt; prachtvoller 
Ton; * Abueiſe nach Europa. 1241 N. Weſtern 
Ave., 2 Blods ſüdlich von Fullerton. 1ñap, 1wx 


18 Bianos verfälefbert, von 2 bis 7 Monate ge. 
braudt, $110 bis $155, früherer Werth von 
bis $350, Säulz, 373 Milwaufee Unenue, 
! LBmz,3m,tX 


Heirathögeiude. 
(Anzeigen unter Diefer Rudrit 3 Gent! das Wort, 
er Teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathägeiuh: Deutfcher lediger ndierfer, 32, 
wünjcht Belanntihaft mit deutich-katholiichenr gutem 
Mädchen, Wittme nicht — nicht über 
35, nicht groß, Die licher guten als vermögenden 
Mann mwünjht. Briefe müjen bi? Samftag einges. 
fandt- fein unter R. 632, Abendpoft. 


irathsgeiuc: Aelteres Mädchen, deutfch, 30, 
mi Sigenem lleinem Heim, judt ameds — 
auftändien Sannes von 40 Die 45 Anbeen wit 
en vriefe 


(Anzeigen unter dieler Mubrit 2 Cente das Wort.) 


Billig zu verlaufen: Grocery und Marlket. — 
Ede Huron Str. und Springfieo Abe. — 
“"17ad, 


Zu vertaufen: Fiſch⸗, Opftere und Delifatefien- 
Geichäft, gutes Gerhäft, 15 Jahre im Betrieb. Nach⸗ 
auftragen bei G. Summer, 829 ©. Halfted Straße. 


$250 taufen. fofort feine leichte Corner Grocery, 
Böderei, Schulzubehöl. Etablirt 15 Jahre, gutes 
Einfommen garantirt. Gigenthümer mus die Stadt 
verlajien. 2 Zimmer mit Store nur $15 Miethe. 
215 E&. Diviiion Str., nahe Yarrabee. 


Roominghaus, möblirt, 14 belle Zimmer, bejest, 
muß billig verfaufen. 102 Dearborn Ave. 1Tap,iw 

Zu verfaufen: Gutgehendes Grocery: und Deli- 
tateifen-Geichäft, billig, wenn jofort genommen. — 
43 Tell Eourt nahe Yıincoln Barf. 


Zu verfaufen: Großer Ed-Saloon, zwei gutgehende 
Pool -Tables, 8 Zimmer Flat, patjend für Board: 
ingbhaus. - Adr.: B. 545, Abendpoſt. modt 


Zu verfaufen: Meatmarfer billig, wegen Ueber: 
nabme eines anderen Geſchäfts. Nachzufragen 597 
Southport Ave. 


Zu verfaufen: Grocery Stores, von KW bis $15W, 
Delikatejlen Stores, von HP bis 31000, Zigarren⸗ 
Candy Stores, von $300 bis $150W0. Fragt Morgens 
bis 9. 528 Cleveland Ave. 

Zu verkaufen: Barbiergeihäft, 3 
Stühle, 15 Cents für Raſieren. Nordſeite. 
V. 731. Abenddoſt. 
ee ee x 

Zu verkaufen: Gin guter Delitatefjen-Store 

trantheitshalber. 136 Willow Str. 


Workibop gejucht, eingerihtet für Verfertigung 
von Overalls, muß mwöchentlih fünfzig bis hundert 
Dugend fiefert. Sicherheit verlangt. S05 Fifty 
Ave., Ede Gongrek Str. 


Zu verfaufen: Gin 9 Jahre altes Grocerys und 
Delitatejfen-Gefhäft ; gute Gegend; billige Mies 
tbe; 6 Wohnzimmer, Stall und Keller. Nachzufragen 
bei Mr. Pollard, bei Franklin MeBcagh, Ede Rau— 
dolph Str. und Wabajh Ane. llapiw 


hydrauliſche 
Adr.: 
modi 


gu verkaufen: Billig, 


Qutgehende Grocery mit 
Pferd und Wagen. Adr.: € 


. 315 Abendpoft. 
l1ap,im 


Zu verfaufen: Gine jehr gut gebende Weißbier— 
Brauerei mit allem Zubehör und grober Kundihaft, 
billig. Zu erfraaen Melchior Leis, 198 So. 2%. 


Str., Omaha,’ Reh. ſa ſo mo 


Zu verkaufen: Die einzige Gelegenheit den beſten 
Saloon an der Wabaih Une. zu erhalten. Kommt 
ihnel. Gigenthümer zieht jih vom Gejchäft zurüd. 
155 Wabajh Apr. jafomo 


Zu verfaufen: Guter Saloon und Reftaurant, 
wegen strankibeit. 66 E. Jullerton Ave., bei 
Deerings »abrit. fafomo 

Zu ‚verfaufen:  Outgehender Saloon, Süpfeite, 
nabe Giekerei, für $350. Nachzufragen 2715 Süd 
Halited Str. 12—2lap& 


gu verlaufen: Store, FFancd Waaren, Korſets, 
Notions. Mehr Dry Goods bezahlt jih aut. Krank: 
beit Grund des Vertaufs. 36V Oft North Anenue. 
l5ap,imX 


Nahzufragen bei Dttilie 
15ap,210X 


Zu verfaufen: Hotel. 
Meper, Sauf City, Wis. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Verlangt: Painter mit $109 baar als Geſchäfts— 
tbeilbaber. Nachzufragen nah 6 Uhr. 3ul2 ©o. 
Ganal Str. 


Gejhäftstheilhaber. Ein guter Schmied und Huf 
ihmied wird in einer gutgehenden Schmiede als3Part: 
ner angenommen. Adr.: PB 599 Abendpoſt. 1lapX* 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpof*s 
Gebäudes, 173—175 Filth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 400 Quadratfuß Bodenfläche. 
heizung, Perſonen⸗ und Fracht-Elevator. 
Austunft in der Office der „Abendpoſt“. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer mit Gas, auch großer 
Stall. 857 Elybourn Avenue. 


Zu vermiethen: 6-Zimmer Flat. 413 Wells Str. 

Zu vermiethen: 6 jhöne Zimmer mit Badezim⸗ 
mer. 218 Elybourn Ave. $16. ‚tieine Familie und 
gute Referenzen. 147 North Ave. ſonmodi 


Zu vermiethen: Gine gut eingerichtete Bäckerei, 
Store nebit Baſement mit zwei Oefen, auch Fig: 
tures find billig zu haben. Austunft: 339 Wells 
Straße, oder Telephon Wentworth 3922. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


237 Sedamwid 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer. t 
modi 


Straße, nahe Divijion. 


Verlangt: Gin Mann für Board und Zimmer. 
$4 die Woche. 329 Fifthb Ave, Saloon. 


Home Hotel — Market Str., nahe Madifon. — 
Zinmer $1.25 möchentlih aufwärts, mit guter Koit 
$4.75 wöcentlih aufwärts. Bad. Difice oben. 

13ap, 1X 


Zu miethen gefudt. 
(Anzeigen unter diefer. Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Ein Mann juht_zwei im: 
mer auf der Nordieite. Anzufragen: 47 GElybourn 
Avenue, im Store. 

“ Anftändige raw wünjcht möblirtes Zimmer. 
Gleveland Ave. 


Aelterer Mann mwünfcht leeres Zimmer. Nachzus 
fragen 304 Gleveland Ave. 

Zimmer mit Board zu mäßigem Preis fuchen 2 
Brüder bei ordentlichen Leuten, nabe Dit North 
Abe. oder Genter Str. Aor.: R. 673, Abenppoft. 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Painter, Elybourn Ave, Platz nicht gefunden. 
Bitte Adreiie. 

Bridlayers und Stone Mafons: Special Meeting 
behufs Annahme der Konititution und Stotuten 


für 1905. — Jm Auftrag der Union. jmedi 


Unverfälichtes Weizenichrot:®rot, das beite Gr: 
fagmittel für Medizin bei Magentrankheit, fveziell 
für Diejenigen, die feine Hilfe finden können. Zu 
baben 49 W. Chicago Abe. ſaſomodi 


Alterverſorgungsſtälte Bethes da-Heim. 30 Belden Gt. 
l5ap,imX 

Bill, Noten, Lohn folleftirt auf Kommijfion; 
feine Kollettion, feine Bezahlung. Gruft Gläner, 
371 Dearborn Str. 13ap,imtX 


Benn Ahr Bridlaying, PVlaftering:, Stein sder 
Schornfteinarbeit habt, jchreibt. Arbeit gut und bil: 
ig. 468 Weit Superior Str. Aınz,modoja,imt 


Alerander3 GebeimpolizeisAgentur, 171 Wafhings 
ton Straße, Zimmer 2%06, unterjuht Diebitäble, 
Schwindeleien, unglückliche Familienverhältniſſe etc. 
Einzige deutiche Agentur. Rath jrei. Sonntags bis 
12 Upr. Telephon: Main 1866. 22my,imt 


Szeansaten nah Liverpool—Erfte Kajüte 847.50; 
zweite $37.50; dritte 826.50; Hamburg, Bremen, 
dritte 833. Canadian Pacific Linien. U. E. Shaw, 
28 6. Clarf Str., Chicago. Harrijon 2168. 

lfeb—31de3 


— — — — — — — —— * 
Aergztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Koefjel (eutjher Arzt), Spezialift für 
Blut, Nervenz, Magen, Leber:, Nieren:,Blajen= u. 
Privatkrankheiten. ür eine ſchnelle und gründliche 
Heilung verſäume man nicht, ſofort bei mir vorzu⸗ 
ſprechen. (Behandlung diskret), Dr. Koejjel, 191— 
13 € Clark Str., zwifhen Monroe und Adams. 
Dffice-Zeit: 9 Uhr Morgens bi3 8 Uhr Wbends. 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr. ‚ 5apl,imX 


Rn — — — — — — —— — 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Schindeln von Dächern und Reparaturen; alle 
Arbeit garantirt. ©. Did, 73 Eaft North Une. 
friajonmo 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Fred. Blotke, deutſcher Kechtsanwalt. 

Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. Prattizirt in al⸗ 
len Gerichten. Rath frei. 79 Vearborn Otr., Zim⸗ 
mer 104. Wohnung: 164 Briat Blace, — F 


Halfted Straße. 


Theodore 
Nechtsanwalt. 50 


Wunderlich, —S 
earborn Etr., Zimmer 714. 
lap,imo,X 


«9 Dearborn 


oſeph Sabath, deutſcher Advor⸗ 
0jp,1iX 


ei Ubdends: 570 Blue Island pe. 


Adolph Traub, 
deutfcher Advofat, H La Galle Etr., Zimmer 81a. 
Kelephbon: Main 4762. löag,X* 


. — Midard il. Rod, £ 
dentfher Anwalt, praftizirt in allen Ga.h..ı. — 
Eprehftunden jeden Sonntag von 10-12. — 
Waibington Str., erfter floor. 416,2* 


Anterricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
aefrennen. Saal 6. Sucht, dl DR Sa ker 


— 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zu verklaufen: 40 Uder Chiden Farm. Udr.: P. 
576. Abendpoſt. 


— Freie Eiſenbahnfahrt. — 

Landſucher, die nicht durch Agenten laufen wol— 
len, ſoilten ſich an mich wenden. Bin ſelbſt Land⸗ 
ſucher und habe Ausſicht freie Fahrt zu befom- 
men für 2 oder 3 vom Gigenthümer Dr. C. €. 
Young, 18 State Str. Das Land liegt am ſüd—⸗ 
lichen Ufer vom Lake Superior in Wislonſin. Mi— 
chael Hamang, 100 Johnſon Ave. momiſon 


$2000, Theil baar, kaufen beſte 80 Ader Wis— 
conjin Farm, gute Gebäude, 3 Pferde, 5 Stüc Vieh. 
Schweine, Hübner, Majhinerie und Saat; 50 Ader 
epflügt, 12 in Roggen, Reft Wald und Weide; 6 
Etunden von Chicago; verfaufe Alters halber. Ki! 
119 La Salle Str. 1309, X* 
Zu verfaufen: 160 Ader Farm mit Gebäuden, 
nahe am Waijer ınd Rejort gelegen, jchöne Gegend; 
Preis 83000; nicht taufhen. Wm. Hediel, Grand 
Haven, Michigan. jomo 


r 


Norbieite. 
—— Speziell preiswertb — R 

Zu verlaufen: beihäftseigenthum an Lincoln 
Ape., nördlihd von Wellington Str., 50-10-—15) 
Fuß bei 125, ausgezeichnete Geicäftslage, beiter 
Bla, an der Nordjeite, pajjend für Department 
Store oder Clothing Store, jomwie verichiedene große 
Bargains in Gottages und 2: und 3eitöt. Häujer 
bei John AKrieter, 935 Lincoln Une, Office offen 
jeden Tag und Abends bis 7 Uhr, jowie Sonntags 
von 1 bis 6, 

Zu verkaufen: Große Bargains aı der Nerbfrite, 
3eftödiges Steingebäude, Burling Str. Yet :it 32 
beit 125. 29000. Zftödiges modernes Bridgebäude mit 
Steinfundament, Orhard Str., nade Wurcficıd pe, 
KB500. — Z3eftödiges. modernes Gevirse, Brid wit 
Steinfundament, 6 lats, Aosmworth Ave., S10,00, 
3:ftödiges Steinfront Gejchäftshaus. Beite Gegend. 
Genter Str., $12000. — 3eftödiges Steinfrant Ge: 
ihäftshaus, befte Gegend an Rortd Are, FIre.— 
Auguft Torpe, 147 ® North Ude. 'cKınd 


‚Zu verlaufen: Seltener PBargain, fehr gute Ka: 
pitalsanlage, 2:ftödiges gutes Geihäftshbaus, Wly- 
bourn nabe Nortb“ pe. Monatlihe Wlieide 340. 
Preis BIN. Cinnahbme vom Haus bringt i4 Pro: 
ent. Zinfen obigen Kapitals. Auguft Zorpe, 147 
$. North Ave. Abends offen. fonmo 
Zu verfaufen: Billig, 2-ftöd. Wohnhaus, 
SHohbahn. Fred Ruedel, 392 Larrabee Str. 
l5ap,1mX 


nabe 


u verfaufen: Cottage in Late View, nahe kathos 
Siiher Kirche und Schule, $1700; $100 baar, 10 mo: 
natlih. 2 Flat:Gebäude, moderne Einrichtung, blo3 
23000. $200 baar, $15 monatlid. Nehme Lot3 in 
Tauſch. Win. Zelowsky, 537 Dit Belmont Avenue. 
3dey,jamomi,* 


Zu verfaufen: Cottage, Lot x125, alle Straßen: 
berbefferungen, $1675. $100 baat, $10 monatlich. 
Wih. Zelowmsty, 537 Oft Belmont Upe. 3d3,jamomi* 


Zu verfaufen: Hmeiftödiges Gebäude, zwei 6 
Zimmer: Wohnungen; Breis $2600, Meine Anzab: 
lung. — Pradtvolle Yarm zu vertaufchen, 45 Ader, 
300 Meilen von bier, feines Land, gegen gutes Ge: 
bäude auf der Nordjeite, W, Metaer, 1451 Nord 
Alhland Ave. Smz,famoınt, im 


Nordweitieite. 

Fünf: und 6-Bimmer Cottage, 
auh 5: und G=-Bimmer —* Häufer, Bric⸗ und 
Frame-Baſements, großer Ättic, alle neu und. jeyr 
modern, 30 Fus Lot, an Springfield und Harding 
AUnve., nahe Hohbahn und Rorth Apve. Card; leichte 
Anzahlung, Reft monatlich. 2lmy,ImoX 

tefede & Bro., 393 Milwaufee pe, 

143 Wabanjie, Ede Springfield Ave. 


Zu verkaufen: 


Siweigoffice: 


Süpdtweitieite. 

Bargain: $1450 faufen Brid Cottage, 
mer, Yot 26x125, Süd 42. Court nahe 
Bear, 3% Süd 42. Abe. 


> Sim: 
29, Straße. 

l5ap,lıv 
Muß billig verfaufen: Schönes 10 Simmer Haus 
51. Str. llap,im 


mit Lot und Stall. 314 WM. 
Zu verkaufen: Haus, 14 Zimmer, eingerichtet für 
4 Wohnungen, billig. Theilzablungen, vom Eigen⸗ 
thümer, 1051 Welt 51. Str., hinten, oben. 
4ap,2m,* 


Vorftädte. 

Zu verfaufen: Bargain! Hübſches Vorſtadtpro— 
perty. 10 Zimmer-Haus, geräumige Lot. Eigen— 
thümer 1012 Hood Ave., nahe Evquſton Ave. nidmi 


Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder vers 
taufhen mollt, tommt zu und. Nihard U. Koh & 
Go., 95 Waihington Str, Größtes deutiche3 Grund: 
eigenthums⸗Geſchäft. dap, x⸗ 

Verlangt: Verſchuldetes Grundeigenthum, gegen 
& Xewald, 145 La Salle Strahe 


baar. tahl 
5mnj. X⸗ 


Zimmer 516. 


Finanzielles. e 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Prozent an ohne Kommifjion, und- bezahit jänmmts 
lie Untoften jelbft. Dreifach jihere Hppotheten zum 
Vormittags: 440) Augufta 
nahe Hohne Ave. Nahm.: Unitys®ebäupde 

79 Dearborn Str, ep, &% 


zn ftet8 an Sand. 
tt., 
Simmer 1614, 


John BP. Foerter&Go,. 


145 LaSalle Str., maden Anleihen auf bebautes 
Grundeigentyum und für Neubauten. Sicdere erite 
Hopotheten zu verlaufen. 2ın;%* 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthuns 
zu den niedrigften Raten. 
Erſte Hypotheken zu verlaufen. 
Richard A. Koch & Co., 95 Waſzington Str. 
15in,t* 


Greenebaum Son, Banlers, 
Derleihen Geld auf Grundeigenthpum und zum Bauen. 
Niedriger Zinsfuß. — 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu berfaufen. 
83 und 85 Dearborn Sttraße. din, x⸗ 


Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen⸗ 
thum prompt bejorgt; 4% der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

l2ap,ImX 

Geld billig zu verleihen auf Grundeigenthun auf 
der Nordieitieite; Privatmann. Adr.: B. 757 Abdpoft. 

9ap,imX 

Zu verleihen: BPBrivatgelder zu billigen Binien; 
fihreibt, werde vorfprehen. “Ddr.: D. 217 Abendpoſt. 

10mov,X* 


132 La Salle Str, — Grfte 
Geld zu berleihen zum 
6mai,1j,% 


€.6.Bauling, 
Snpothefen zu verlaufen. 
niedrigften Sin: fub, 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehbrlide Arbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendiwelche Sicherheit oder Werth zu den alerniedrig- 
ften Raten. Wir leihen Eudh_dı8 Geld nur der Sin: 
jen wegen, nit um Gure Saden zu erhalten. Das 
rum lajien wir die Waaren in Gurem Befig. 
Darlehen von $20 bis $W0 unjere 
Spezialität. 

63 werden Feine Grfundigungen. eingezogen bei 
Guren Nachbarn. Yhr könnt das Darlehen in Euch 
pafjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aujhören, "Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen münfdht und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, fprecht dor bei 

. 


U. rend, a,: 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Gentral io. 


Maht Eu feine Geldforgen. 


Wir leihen Eudh irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Gure Möbel und Pianos zu den folgens 
den niedrigen Raten: Yhr könnt Borgen: 
$., für $1.0 Monat $75 für $2.25 p. Monat 
830 für 31. 2 Monat $100 4 22.75 9. Monat 
$35 für $1.40 Monat $125 für 88.50 p. Monat 
840 —* $1.50 Monat $150 I 4.35 9. Monat 
850 für $1.75 p. Monat $200 für 85.50 p. Monat 
Lange Zeit. Keine Deffentligfeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgefchäfte. 


Goot County Mortga 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., 
und Waibington Str. 


p. 
2 
». 
». 


a € o.; 
de Dearborn 


Bringt diefe Anzeige mit. lap26t 
d Gin. —— en 
picago ortgage Sean ompa 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 3ů* — 
Chicago MortgageLoan Companud, 
130 W. Madiſon Str., Zimmer 208. 
Südoft:Ede Halfted Straße, 


Wir leihen Euch Geld in großen und fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. Theilgahlungen iwerden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe der: 
ringert werden. llap,* 
Chicago Mortgage Lovan Company, 

175 Dearborn Str,, Zimmer 216 und 217. 


Darleyen auf Möbel und Vianos an gute Leute, 
ohne zu — kein⸗ anderen Koſten 
50; 50 nur 82.00; 875 nur 22.50, 
175; nur 92.25; 8100 nur 93.00. 
Lange efablirt, Alles privat,’ leichte Yablungen. 
Otto G. Boelder. öffentlicher Notar, 70 2a Galle 
Etr., Zimmer 34. Bitte fpreibt vor. Rot,i* 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Patente für “Ue Länder, freie Austunft ilt 
Robt. Klotz. Schiller Blog. mechani icher eur 
und einziger beutjcher Batent:Anmwalt in &kirage 
für die Ber. Stasten, Rieines Buch über. Batem!- 
feet. jemomitr* 
—— iind, 

tente! st € » 3 
5— 
R. ıltation \ > 
Besen Es, 168 
Balingen, ©. & ' 





Die 
Radilalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
—— iateit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausflüſſen, Bruſt-⸗ RMücken⸗ und Ropfſchmerzen, 

aarausfal, Abnahme des Gehörs und Geſichts, 

atarrh, Magendrüden, ———— Müdig⸗ 
keit, Erröthen, Zittern, Herzklopfen, Bruſtbeklem⸗ 
mung. Uengſtlichkeit und Trübſinn, erfahren aus 


dem „Jugendfreund“. wie eiufach, 
ſchnell und billig alle unnatürlichen Ver⸗ 
fe und andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen griindlid, geheilt und volle 
Geiundheit und Frohfinn wiedererlangt 
werden können. — Ganz need Heilver: 
fahren. eder jein eigener Arzt. 


Diefes auberordentliche interefjante und Ichrreiäe 
Buch (Auflage 1904), weilhes von Jung und 
Lt geleten werden jollte, fann gegen Einjendung 
von 9% Gents Briefmarken verfiegelt bezogen ers 
den bon ver 


Privat⸗Klinik, 1816. Ave. 


New York, N. Y 
ldjon,momifr,lja 


Bruchleidende 


fowie ale an Verkrüm— 
mungen des Mitdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden werden mit meinen 
neueften Apbaraten pofitiv 
geheilt. Brudhbäns 
der, 200  beridiedene 
Sorten, Xeibbinden für 
ſchwachen Leib, Mutter— 
ſchäden, fette Zeute und 
Gummiftrümpfe für Krampfadern, 
Krüden, künftlide Peine u. f. w. 
50 Gents und aufwärts. Pejonderd 
Brudband, 


O8 


Nabelbrüche, 
Geradehalter, 
Bruchbänder 
eınpfehle ih mein neu erfundenes 
welches eingeführt ift in 

der deutichen Armee. G3 

ift das ficherfte, bequemite m 

und dauerhafteſte, welches 
Tag und Naht ohne J54 
Schmerz getragen wird 

und eine fichere Heilung 
erzielt. 


Dr. Robert Wolferh, 


Fabrikant, 60 Fifthb Ave, nahe NRandolpy 
Str. Spezialift für Brühe und Ver⸗ 
wahfungen des Körpers. Auch Sonn— 
tag3 offen bi8 12 Lihr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum AUnpajfen. 


Eine freie Probe 
von den berühmten chinefifchen 
Mitteln wird von dem berühms 
ten 


GEE WO CHAN 


alien verabreicht, die in feiner 
Office vorjpredhen und an fom= 
S plizivten Krankheiten irgend 
za tweldder Urt leiden. Diejenigen, 
—— Leiden von anderen als 
BT - A unheildbar aufgegeben tworden 
waren und alle Hofinung verloren haben, find be= 
fonder8 eingeladen, die Zauberfraft Diejes twunders 
baren Spitems der Medizin foftenfrei zu erproben. 
Die chineſiſchen vegetabiliſchen Medizinen haben 
Tauſende geheilt, ſie werden auch Euch heilen. 
Konsultation und die berühurte Khinejiihe Puls: 
Unterfjuhung immer frei. 
427 Rabafh Avenne, 
2% Blod3 jüdlih vom Auditorium. 
&tunden 9 bi3 8. Eonntags 10 bil 4. 
2Sjan,mi,mo.fa* 


Dichtig für Männer. 


Wenn Merzte oder Arzneien Euch nid 
beifen, verfucht unfere fiheren, erprubten SHeils 
mittel, weldhe niemals jehlihlagen in folgenden 
eheimen Krankheiten; Formulare Nr. 1 und 2 

riren jeden noch fo hartnädigen Yal_ von 
ebeimen Kranlbeiten und Urin-Zeiden. Preis 
100 per Slaide.— Doktor Tuder3 Blut Spe- 
eifie Zurirt Blutvergiftung in allen Stadien.— 
Mreis 52,00 p. Slafde.— Prof. DeBnis Vaitilles 
Bigoratenr heilen Männerihmäde, Ichlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melancholie 
und nicht au -tedenftellendes Eheleben. Preis 

1.00 die Ehachtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
uns zu baben. 
41 Eid State 

13m3,tX,11 


eilmittel find nur bei 
Behlte's Deutſche Apotheke, 
Strafe, Chicago, IN. 


Andere Schlagen feit. KNIGHT’S 
RHEUMATIC 


GYRE fäfügt_ niemals fest. niemals fehl. 


Schreibt uber = {predt wor wegen Ein. vor mwegen Einzeldeiten 
und Beu andiien Pr befannten. ‘Berfonen bet 
X eb Bu a sk emiler, 3300 State Str. 

x 


1883, Ipt5,momifa® 
@ | 
Ohren», Najen» und HalSleiden. De 
bandelt Diefelben aründlih und 
ichnell bei mäßigen Preiſen u. ſchmerzlos. J 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwer⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dickhals nach J 
neuefter Methode kurirt — ünſtliche Au- IJ 
en; Brillen angepaßt. Unteriudung und 
Rah frei. Dffice: 261 Lincoln Ave.— 
Efunden: 9—11 Borm, 2—4 Nadın., 
Sonntags 8—12 Vorm. 


DR. J. YOUNG, 


Sprezial-Arzt für Augen-, 


6—8 Abend3. 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
— Spegialiſt in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten Ber Männer 
aud Hrauen, Schwäde, Baricucele und 
Bintvergiitung. — Office-Stunden: Täg- 
üb bi2 um 8 Ubr WUbends. Sonntags 
bis 12 Uhr Mittags. £ 


Kalteich's Bruchband 


bält ben Bruch und 
ſtärlt die Bauchwand. 
Nur zu haben beim 
Sabrilanten Dtto Kal 
tcih, 133 Clark Str, 
Ede Madilon Str., 1 
Treppe dog. Auch 
Sonntags bon 10 Bis 12 Uhr. Omz® 


DR. SCHROEDER, 


a 250 Weit Diviſion Str. nahe 


Hochbahn. Spegialiſt für gut: 
nen ſchmerzl. 


fig ende Zähne. Set 85 und auf 

wärs (Brüdenarbeit), Goldfros 

Aussiehen, Gold» und Eilbeyil 

ker um halben Preis. Conniagö ofen. 
Ue Urbeiten garantirt. anomifa® 
a's Dental Parlors, 146 
State Sr. bor 9 Jahren maden; fie jaß 
borzüglich, bis ich ſie vor lurzem zufällig 3er» 
brach. Sie reparirten ſie mir toſtenfrei, ünd 
jest ift fie wie neu. Sch in ieher fie ala Bahn» 
wate, die ihre Garantie in Pr er a gut» 


maden. Ergebenit Nau, 
35* eodx 2060 x Madtfon Ste, 


.. mir eine große Prüde bon den 
0 


Arend’s Phosph. Beef, Wine and Iron, 


Das befte Belebungsmittel und Tonic nad der 
Grippe und ein Frübiahrd-Tonic; es flärtt, 
näbrf, veinigt daS Blut. 22ına,Z,im 


Arend’s Popular Drug Store, 
Madifson Strafe und Kiftb Avenue. 


BER Lreie Augen-Blinik 
St. Mary of Nazareth Hospital, 
Leavitt aud Diviſion Straũe. 

Montag und Donucerſtag 2280 bis 3:30 —* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Stiasse, Zimmer 60, 
—— der Fair, Derter Building. 

te dieſer Anſtalt ſind erfahrene deut ⸗ 

*— Ititen und betrachten e3 als eine 

Te ihre leidenden Mitmenicen jo ſchnell als 

möglid von ihren Gebreden zu beilen. Cie bei» 


u 

Garantie alle geheimen 

iem Kronfbeien s — — Örunenieiden un 
ations —— ohne n, > 

en, si Selbitbefletung, verlo- 


Man , Opergtionen bon eriter 
€ en taditale ng bon 


zen, Baricocele etc. Kon» 
fultirt * Gebt Zimere dr beirathet, Wenn nötbig, 
= in unjer Pribatbo P= 
bom Srauenarzt (Dame, 
a Mebdizinen 


Nur drei Dollars 


Ä — a aus. — Stunden: 


Der Eahverftändige. 


Efizze aus der Tragik ded Lebens von W, 
Kroneder. 

Eine vielföpfige, gutgefleivete Men- 
fhenmenge, meift Damen auß ber 
Stabt, drängte gegen bie Thür bes 
Situngsfaaleg, als die Straffacdhe ges 
gen Krüger wegen Beleidigung aufges 
rufen wurde, und bald mar ber wenig 
umfangreiche Zufchauerraum Bis auf 
ben legten Plaß gefüllt. Kein Wun- 
der! Mar’3 doch diesmal ein richtiger 
kleiner Senſationsprozeß, der erwartet 
wurde, und bergleichen pflegte in ber 
unbebdeutenden, noch nicht fünfzigtaus 
fend Ginmwohner zählenden Gtabt jels 
ten genug borzufommen. 

Inzwiſchen hatte auch die Anges 
klagte den ihr zugewieſenen, umgitter- 
ten Raum betreten. Eine nicht mehr 
junge, unſchöne Erſcheinung, klein, 


etwas verwachſen ſogar, aber mit ei— 


nem gewiſſen weltſtädtiſchen Chik ge— 
kleidet! Mit ihren graugrünen, ſtechen⸗— 
den Augen muſterte ſie das Audito— 
rium, das ſich ihretwegen eingefunden, 
muſterte die leuchtenden, erwartungs— 
frohen Blicke rings um ſich her. Dann 
trat plöglich ein böfer, trogiger Au3- 
drud in ihr Geficht. 

„Rein, nein,” jchien e3 Daraus zu 
fpreden. „Someit e3* in meiner 
Macht jteht, follt ihr euch vergeblich 
hierher bemüht haben. Wor euch will 
ich mich denn doch nicht erniedrigen.“ 

„Belennen Sie fi ſchuldig?“ fragte 
nach Erledigung der porgejchriebenen 
Tormalitäten der Vorligende. 

Die Angeklagte johüttelte mit dem 
Sopfe. 

„&3 handelt fih,” fuhr der Präfi- 
dent fort, „wie Sie ja mijlen werben, 
um bie anonymen Briefe, Die an ber= 
ihhtedene unge Damen der Stadt ges 
langt find, fjammtlich Töchter aus Tas 
milien, in denen der Referendar Dr. 
Molf zu verfehren pflegt. Die Verle- 
fung der einzelnen Briefe fann ich mir 
eriparen; denn fie lauten übereinftim- 
mend: „Hüten Gie fi) vor dem Dr. 
Molf. Ich kenne ihn. Er meint eö 
nicht ehrlich mit Ihnen.” Nun, Anges 
Hagte, wenn Sie fih fehuldig fühlen, 
befennen Eie e8 lieber frei. Dort auf 
dem Tifche bei den Herren Sacdıver- 
Ständigen liegt eine ganze Reihe von 
SHrififtüden, die Sie zugeitandener- 
maßen felbjt geichrieben haben. So 
dürfte die Handichriftenvergleihung 
Sie leicht überführen können.“ 

Ich habe die Briefe nicht geſchrie— 
ben. Der Herr Referendar Dr. Wolf 
geht mich nichts an. 

Im Zuhörerraum entſtand Bewe— 
gung. Die Damen ſteckten die Köpfe 
zuſammen. Man hörte Rufe, wie 
„Pfui! Solche Perſonen müßten un— 
ſchädlich gemacht werden. So eine 
Dreiſtigkeit!“ 

Der Vorſitzende bat ſich Ruhe aus 
und ordnete ſodann die Vernehmung 
des Zeugen an. 

Sofort wurde es ſtill. Referendar 
Dr. Wolf galt als Lebemann und Don 
Juan, trotzdem er es ſelbſt ſtets abzu— 
ſtreiten verſuchte. Würde man heute 
vielleicht endlich etwas Pikantes über 
ſeine Vergangenheit aus ſeinem eige— 
nen Munde erfahren? 

Der Zeuge, ein hochgewachſener, im— 
ponirend ſchöner Mann, trat mit leich— 
ter Verbeugung an den Richtertiſch. 

„Sie haben,“ ſo begann der Vor— 
ſitzende die Vernehmung, „ſofort den 
Verdacht geäußert, daß die Angeklagte 
die Schreiberin der Briefe ſei. Wollen 
Sie uns, bitte, ſagen, worauf ſich die— 
ſer Ihr Verdacht ſtützt.“ 

„Ich kenne die Angeklagte ſchon ſeit 
längerer Zeit, trotzdem ich nie mit ihr 
ein Wort gewechſelt habe. Ich traf ſie, 
als ich noch in Berlin wohnte, merk⸗ 
würdig häufig, und wenn ſich auch 
meine Wohnung in der Nähe der ihri— 
gen befand, ſo hatte ich doch den Ein— 
druck, als ob dieſe Begegnungen von 
der Angeklagten abſichtlich herbeige— 
führt würden. Uebrigens hörte ich 
auch damals ſchon von anonymen 
Briefen, die ſich mit meiner Perſon be— 
ſchäftigten, war aber leider nicht in der 
Lage, der Sache auf den Grund zu ge— 
hen. Als ich dann hierher verſetzt 
wurde, war die Angeklagte plötzlich 
auch hier. Und das frühere Spiel 
wiederholte ſich. Ich kann keinen 
Schritt auf die Straße thun, ohne 
daß ſie mir über den Weg läuft.“ 

„Und welches Motiv könte die An— 
geklagte für die That gehabt haben?“ 

Der junge Mann errötheie leicht. 
„Die Angeklagte hat mich in Berlin 
häufig in Damenbegleitung geſehen. 
Uebrigens meiſt Verwandte vor mir! 
Ich nehme an, daß ſich die Angeklagte 
hierüber aus irgend welchen Gründen 

eärgert hat. Denn bei einer jeden 
Poldhen Begegnung pflegte fie mir bit- 
terböfe Blicke zuzuwerfen.“ 

„Nun, Angeklagte, was ſagen Sie 
dazu?“ fragte der Vorſitzende. 

„Es iſt alles Einbildung. Ich treffe 
den Herrn nicht öfter, als andere 
Menichen, und mit meinem Hierber- 
fommen ift es reiner Zufall. ch fam 
ber, meil ich hörte, daß tüchtige Pug- 
macherinnen bier nod lohnenden Ver: 
bienit finden könnten.“ 


„Hm — hm,” meinte der Präfident, 

„nun, dann müflen wir die Sachver- 
ftändigen hören. Sie, Herr Rektor,“ 
damit wandte er fi an einen älteren, 
ſchlicht ausſehenden Herrn, den Ret⸗ 
tor einer höheren Töchterſchule, „haben 
ja bereit3 in |hrem Vorgutachten bes 
tont, daß die Handjrift der anony- 
men Briefe und die Skripturen, bie 
eftänblich von der Hand ber Ange- 
in herrühren, Aehnlichkeit mit 
en aufmeifen. Sie bleiben da« 
bet?" 


„Jamohl, Herr Präſident. Trotz⸗ 
dem die Handſchrift in den anonymen 
Briefen entſtellt iſt, iſt die Aehnlichkeit 
beider Schriftſtücksgruppen under» 
fennbar. Sehen Sie zum Beifpiel bas 
Heine „t“. Hier, wie dort, jet bie 
Mittelfchleife Thon. im oberften Viertel 
des Buchſtabens an’ und zieht fich in 
einem Doppelbogen hinunter, anftatt 
baf fie unten, in ber Breitfeite des 


Buchſtabens, —2 und mit einfachem 


Bogen hinaustritt. Das iſt überaus 


es Bo einen zweiten Menfchen g ibt, 


ber von der normalen Schreibart hie, 
ſes Buchſtabens in derſelben Weiſe ab⸗ 
weicht.“ 

„Das möchte ich doch bezweifeln,“ 
nahm jetzt der Vertheidiger der Ange— 
klagten das Wort. „Ich ſelbſt kenne 
Menjchen, die das „t” ganz ähnlich, 
wenn auch nicht genau fo, fchreiben. 
Darauf wird ed aber nicht weiter an= 
fommen. Nur möchte ich von dem 
Herrn Sakperftändigen eine bünbige 
Erklärung, ob er e3 für ausgefchloffen 
hält, daß noch jemand den Buchftaben 
ebenſo ſchreibt.“ 

„SG... Dh. . ja—* ermwiberte ber 
Ungeredete. Zu "einer zufammenhän= 
cenden Antwort aber füam er nicht. 
Ihm ſchwindelte plötzlich. 

Der kalte Angſtſchweiß trat ihm auf 
die Stirn. Hatte er nicht ſelbſt ſchon 
einmal dies feltfame „t“ geſehen, das⸗ 
ſelbe, das er jetzt vor ſich ſah? Wie 
war es bloß möglich, daß er daran 
hatte vergeſſen können. 

Und die Zeit wurde wieder lebendig 
in ihm, dieſe ſeltſame Zeit, vor einem 
halben Jahre war es geweſen, als aus 
ſeiner Ottilie, ſeiner ruhigen, ernſten 
Tochter, urplötzlich ein reizbares und 
launiſches Kind geworden war, das 
abwechſelnd lachte und weinte, ihre 
Arbeit vernachläſſigte und wie eine 
Traumwandelnde umherging. 

„Unſere Ottilie iſt verliebt,“ hatte 
ſeine Schweſter geſagt, die ſeit dem 
— der Gattin ſein Hausweſen lei— 
tete. 

Und dann mar der Abend gefom- 
men, an dem fein Kind bei ihm ange- 
opft und ihn mit einer Stimme, 
T&hmeicheind und rührend, mie er fie 
noch nie gehört, hatte, fie doch 
nah Berlin zu Belannten fahren zu 
lajlen. Sie habe eine fo fchredliche 
Sehnſucht, das neue Theaterftüd zu 
fehen, von dem ihre Freundinnen ihr 
vorgeſchwärmt. 

Mit ruhigem Tone 
s— gegeben: 

„Du biſt erwachſen. Schon zwei— 
undzwanzig Jahr alt. Warum ſollſt 
du nicht allein reiſen dürfen?“ 

Aber ſie war nicht gereiſt. 

Am nächſten Tage war ein Brief 
aus der Stadt an ſie gekommen, und 
als ſie den geleſen, hatte ſie ſich in ihr 
Zimmer eingeſchloſſen, wohl zwei 
Stunden lang. 

Und war dann mit verweinten Au— 
gen zum Vater geſchlichen und hatte 
ihn gebeten, ſie doch zum Onkel auf's 
Land zu bringen. 

Er hatte eingewilligt, weil er wohl 
geſehen, daß etwas entzwei gegangen 
war in ihr. Auf dem Lande war ſie 
dann geſundet und hatte dort auch ihr 
Glück für's Leben gefunden. Seit we— 
nigen Wochen war fie die glüdftrah- 
Iende fleine Frau eines braven Domä- 
nenpächter2. 

Und der Brief, den er am Tage nad 
ihrer Abreife gefunden, der marnende 
Brief, in dem nichts als die Worte ges 
ftanden: „Reifen Sie nicht mit ihm 
nad Berlin. Er wird Gie verderben, 
wie er fchon fo viele verborben hat!” 


Diefer Brief war von berfelben 


hatte er feine 


| Hand gefchrieben, bon der die Schrift= 


Garakteriftifh. Jh glaube nicht, daß 


— 
* 


ſtücke waren, die da vor ihm lagen. 

Nicht das „t“ allein ſagte ihm das. 
Nein! Alle, alle Buchſtaben! 

Großer Gott! 

So war ſie es alſo, die ſeinem Kinde 
Ehre und Seelenfrieden gerettet! 

Und ſie ſollte ſein Gutachten in's 
Gefängniß liefern! 

Wie wäre das möglich! 

Blitzſchnell zog das alles durch ſei— 
nen Sinn. Dann verließen ihn plötz⸗— 
lich die Kräfte. Es wurde ihm ſchwarz 
vor den Augen. Mit den Fingernä— 
geln verfuchte er, ſich in die grüne De— 
cke des Tiſches einzukrallen. 

Aber vergeblich! 

Er wankte und ſchlug mit wuchti— 
gem Schlage gegen den Boden. 

„Ein Glas Waſſer, ſchnell!“ befahl 
der Vorſitzende. Der herbeigerufene 
Arzt ſtellte einen ſchweren Nervenchok 
feſt. Eine Vernehmung ſei bis auf 
Weiteres ausgeſchloſſen. 

Von zwei Gerichtsboten mehr getras 
gen als geführt, verließ der alte Herr 
den Saal. Die Verhandlung aber 
wurde, da noch ein zweiter Sachver⸗ 
ſtändiger zur Stelle war, auf überein—⸗ 
ſiimmenden Antrag von Staatsanwalt 
und Vertheidiger zu Ende geführt. 

Dieſer zweite Sachverſtändige, ein 
Kanzleibeamter, gab ſein Gutachten 
dahin ab, daß, wenn auch eine gewiſſe 
Aehnlichteit zwiſchen den beiden 
Schriftſtücksgruppen vorhanden ſei, 
man doch nicht beſtimmt ſagen könne, 
daß beide von einer Hand derrühren. 

Die Berathung des Gerichts dauerte 
nur kurze Zeit. 

„Angeklagte, Sie find freigefpro= 
chen,” fo verfünbete der Vorfibende 
das Urtheil. 

Die ftarrte erft verftändnißlos vor 
ih hin. Yhr Auge fuchte den Plab, 
an dem ber alte Mann zu Boden ge⸗ 
ſunken war. Dann ging es wie ein 
Leuchten über ihre Züge. 

Es war, als ſei ein Strahl von der 
hellen Sonne draußen in ihr umdü— 
ſtertes Gemüth gefallen. 

— —— — 


Nbeumatiamus, in dieſem Klima —**6— als 
De Leiden, geheilt dur Nezept Nr. 2851, 
bon Eliner & Umenb, 


— Beidem Brande des die 
ſer Tage dem Feuerdämon zum Opfer 
gefallenen alten Hoſpizes auf dem St. 
Gotthard, das aus Holz gebaut und 
ziemlich baufällig war, gidg ziemlich 
viel Wein verloren. Das abgebrannte 
Gebäude diente nur no im Winter 
zur Aufnahme der wenigen Reifenben, 
gelegentlih au als Aufenthaltsort 
für Porftmähter.. Der eigentliche 
Gafthof auf dem Gotthard ift unver« 
fehrt geblieben. 


— StarfeWirtung — Ich 
fage dir, Hulda, feitbem ich dein Ja⸗ 
wort habe, lebe ich mwie in einem 2 
denrauſche — heut” Früh Hab’ Ich fogar 
den Gerichtöpollzieher für den Geld» 


—— —— 


| 


 Botalberidt. 


Seſtrafte Saoneufahrer. 
Maßhalten heißßt die Parole für Evanſton. 


An der Ridge Avbe. in Evanſton ſol⸗ 
len manche Kraftfahrer in letzterer Zeit 
fo toll gefahren fein, daß Polizeikapi—⸗ 
tan Merfch fchließlich infolge der man= 
nigfachen Beſchwerden der Geduldsfa— 
den riß; geſtern ließ er daher eine 
Strecke von einer Achtelmeile an jener 
Straße abmeſſen und von ſeinen Man— 
nen beſetzen. Die Folge war, daß et—⸗ 
wa ein Dutzend Kraftwagenfahrer 
verhaftet und von Kadi Boyer um je 
815 und die Koſten beſtraft wurden. 
Einige, wie Bahnpräſident Earling 
von der Chicago, Milmaufee & St. 
Paul-Bahn, waren barüber fehr er- 
boft und behaupteten, daß jie am Mi- 
higan Boulevard in Chicago unges 
fahr fünf Mal fo jchnel fahren bürf- 
ten. In Zulunft würden fie Evan 
fton meiden, aber felbft diefe Drohung 
fruchtete nicht3; bei diefem Kabi half 
fein Mundfpigen, es mußte gepfiffen 
oder „berappt“ werben. Unter den 
„Sträflingen“ waren: 9. H.Borter; R. 
Sardin, 1466 Michigan Ave; John 
Burnette, 3922 Cottage Grove Ave.; 
%. E. Linn, 18. Str. und Indiana 
Une; E. M. Board, 1602 Hinman 
Ane., Evanfton; H. Beder, €08 Bur= 
ling ©tr.; U. 3. Earling, 514 Nord 
State Str; W. M. Kohnfon, 
Emerfon Str., Epanfton; E. B.Sham, 
385 Alhland Blod.; Harry Peterfon, 
2713 N. Wincheſter Ave. 


Narrttbericht. 


Chicago, den 17. April 1905. 
(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Wintermweizen, Nr. 2, rotb, $1.16-$1.1714; 
Nr. 3, roth, $1.00-$1.15; Nr. 2 hart, $1.14 
—$1.17; Nr. 3, hart, $1.00-$1.1 
Sommermweigzen, = 1, ecz 
Nr. 2, $1.05—$1.15; . 8, hart, $1.08—$1.1 
Mais, Nr. 2, 2. Mr. 9, mei, Desle: 
Nr. 2, gelb, 550 Rr. 8, Ahac; Nr, 3, 


HN; Nr. 2, 
Ne. 3 ‚weiß, 318%; 


weiß, Ic; Nr. 3, gelb, 48% 8; Nr. 4, 

45 4740. 

Safer, Nr. 2, weiß, 32406; 
Nr. 3, 293-306; Stand» 
ard, 314—3214e. 

Mehl: Winter: Patents, $4.90-85.00 das Far; 
„Straights“, $4.70-$4.80;, Minnefota ard 
Winters Batents, $5.20-—$5.40; bejondere Wars 
ten, $6.00-—8$6.20. 

Heu (Verlauf auf den miapee- Be Timotdp, 
$12.50—$13.50; Nr. $11.00-$12.00: Re. 
89.00-$10.00; Nr. 3, 2 ‚0810.00; beites dt 
= 210.0-811,0; ditto, F 1, .._.n 
2 37.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00; Kr, 
4, 86.00-86.50. 

(Auf Tünftige Lieferung). 

Weizen, Mai, $1.14%; Juli, 87%c; Septem: 
ber, 2%c. 

Mais, Mai, 47%c; Juli, 48; September, 8— 


Sep⸗ 


4816 Cents. 
Hafer Mai, 9y—29T%r; 
tember, 20. 


Juli, ige; 


Frovijionen 
Shmalz Mai, $7.235-87.97%; Yull, 
September, $7.621. 
Gepöteltes “andzehietie 
$12.721%—$12.75; Juli, $13.00 
Nipphen, Mai, 87.0%-$7. 024%; Juli, 
—$7.30; September, 87.5214. 


87. 6; 
Mai, 
47.2734 


Brima, meiß, 

Perfection, 150 

Headlioht, 175 ....... —— 
————— Spnnssunencee» . 
Dleum Spirits . 

— — 


— 


— 


3 
Lein famen. Del, roh * 
do., gereinigt 


Terpentin 
Schlachtvter 
Rindopieh. Beſte Stiere, 12001409 Pfund, 
86.40-86.75 per 10 Pfund; gute bis ausges 
juchte mittlere Stiere, $5. 6086.20; gewöhnliche 
bi3 mittlere Stiere, per 1 Bfund, nr 
$5.40; gute bis ausgejuchte Kühe, 84.45-85.75 
gewöhnliche bi mittlere Kälber, 83.00-85.00; 
gute bis ausgejucdte Kälber, 85.10-86.75; Buls 
Ion, gute bis ausgeſuchte. 82 65—4.50. 
Schweine. Ausgefuchte bis befte (zum Verfandt), 
85. —— per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 85. 4585. 5324; 
ſchwere gemiſchte Waare, 35.45865.50; leichte 
ausgeſuchte, 85.3585. 50. 
cha fe. Beſte ſchwere Schafe, ver 100 Pfund. 
3.60—86.00; gute Bis ausgefudhte Yährlinge, 
86.50-86.90; gute bis ausgefuchte „Lamb“, 
*$7.00-$7.85. 
Molkerei⸗Produkte. 


ESP P?9220999 
2. 


e 
S 
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Butter— 
„Greamery“, ertra, per Pfund....$ 
Nr. 1, per Pfund 0.2 
Mr. 2, per Bund 
Cooleys“, per Pfund........... 
Nr. 1, per Pfund 
„Ladies, per Pfund 0.15 
Todiwaare, friid, per PBiund.... 


Räic— 

Rahmtäfe, „Iwing”, per PBfund.. 

„Daijtes”, per Pfund 

Young Americas“, per Piund.. 

ES hieizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund 

Brid, per Tiund 

Eier 

Irifhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften zus 
rückgeſandt) 

Griihe Waare- ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
geſchloſſen) 

Prima, 60 Prozent friih........ 

Extra, für den Stabtverfauf vers 


Geflügel, Hilde, Wild. 
fügel (lebend)— 
ühner, das Pfund ß 
do., „Springs*, das Piund.... 
Truthühmer, junge, das Pfund.. 
Gänfe, das 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Kühlipeiher— 
Hühner, ta8 Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 
Gänse, das Pfund 
Trutbühner, das 
Kälber (geihlahtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, das Bfund 
65— 75 Viv. Gewicht, das Pfund 
.&—1%0 Bid. Gewidt, das Pfund 


ifde— 

MWeihfifh, Nr. 1, per Bfund.... 
Schwarzer Barfh, per Bfund.. 
Weiber Bari, per Bund 
Bidere;, per Bfun> 
Dean per Pfund 

arpfen, pır Pfund 
Verh (zugerichiet), oc — 
Rache, der 5* 
Schelfiſch, per Bfund.. 
Salibut, per PBfund.. 

Iundern, per Pfund... 

ale, ger Biund.....o0. 
Sering, ber Pfund = 
Trout, Nr. ob per Bund... 
Trout, Nr. 2, per Pfund 
Moderel, per Pund.. 
„Hummer (gefadht), per "Pfund. ... 

1d— 
ie, (Solden), Dugend.. 
Belajjinen. da3 Dusend 

Friſche Früchte, — * 

Aepfel, in Carladungen, 
zes KRalifornia, per Kifte 

rangen, Raliforniaavels, per Kifte N 


Ge 
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Bananen, „Jumbo”, Bündel 
Ananas, tubaniide, 

Kopffalat, per Waß 

Rothe Rüben, per Fab i 
Rhabarber, Taliforniicher, per Kifte... 
Erdbeeren, das Duart 

Blumenkohl, per Kifte 

Kraut, per Faß 

PBlattjalat, biejiger, per Kifte 
Tomaten, taliforniihe, per Kifte.. 
Mohrrüben, per Yab 

Sellerie, per Bündel 

MNüben, per 114-Bufbel:Sad 

Mettige, per Faß 

Gurten, per Dusend.. 

Epinat, biefiger, per Tab. 

twiebeln, trodene, per Buibdel. 
pargeln, per Rifter-......- —— 
Bohnen— . 
üne Schnittbohnen, per Rifte.. 1.00 
odene „Beans*, auserieien, 


> 


wi eb Loolilihlh ur 
Basa 3 Söszs2szchuaugsun: 


bot, 


——— 


raſch und grundlich geheilt ohne Operation, 
ohne Schmerzen, ohne Abhaltugn u. der Arbeit. 


en wir die Namen der 


Nachfolgend veröffentl 
eey dem Geſundheitsamt 


Deutihen, über deren To 
Meldung zuging: 
an Abe. 


Blume, Yu 69 I.; 4408 Midi 

Baerwal avie, 44 3.; 6232 Green ir. 

Beeitenitein, Baby, 1 ag; 445 WB. Nortbflibe, 
Baller. ne Benjamin, = F 51 Newberry Ave. 

Getzler, Minnie, 32 &. Green Str. 
arm3, Augufta, F » 10330 Adenue M. 
uftinich, lach, 8 onate; 2219 Bentmworth 


oe. 

Kleinz, Lillian, 62 Li, 440 30. Sir. 

Kaur, Edward, 22 | ; Jubiana Abe. 
Openbausäler, Irene, i 18; 97 MeHenrh Str. 
RBaichle, Julius, 67 I; "3408 ©. Weitern Abe. 
Niefe, Paul, 22 Tage; St. — n.. 
KRibom, Ehriftian, 69 I; 538 ®. 14. 

Rhode, Harriett, 50 I; 32 Wels Sir. 
&tuber, Julia, 48 3.; 393 W. Huron Str. 
Wegmann, Anna, ji Monate: 6044 Robeh Str. 
Beinftein, Mildred, 3 3.; 264 WafhburneAve. 


— — —— 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen tn 
der Höhe bon $1000 und darüber wurden amt- 
lich eingetragen: 


N. Clatt S Str., Südmweit:Ede Eheridan Place, 
front, 30 bei un Joſeph Schrer an Frederick 
Kalthoff, 815,% 

Early Ave., 73 e "jüdöfe, von Wayne Ave, Nord: 
oftfront, 374 bei 125, {red Schroeder au Mellie 
Wilfon, 7,5%. 

Evanfton Ave, Südoft:Cde Ainslie Ave, Weitfront, 
40 bei 335, Charles T. Ridey an "Robert D. 

von Wincheſter Ape., 


Sheppard, $90,000, 
Farragut Abe., 101 F. öſtl. 
Nordfr., 5 bei 125, 2. Kill an Frances Yayııonz 
ville, 52,500 
George Str., 236 F. weſtl. von — Str., Süd⸗ 
ont, 4 bei 125, Auguft 2. Hahl an Agnes 
argareibe von Fransius, $12,000. 
Graceland Alve., > % ‘ee von Lincoln Str., 
zerk ud be 120.9, U. Bed an Ellen €. Felt, 


$1,800, 
. nördl, von Ardmore Are,, 
„ 100 se 150, Fred Shresder an Nellie 
ante 822,500. 

Bingbam Str., 802 F. nordweſtl. 
Abe., — 25 bei 135, €. Krank an Maria 
Kraak, $1,500. 

Gampbel Ave., 
Meitfr., 50 bei 135, ®. 
ner, 82,000. 

Gatalpa Gourt, 57 5%. nördl. 
re 25 bei 1%, M. Larfon an Hans 


Date” Hde., 1 5. füdl, von Wrightivood —* 
Oftfr., 26 bei — A. Sundene an Flora A 
Simmons, $2,500 
. 46. Une, 250 '5. ſüdl. von Wilſon Avenue, 
Oftfr., 50 bei 190.8, F. M. Songfellow an Fred 
m. Kraft, $2,300. 

Homer Str., Nordoft:&de N. 49. Ave, Südfront, 
50 bei 195, S. Underfon an Auguft Peterfon, 
81,200. 

Monticelo Ave., Südweſt-Ecke Grace Str., Oftfr., 
48 bei 125 und 43 andere Lotten da demfelben 
Dlod, o doſeph Krecker an Chriſtian W. Lemmick, 
25, 

North 8. Nordweſt⸗ Ede Campbell Ave., Südfr., 
73 bei 1%, The Ahlswede & Kasichle Go. an Ev. 
Ahls wede, 860,000. 

Sawyer Ave. 206 3 nördl. von Fullerton Ave., 
Weitfr., 25 bei 200. H. Agardh an 
Lar ſon 81,200 

Center Str., Nordoſt-Ecke Seminary Ave., 
264 bei 125, Nellie Wilfon am Tre 
820,000. 


N. Clark Str., 290 F. 
48 bei 10, John B 


Dit: 


von Armitage 


150 %. nördl. von Marianna Str., 
Wagner an Win. Wag: 


bon Follans bee Str., 
Agardh, 


Mathilda 


Eiüdfr., 
Schroeder, 


Br —— 
Scholl an Peter J. Pinger 
Ir., 812,000. 3 


Hopne Ape., 96 F. füdl. von Hamburg Str., Ofts 
front, 94 bei 100, 3. Gozdowsti an Apolinari Ko- 
nopfa, $2,500 

Orhard Str., 165 F. füdl. 

Weftfr., 25 bei 124, D. 
S. Jauch, B,875. 

Willow Ave., 199 F. öſtl. von Orchard Str., 
front, 24 bei 99%, A. 
Gabi, 8,50. 

Indiana Ave. 351 F. 
front, 5 bei 13, %. 4. 


bon Garfield Ane., 
S. Rihardfon an John 


Nord: 
M. Jacobi an Engelbert 


nördl. bon 35. Str., Wei: 
Padard an Mary N. 
Clemens, 84 80. 


Lowe Ave., 75 F. füdl. von W. Str., Oftir., 3 
bei 125, 9. F. Royce an Maude Ellis, $5,10. 
Paulina Str., 1,812 5. füdl. von VBlue Asland 
Ade., Oitir., 100 bei 40, Henry Widhert & 6o. 

an Samuel F, Knight, 3,000. 

3. Str, 180 %. füdl. von South Park Avenue, 
Südfr., 1814 bei 106, Charles L. Wood an Per: 
nard Flanagan, 35.000. 

Galumet Ape., 435 %. nörbl. von 68. Str., Weit: 
front, 25 bei 100, J. A. Brophy an James 2. 


Gandrie, $1,000. 

Drerel Ave, 481% F. nördl. von 58. Str. >». 
ont, 150 bei „190%, Charles Baer an Fred 9. 
artlett, $9,5% 

Aſhland Abe., Fuß füdl. von 47. Str., W 
Sr. 24 bei 121. M. Gough dur M. in ©. 
an T. & T. Co., $3,407. 

Biſhop Etr., 97 Fuß nördl. von 54. Str. ©. 
$t., 25 bei 124, C. Kraufe an Winifred Ddug⸗ 
gan, $1,600. 

a Str., 50 Fuß weftl. von Maplewood Abe., 

Sr., 25 bei 125, U. Geiger an Joieph Kos 


fan $1,100. . 4 

— — 174 Fuß nördl. von 40. Str., 

Sr., 25 bei 124, Charlotte Luetgert an 
Soren ——32 $1,700. 

Perry De: 150 Fuß füdl. von 72. Str., O.Sr., 
8 — 76, 5. €. Berry an Anna 5 Collins, 

69, Str., 125 Sub öftl. von Aihland Ave., N.Fr., 
25 bei 1 T. White an Frances €. Ste 
delmanıt, 81000. 

79. Str., Cüdoft- Ede Robeh Str., N 
125, M. €. Ainor an Mabel . 
$1,200. 

Iremont Str., 140 Fuß öftl. von Normal Abe., 

©. Sr., 26 bet 121,8. M. Phillips au Shadrid 

B. Turner, $2,600. 

64 Sub nordöftl. von 74. Str., 

.®W. Sr. 25 bei — E. &. Minnid dur 
M. in &. an Theo. J I Goes, $5,500. 

MWentwortb Ade., 220 os nördl. von 55. Str., 
D. %., 31 bei 138, X. 3. Seymour an Andreiv 
e. O’Rauahliu, $1,700. 

Yale Ade., 200 Fuß nördl. von 72. ©tr., 
Sr., 60 bei 127, Xula MeElroy an Sohn © 
Capver, $11,500. 

Adams Str., 76 Fuß weſtl. von S. 41. Ave. 
$r., 25 bei 121, &. M. Srobes“ an Daniel 
Suning, $5000. 

Beah Abe., 144 Fuß öftl. von Central Barf, 
N. Br., 54 bei 122, Continental Natl. Bank 
of Chicago an Carl A. Guftabfon, $3000. 

Gentral Parf Ave., 119 Fuß füdl. don 23. — 
@. #.. 25 bei 125, ©. NHurfeß am Joſef I 
— $2,750. 

Place, 216 Fuß öftl. bon Leabitt Str., ©. 
Br bei 124, 3. Michaels an John Mazur, 
vairfield Ade., 150 Fuß füdl. von 21. Etr., ©, 
Kr., 25 bei 125, 3. Kral an Salub Kraemer, 


‚450. 

NAve., Nordmweit-Ede Dipifion Eir., 8 
$r., 57 bei .177, — B. Scholl an Peter J 
Pinger ir, $10,0 

Zoomi3 Etr., 100 Fuß füdt, * Van Buren 
Eetr., ©. Fr., 20 bei 66, €. M. Cperbed an 
Alfred . Booth, $,100. 

Diarfbfield, Ave. 124 Fuß nördl. don Cornelia 

Fr., 9. Pelter3 an Earl 2. Schmidt, 


Monroe “Etr., 101 Fuß öftl. von ©. 43. Ave. 
©. Fr, 25 bei 121, 3. La Belle Eimmon3 
-an Chas. WM. Mebelle, $6,500. 

Ohio ©tr., 25 Fuß öftl. von Albany Abe... N, 
fr., 25 bei 125, ©. M. Roger an Jeffe MW. 
Mach!, $1,000. 

Part Ave, Sidoft-Ede S. 43. pe, N. Fr, 
83 bei 114, Mabel William NAren an Leigh 


Aren Ehannon. 830,000 
—E an Min⸗ 


Dasſelbe Grundſtück, F. 
ode Bittel, $900. 
Place, 240 Fub öftl. bon Wafbtenam Abe., 
@ Sc.. 24 bei 124, M. W®itel an Jofeph Zus 


letfi, $2, 300, 
Sub öftl. don Humboldt 


Dan Buren „Str., 
&tr., ©. $r., E "pe 125, €. Delafranc an 
Etr., 


Sara Lawrence, $2,900. 

Greenwood Aabde., 186 Fuß füdl. von 77. 

= *r., 25 bei 125, €. Chulg an ®. Moisis, 

1,10 

Sangien Ave., 190 Fuß nordl. don 49. Str., 
Fr. A bei 125 Amos . Emwift an Myrile 


© Rennett, $S000. 
Sanaley Ave., Cüdoft-Ede 42. Str. W. Ir, 4 
bei 126, Chas. U. PBendleton an Jas. , 


$15,000. 
157 Fuß nördl. bon 42. Eir., D. 


Ör., 2 bei 
z —— 


Vincennes de., 


Prairie Abe., 

t., 39.45 bei 160, Philipp Anaften an Henry 
9. PRarrott, $5,500. _ 

Dasſelbe Grundftäd, 9. 9. Rarrott an PRhilp 
Anaften, $5,500 

63. Etr., 106 Fuß dftl. don Iadfon Abe, N. 
$r., 49 bei 125. 3. ©. Bel an Orbille ®. 
Madeller, $8,400. 

Rincennes Npe., 50 Fuß nördl. von 50. Str., ®. 
St., 22 bei 134, Minnie Tapiner an Geo. 
Lewis, 811,000. 

MWabafb Aven, zwiſchen 57. und 58. Str., 24 
Be ie 5 'M. Neuburger an Geo. M. Heath, 

Mafbington Ape., 161 Fuß füdl. bon 77. Str., 

M. E. Anor an Mabel 


3. St., 25 bei 125, 
A. Dabidfon, $2000. 


Magenleiden 


De» Art (auig. Rrebs), wenn au viele Jahre be: 
— er beilbar unter abfoluter Garantie dur 
die U. C. Aräuterkur für Magenleiden. (Bader 
Portofiei ei Cts. Unſere 
die meiſten Krankheiten in ſchneller und unſchädlicher 
Weile. UAusführl. Buch und Zeugniſſe fteil. An 
—— zu haben eder direft von M. 2. Prauns 

& Go., 156 Belmont Avbenue. Ino,eod, bio 


— — — — 
Scheidungsklagen 


wurden einaereicht von: 


Bertha gegen Ludwig John Rod, Trunfiudt; 
Stella gegen Charles B. Goodrich Ehebruc 
—— geam Thomas F.Rice, Berlaffen; Edward 
egen Emma Fariwell, Verlaffen; Bertha ge: 
en a teren, Berlaffen; Belle gegen James 
E sr Brorbam, Berlaffen; Katherine gegen Wil- 
liam €. Lewis, Ber affen; Bun 9 
kam €. Cummings, Zrunffucht; 


en Wil⸗ 
nie Si jaffen: MRamite gegen "ar 
zen e Klein, erlaſſen; ami egen 
* ee rer Be Be ge gegen 
en, erlaf 


— — — 
Banterstt-erflärungen. 
Bundes » 
A 3 
Binlom 62 ——— Beltände $2,244, Berbind»- 
€. Earl on; Berbinlicfeiten $130,478, 


1; Berbindlicteiten $592, Bes 


= 


aturbeilmittel bejeitigen | 


Sunger Mann! 


Sie find fonft ein guter Menich, aber dieje 
geheime Beihwerde muß Inrirt werden. 


= Waffen Sie Muth und fragen Ste um Abhilfe. 


Dieje üble Gewohnheit hat Ihre Gefundheit uniergraben und Ihnen 
das finnige blaffe Ausfehen verliehen mit den glanglofen Augen. Diefe 
blauen Ninge verraibhen es. Sie fehen dünn aus. Ihre Hämde find Falt und 
Hebrig, und unfreitwillige Verlufte fommen vor. Da find viele taujend 
Dinge, die Sie thum möchten, aber e3 fehlt Ihnen der Muth dazu. Ihr Ge- 
dächtnig ijt mangelhaft. Sie können Yhre Gedanken nicht jammeln und 
können ſich zu nichts entfchliegen. Sie gehen gögernd umber und werden 
feig. Sie haben Schmerzen im Rüden. Ihr Magen wird fchwach und das 
Herz fchlägt unregelmäßig. Sie bilden fidh ein, dat Jeder Sie verdächtig 
anfehe, und es ijt wahr, Ihren Freunden iit Nr Zuitand nicht unbekannt. 
Das fit eine jchredliche Gewohnheit mit fchlimmen Folgen. Sie müfien 
jelbit handeln. Lajjen Sie fi) furiren, ehe es zu fpät ift. Gehen Sie nad 
der Chicago Medical Elinig. Sie können in furger Zeit furirt werden. — 


Konfultation frei. 
Wir Furiren aud) Gonorchoea, Hydro⸗ 


Privat-Brankheiten cele, Bruch, gefchrumpfte oder unent- 


twidelte Organe, Blutvergiftung und alle PBrivatfrankheiten, für melde 
man nicht gern zum FZamilienarzt geht. Alles ift ftreng vertrauensvol. 


. Das Honorar it jtet3 da3 niedrigjte 
Die Koſten einer Kur irgend eines Arztes in Chicago. 
Man gehe zuerſt nach der Chicago Medical Clinic und ſichere ſich eine 
wirkliche Kur, billiger als andere Aerzte für einen Fehlſchlag berechnen. 
Man bezahle nicht ſonſtwo für Experimente und vergeude damit das ſchwer 
erworbene Geld. Die Chicago Medical Clinic iſt die am beſten ausgeſtattete 
Office in der Behandlung von Männerkrankheiten in Chicago. Deshalb 


können wir für weniger Geld kuriren. 


Vicht ein Doſſat iſt zu bezahlen, wenn nicht kurirh. 


CHICAGO MEDICAL CLINIG 


Man beachte die Rummer: 
344 ©. State St., nahe Harrijon St., Chicago, Zi. 
Stunden von 10 bi3 4 Uhr u. von 6—7 Uhr. Sonntags nur v. 10—12 Uhr. 


i 


—— — 


Bau⸗-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Tr. George M. Glazer, 2 1:ftöd. und Baſement 
Brid Stores und Wohnhäufer, 3147—09 Mor» 
gan Str., $12,000. 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des Counth⸗Clerls ausgeſtelt: 
Edgar E. Harper, Jennie Keyes 19. f e i 
Leroy €. Alten, Efbel 2. Rider, 22, 19., Sranf B. Ullorg, 2itöd. und Baſement Brick 
Maurice M. Cahn, Hattie T. Haafe, 56, 31. Garage, 4607 Woodlami Avde., $2000. : 
Seh Michelon, Ida Stoll, 51, 4. Sobn B. Burns, 2-ftöd. und PBafement Brid 
David L. Caiver, Corabelle Moore, 35, Barn, binter 1329 Vincennes Ave., $2000. 
Eharich_ hitlod, Terefa Dumic, 3 George Donnerdberger, 3 1:ftöd. und 2 Bafement 
Fran S. Baird, Ruth 9. Gelb, 2 Frame Cottages, 36171121 ©. Francisco 
William I. Meder, Marie Peters, 2 Etr., $2,400. 
Sohn Horan, Gretta Wall, 25, 24. Sopn ! M eg 58 —— Brick 
Nielfen, Zofephine Viola Stearns, Slat, 2045 Garroll Ape., $5000 : 
> voſep * gJ. € — — „ud iBafentent Brit Store 
Brome, Harriett A. Kibbe, 65, 55. und lat, 2594 Milmanfee alve., $4000. 
David x Finmegan, Mettie Doner, 35, 23. R.%. Kittridge, 4eitöd. und B Baſement Brick Fa— 
David W. 9. Liln, Maud Koumtarit, 40 26. —— 101-109 W. 
Frederic Peterfon, Gunda — 64, 58. . ' ö 
Sarıh Brotine, Rofa part, 3 5. Rabaszunsfi, 3-ftöd. und Baſement Brick 


Edward P. Olfon, Mabel Sehnde, 24, 22. Slat, 210 Mozart Str., $6,50 
Edwin %. Putnam, Florence 2. Davis, 42, 25. | € Harnftrom, 2-ftöd. und Bafement BrickFlat, 


Frant Ellund, Emma Reifon 24, 21. — Waller Ade., $1000. 
Joe Davis, Mae Sarion, 35, 32, Pıayfasta, 3:jtöd. und gtement Brid Flat, 


tig Herkog, Mach Wendland, 45, 27. — N. Dafley Ave., $400 
divard Walden, Tillie Dalten, 26, 23. Joſeph Malaiigad, : 3:ftöd, und, Bafement Brid 


William D. Kennedy, Lurla M. Hplton, 30, 22. lat, 1173 N. Dafley Abe., $5,600. 
Morris Goldftein, Sad Pofenibal, 26, 20. Joſeph Batsbauer, 1-ftöc. und ‚Bafement Frame 


Srederid 2. Eutler, Marianna Luce, 24, 21. Cottage, 742 N, Monteofe Str., $1,200. 
Charles Endorf, Eva Miller, 28, 39. Patrid Conway, 1-ftöd. und Bafement Brid An- 


Harry I. Brown, Elizabeth Cottrell, 47, 27. bau, 360 Jobnion Etr., $2,700. 
Carlton Eridion, Martha Dlien, 22, 20. 0. — — — ——— m 
29 2 — 


Warren A. Lamfon, Marguerite Rratt, 22, 2 : * 
Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Edwin D. Johnſon, Lena A. Olſon, 33, 82. 
Carlton U. Ratbbun, Ellen A.Sobnfon, 29, 18. a 

Nidel Blate. — Die New Dort, Chleago una 
St. Eonis⸗Eiſeubahn. 


26, 


Axtell G 
34, 2 
Samuel I —4 
Superior Str., 


George A. Gernold, Eliza Miller, 32, 30. 
John C. Larſen, Anna B. Johnſon, 54, 44. 


— — — — 


Ba Eolle Gier. Giatien, Ban Buren Rn - Qa Satı 
Bau-Erlaubnipicheine Streb⸗. 


ulle Züge täg! 
Abfahrt An 
> ? und Bolten Eine. 00.10.35 9.15 7 
€ 


Sat Ezpreh - 2UR 
Rem f und Bolten Erpreh 
GtadtsTidetsÖffice: 11 Adams Etr. und Ausb 


ter ium Annex. Telephone Gentral 2057. 


BBelt Shore Eilenbann. 


Bir Limited Sönchäg: tEgl: giee Cdiea au 
and St. Louis nach N 8 un Sofen, bla Wir 
bafb Gifenbapn und Fidel Plate Bahn, mit elegan« 
ten J und Buffet⸗Schlafwagen durch, ohne Was 
genwechſel. 

Süge geben ab von gap wie folgt: 


ta 
Abfahrt 11.00 VBorm., Ankunft 3 ** ort. ‚3.90 
Ankunft in Bolton. 
Abfahtt 11.00 Udends, Untunft in Neo Vorl 3 
Ankunft in gm ‚10,20 
BiaNRNidelBlat 
Ab fahre 10. Corm., rn in Neie Hort 10 R 
Antunft in Boften.. 4.0 R 
Anfahrt 10.15 Ubends, — in New Yart 7.50 9 
Ankunft in Bofton..10.20 9 
Büge geben ab vr St. — wie folgt: 


a Wabaſh. 
Abfahrt 9.10 Kmds- — in Rem Port 8.0 8 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R 
Gdfahrt 8.40 Abenas, rt in New Dort 7.50 9 
Ankunft in Bofton..10.20 8 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Sälafmwagen, 
Bieg u, f. tw. fpreht vor oder jhr:ibt an 
General: — 
5 Vanderbilt Ade. Rew 
Gen. Weſtern Paſſagier⸗ —9* 
WeS. Tlark Str., Chicago y 
Kidet:Agent, 205 ©. Ciart Etr., Güleage, AL. 


Zuinois GentralsEijenbahn. 

Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Bart Row. StadisTidet- 
Difice, 99 Adams Str., Phone Gentral 2705. 

Abfahrt. Ankunft. 

10:0 B NR. Orleans-Memppis Special * 9:45 N. 

Limited, Memphis, N. Dr: 
6:20 N. leans Hot Springs, Ark... 11308. 
Et. Louis und Springfield— 

* 09:58, Daylight Special.....u... .. TER. 

10:15 NR. Diamond ESpecials...... — 

IM. Springfield Local 

3:08. Cairo Yocal 

Jadjon,Tenn., Holly 

*2:508. und füplih—Faft Meil 

Champaign, Decatur, 

+5 N und Mattoon Grpreb.. 

“3:38. 

SIR 

*10:.0 B. 

"ION. 


Spras. 


Bloomington u. Ghatsiworth 
Bloomington u. Chatsworth. 
Evansvbille Expreß 

Evansville, Cairo u. 

Kankalee und Gilman 

Minneapolis ⸗St. Paul Lid. 
Omaha⸗Council Bluffs Ltd. 
Dubuque, S. City, S. 

Dubuque, Omaha. C. 

Dubuque, S. City Faft Mail 
Minneapolis und St. Baul.. 

Rockford Paſſenget...... 
Rockford, Freeport, Dudague “2:5 N. 
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wurden ausgeitellt an: 
fidenz, 2511 N. Avers Ave., 83,800. 
George E. Adams, „1%: ftöd. und Bajement Frame 
Heury Neigard, 2-ftod. und Bajement Frame Hıns 
teranbau, 618 Barry Ape., $1.500. 
Prid Flat, 
102 Fiemont Str., $4,000. 
738 Franklin Ave, $3,000. 
M. Bojinsty, 1-ftöd. und Bafement Prid Store 
Abe., 
81,300. 
F. Vondres, 1-⸗ſtöck. und Baſement Brick Cottage, 
Pilſen Brewing Co., 1-ftöd. und Baſement 
Office, 370 Weſt 26. Str., 81,20. 
und Bajement Brid Store 
und Flat, 65 Weit 3. Str., 810,000, 
| Brid Flat, 
2221 Weft Nadjon Str., $7,5W. 
Wiliem R. Yamd, Settöf. umd 
158—-10—12 ®. Madijon Str., 
„10,000. 
Soiepp Stanzer, 2:ftöd. und Bajement Brid Flat, 
FR Meham, ziwei Iia-ftöd. und Wafement Brid 
Rejidenzen, 5716 Woodlawn Ave., $16,000. 
bau, 1216 Weit 59. Str., $16,000. 
Frant Faſhingbauer, 1-ftöd. und Lafement Frame 
M. Raupen, 114:ftöd. u. vaſemen Frame Wohn⸗ 
haus, 7224 May Str., $900. 
Cottage, 1090 Charles Str., 1,20. 
®. Himble, 2:ftöd. und Bajenent Vrid Flat, 4407 
Hab _& Co., 1:ftöd. und Bajement Frame Cottage, 
1769 9%. Place, $300. 
und Wohnhaus, 4801 Piihop Etr., $2,300. 
9. €. Morris, 3-ftöd. und Yafement PBrid Hinter: 
6. Friedemann, 2:jtöf, und Bafement Blria Flat, 
4400 Fifth Ave., 44,800. 
tement:Gebäude, 6226 Jefferſon Ave. 820,000. 
Difen & NRuntle, 2-föd. und Xaiement Brid 
Joſeph Mille, 2:ftöd. und Baleme nt Frame Flat, 
188 Marianna Str., 83,000. 
_Blat, 723-3 Welt Diviflon Str., $12,000 
©. €. Groß, 2:ftöd. und Daiement Arid Flat, 
C. Larfon, :ftöd. und Biene nt Brid Flat, 
Welt Fullerton Ave., $6,500. 
und lat, 760 Weit Belmont Ave., $7,0% 
Fred Schmidt, 114-ftöd. und Bafement 2 Ent: 
9 8%. Rantlin, 1:ftöd. und Bajement Frame 
Cottage, 5954 Lincoln Str., $1,M. 


DV. 2. Waller, 2-ftöl. und Baiement Franıe Res 
Gottage, 105 N. Fofter Ave., $1,800. 
Jatod Saure, 2:ftöf. und Bajement 
P. 4. GCarlion, 2-ftöd. und Bajenıent Frame Flat, 
und Wohnhaus, 1278 S. Central Bart 
1207 ©. Clifton Part Ave, $1,5W. 
Brid 
Anton Malcak, 3-ftöd. 
Diary Wallace, 2eftöf. und Baſement 
Baſement Brid 
Etore und Flat, 
6229 Baulina Sır., 83,8%. 
A. €. Anvderfon, 1:ftöd. und est Brid Unters 
Cottage, 548 S. Wood Str. 
Sohn 3. Oefterrei, 1:ftöd. und zen Prid 
Vrinceton Ave., 84,500. 
James Zajic, 1:ftöd. und Baſement grame Store 
Anbau, 383745 Cottage Grove Ave, $15,000. 
Alcrander Fader, 3:föd. und Bajement Brid Apar: 
Yaundry, 76-78 Wells Str., $5,000, 

John Helfing, 3:ftöd. und Bai iement Brid Store u. 
1392 N. Samyer Ape., $7,0 

Joſeph Wendle, 2-ftöd. und Balcment —* Store 
tage, 751.R. 41. Wpe., $1,500. 

Northern Truft Sompany, 4:ftöd, > Bajement Brid 


. 
DD % 


5565 F 
— — 


Bankaebäude, 160—76 La Salle Str. 500). 
9. 9. Sarfon, Is-ftöd. m. Vaſement vria Gottage, 
1448 R. Mozart Str., B,500. 
RR. ©. Sayers, Eeftöl. und Pafement Brid Hin: 
teranbau, 270 Monticello Ape., $1,200. 
9. Xohnion, 1:#öd. 3. Baſement Brick Cottage, 
Brick Flat, 


988 Wainut Str. 
Henry Ginft, 3eftöd. und Bafement 

Brid 
Factory, 


Ehicage & Alton, „‚Der einzige !Beg‘. 
Stadt Tidet⸗Off fies, 324 Adams Str. Telephon: 
a 


1059 NR. Sawyer Avbe., 86,000. 

William Hartmann, 2ftöt. und Baiement 
Flat, 1033 N. Spaulding Anve., $6,500. 

Molf Gold, 3-ftöt. und Bafement Brid 
58 Tell Place, $5,50. 

A. Urnola, 2:ftöd. und PYajement Brid Lagerhaus, 
668 Eagle Str., 8,000 

Frau M. Hamilton, leftöd. und Pafement Brid 
Gottage, 0124 Chauncen Ave, $1,50. 

Chicago & Rod Asland Railroad Company, 1-ftöd. 
und Paiement Brid Gepädraum, 8. Str., yiwis 
fhen State Str. und Mentwortb Ave. $1,200 

C. ®. Lovell, zmei ?-ftöf. und Waiement Brid 
Tlats, 734 Wrinceton Ave., $10.000, 

8. M. Langel, 14-Höd. und Yafement Brid Eottage, 

35 Marſhfield Ave., #1,20. 

J. Murran, Ieftöt. und Yalıment Brid Flat, 42 
©. Map Str., &,0. 

Salob SFornga, 1:ftöd. und Salıent Arie Gottage, 
70 St. dawtene⸗ Ade., 5,0 
Charles PBrizzolara, vier 3-ftöd. — Baſement Brick 
Stores und Flats, 315—17 S. California Avbe., 

und 1379-1 Weit Harrifon Str., 830.000. 

Bauf Mueller, 2=ftöf. und Rajement Brid:-Andbau, 
204 N. Ahland Ape., 83,000. 

a. 3. Munroe, drei 3-föd. und Bafeınent Brid 
Apartments, 179-821 Wintbrop Str. und 13% 
50 Xeland Ave. B,M. 

Pruitt & Moore, 3:ftöd. und SEaſement Brick Apart⸗ 
ment, 1641-43 Sheridan Sitr., 520.00 

8. Leop, zwei 2-ftöd, umd Bafement Frame Reſiden⸗ 
zen, 54547 Chafe Xpr., , 

M. Weik, I-ftöd. und Qafement Brid Regelbabn, 
ar „Franfton Ave.. 9, 

Gert Tanfhern, -Püf und Bafement Brid Flat, 
994 Verrh Etr., 4.M. 

Keitern wei Co., 2itöd. und — — a 
—— 1106-08 ®. Adams EStr., 

x». Mider, 3-itöd. umd Delete deria 

—5— 3249 Dover und 917 Leland Str., 


eat Rurpbo. 2-jtöd. und Bafement Front An- 
bau, 679 Osgood Str., $900 

Emilh F. Noe, ag und Bafement Brid Slat, 

warte a 3 add u d Pafement Um⸗ 


Frant —— — — ——— Brid 


Cottage, 1530 & e Ade., $1,000. 


arriion 4470. ſſagter⸗Station, ua] 
tr., zwilchen as und Dadiioen Str, Xelepbon; 
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Telepbon Kars. 197. Abfahrt. Untunft. 
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(Für die — 
Wiener Brief. 


Wien, 29. März 1905. 
Der Frühling ift gefommen! Dor- 
läufig ijt e8 zwar nur ein falendari- 
{cher Frühling, alfo eine Art Surro— 
| gat, das noch jehr viel zu münjchen 
| übrig läßt und dem Original in feiner 
| Weile gleichtommt. Aber troßdem ath- 
met die Menfchheit auf, denn des Win- 
ter3 Laft war groß, insbejonders da— 
rum, mweil der abnormale Sommer be3 
berfloffenen Jahres eine Theuerung 
aller Zebenzmittel mit fich gebracht hat, 
für die e3 im alten Defterreich jeit fajt 
= | hundert Kahren fein praftijches Bei- 
A | Ipiel gibt. 
—* Dazu kommt, daß bei uns in Wien 
während der Winierszeit alle Bau⸗ 
arbeit ruht, durch die zur Sommers— 


Woodburys — 
Seife, im Bar: 
fün = Departe- 
ment, Hauptflur, 
von 9 bi5 11 Us 
Morgens, Stüd, © 


Geo. W. Ehilp’s 
zige — 11 für 
Dennehy’s 
Ynderenöf Whisty 
(dritter Flur), p 


Flaſche, 


88e STATE ans MADISON STS. 


Speziell Dienftan auf dem — Floor. 


450 Importirte Prämien⸗ 
Bierkrüge wo 


‚State.Van — J Sts. UNION LOOP ENTRANCE 


Wichtige Nachricht 


ür $ 


„Raifed“ Effekte, genan mie abgebildet, volle 
Halbliter-Größe, 93 Zoll hoch, Embofjed Per: 


unſere Kunden 


J Da uns eine Anzahl Beſchwerden zugegangen ſind, 
daß Blaue Trading Stamps nicht zufriedenſtellend von Benedict & 
Macfarlane Co. in ihrem Prämien-Saden, 511 Wabajh Ave, eingelöit E 
werden, benachrichtigen wir hiermit unjere Kunden, daß in jedem Salle, in welchen BR 
Benedict & Macfarlane Eo. e3 ablehnen oder verweigern, 
den und bie unfere fortlaufenden Nummern tragen, wir auf Verlangen der Inhaber voller Bücher diejelben 


jederzeit 


Bis zum I. Mai einfchließlich 


unter folgenden Bedingungen einlöfen: Für jedes Buch von 990 Stamps erhält der Inhaber das Recht, 


Waaren im WVerthe von einem Dollar 
und fünfzig Cents auszuwählen in jedem 


Irading Stamps einzulöfen, die von und auögege= 


| 
| 
| 


wu 
* EA | 
* | 
© 


3 | 


4 
J 
—9 | 
| beit her fann bei diefen armen Leuten 
| nicht qut die Rede fein, weil ‚die Ar- 

0 | beitsfraft bei uns zu Lande ungemein 


Departement unjeres Ladens 


außer Groferics, Fleiih, Fiihd und Droguen, 
Stamps fünnen eine verhältnigmäßige Auswahl treffen. 
Stamps, bie mir von Benedict & Machzarlane Eo. gefauft und an unfere Kunden vertheilt haben, einzulö- 
jen, jo jind mir doch der Anficht, daß, da die Stamps in unferem Laden ausgegeben murben, 
Pflicht ift, das Intereffe unferer Kunden zu jehüten. 


SIEGEL, COOPER & COMPANY. 


Kunden befriedigt uns. 


Wedel in der !Beltfonftellation. 
(Berliner Voſſiſche Zeitung.) 


| 


brifanten, 
lern, 


Gutsbefitern, Schriftitel- 
Arbeitervertretern ift etwas me- 


fentlich anderes, al3 da e8 von einem | 


Wenn aus einem Spitem von fechz | —— beherrſcht war, der ſeinen 


Potenzen eine zeitweilig ee 
men wird und auf der anderen Geite | 
zwei zugefügt werben, 


ihieben. Das jebige Unalüf Ruß: 
lands bedeutet natürlich nicht eine voll- 
ftändige Ausmerzung au: dem Kranz 
ber meltbeitimmenden Mächte, aber ei- 
ne vorübergehende Lähmung fann nie= 
mand in Abrede ftellen, mag fie ihm 
nun leid oder lieb fein. Gelbit bie 
Yranzofen wagen nicht mehr, fie zu 
leugnen. Die dreifache Kataitrophe, 
namlich die militärischen Niederlagen, 
die and Licht gefommene Fäulnik in 
ber. ganzen inneren Zipil- und Militär- 
verwaltung, endlich die aufrührerifche 
Bewegung drüdt zu jchmwer auf Ruß: 
lands Leiftungsfähigfeit. Der Friede 
mürde die Möglichkeit geben, alle 
Kräfte der Gefundung des Staates in 
feinem ganzen inneren Gefüge zu wid- 
nen. Uber der Friede foitet das Pre- 
ftige in Dftafien, 
Teint den entjcheivenden Leuten in 
Rußland noch zu Hoch zu fein. Der 
Triebe eröffnete die Auzficht auf Reor- 
ganijation des Heeres und der Flotte, 
aber in Petersburg will man jich auf 
dies ſich 
hende Mittel nicht beſchränken, man 
verlangt ſchleunigere Wirkung. Da— 
ran glaubt die Außenwelt aber nicht. 
Einmüthig ſchätzt ſie das politiſche Ge— 
wicht der zariſchen Macht auf längere 
Zeit hinaus ziemlich niedrig an. Jedes 
Land muß ſich das nach jeder Nieder— 
lage gefallen laſſen. 

Frankreichs Politik war zu vollſtän— 
dig auf das ruſſiſche Bündniß zuge— 
ſchnitten, als daß ſie nicht durch das 
Unglück des Theilhabers in ſchwere 
Mitleidenſchaft gezogen werden müßte. 
Frankreich zittert um ſeine ruſſiſchen 
Anleihen. Außerdem hat es noch gro— 
be Summen vom Auslande aufgenom— 
men, z. B. von Deutſchland, als Bis— 


etwas in die Länge zie- 


ſo muß das die 
gegenfeitigen —— ſtark ver— litiſchen Unruhe, der Europa ſo lange 


| 





und diefer Preis | 


| 
| 





| hin gemwejen. 


| Beruf durch ausmärtige Errungen- 
| Tchaften erhärten mußte. Daher hat 


Frankreich allmählich den Geift der po- | 


ı aeltört hat, eingebüßt. Statt Rußland 
hat es nun England gewonnen. Wir 
jind weit entfernt davon, diefen Erfaß 
zu unterfchäßen; aber vollftändig ift er 
doch nicht. Rußland war ein Ve:bün- 
deter, der dem Morte eines einzigen 
Mannes gehorchte. Englands GSou= 
berän ift das vom WVolfe gewählte Un- 


| terhaus, und in deflen Tradition liegt 
eine mohlbegründete Abneigung gegen 


den Krieg. Mit einem Parlament kann 
man aud) fein Bündnif [chliepen, denn 
die nächite Neumahl feht einen anderen 
Souverän ein, der fich an jeines Vor- 
gängers Bündniffe nicht kehrt. End- 


 Tih:Rußland hätte eine große Armee 
| gegen 


Deutſchland entfenden können, 
die einen SiegFrankreichs über die ver- 
ringerten deutfchen Streitkräfte an den 
Vogefen :rleichtert Hätte. England 
fönnte wohl Deutfchland zur Gee 


| fchwer fchäadigen, aber es fünnte nicht 


die Armeeforps3 aufhalten, die fich über 
den Rhein walzen. So märe die Ver- 
theilung der Rollen wahrjcheinlich die, 
daß England zur See einen leichten 
Eieg hätte, Frankreich zu Lande aber 
eine fchiwere Niederlage. , Das gefällt 
den Franzofen wenig. 

Daher find die Friedensausfichten fo 
günftig, tie feit lange nicht. Die Welt 
ift faltblütiger geworden, als fie lebt- 


ger. Mie würde man an der Geine in | 
Teuer gerathen fein, menn man nod 
auf Rußland rechnen fönnte! Wie würs | 
de man Deutfchland mit fchwarzen 
Verdächtigungen heimgeſucht haben! 
Man würde geglaubt haben, wenn ein— 
mal die Thore des Janustempels auf— 
geſtoßen ſeien, würden Deutſchland an 
allen Eden und Enden Feinde erftehen. 


mard der Reichebanf die Beleihung | Per beſchränkt man fi auf eine ru= 


zuffifcher Papiere verbot. Bei Fort: | 
dauer de3 Krieges muß Frankreich neue 
Summen berleihen, und alles, was e3 
diefem Zmede widmet, fehlt ihm in 
dem bermaleinstigen Rachefriege gegen 
Deutfchland, der ja doch das heiker- 
fehnte Ziel der franzöſiſchen Politit 
war und if. Er ift in ach fo melte 
Ferne gerüct, nicht bloß durch die Sie- 
ge ber Japaner, jondern auch durch 
das forrefte Verhalten Deutichlandbs. 
Der Zmweibund gleicht für eine erheb- 
Iiche Frift einem ausgeblajenen Ei. 
Diefes Urtheil trifft auf den Drei 
Bund freilich nicht zu, wenn auch im 


Auslande deffen Werth mehrfach nicht | 


mehr fo hoch eingefchägt wird, wie frü- 
ber. Diefer Gang der Dinge hätte zu 


| 
| 
| 


Bebzeiten Kaifer Alerander III., ja | 


noch dor wenigen Sabren, für Deutfch- 
land etwas Beunrubigendes gehabt. 
Heute regt man fich nicht darüber auf. 
Deutfchland hat feine Veranlaffung zu 
einem Anariffäfriege, ed mwirb feinen 
führen. Der Dreibund war nur zur 
Abwehr eine® von mehreren Geiten 
fommenden Angriffes gegründet; ein 
folder fteht aber nach menjchlichem Er- 
mefjen nicht in Ausficht. Denn Frant- 
reich allein führt feinen, meil es bie 
Macht Deutichlands fennt. Frankreich 
‚unter der bürgerlichen Republit, unter 
* Seinem Regiment von Advokaten, Fa⸗ 


bige Zeitungserörterung, ob eine Mit- 
teilung an Deutichlanda Adreffe von 
dem Abfommen mit England als er- 
folgt anzufehen jei oder nicht. Und 
man läßt deutlih durchbliden, dat 
man bereit fei, die “Gerpflihtung, für 
dreißig Jahre den Freihandel aufrecht 
zu erhalten, auch Deutfchland gegen- 
über einzugehen. An der Abjicht 
Deutfhlands, allemGebiet3eriwerb fern 
zu bleiben, äußert man feinen Zweifel. 

Die Zeit der Bündniffe begann mit 
dem Dreifatferbund und ging 1879 
zum Bündnig Deutichlands mitDefter- 
reich = Ungarn, dann zum Drei- 
bund über. Al Gegengewicht ent- 
ftand der ruffifch-franzöfifhe Zmei- 
bund, und diefer rief das englifch-ia= 
panifche Bündniß hervor, worauf er 
auf Ditafien ausgedehnt wurde. Mit 
Bezug auf Oftafien hat fich der Zmei- 
bund bewährt, infofern als er den 
Ruflen die dauernde Nichtbetheiligung 
England3 verbürgte; au) da Bünd- 


Eine unſchätzbare Hülfe 
für Redner und —— 


Das ſieht man an der 
Aufnahme des Kaiſerbeſuches in Tan— 


Nur die reellſte Behaudlung 


und Inhaber von Büchern mit 300 und 600 — 
Obgleich wir in keiner Weiſe verpflichtet ſind, die F 

| | die in weiße Qurnuffe gehüllt ern} und 
| finfter ihre Straße gehen. Am heiligen 


a | Nil fteht unfere Phantafie noch immer 


es unfere 


unferer 


niß der Japaner und Engländer be- 
ſteht noch. Trotzdem kann man ſagen, 


— 
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daß im Augenblid alle Bündniffe ſehr | 


an Bedeutung verloren haben, und wir | 
mieder einer $ndipidualpolitif der ein- 


| zelnen Mächte entgegenzugehen jchei= | 


' 


| 





nen. GSceinen — mehr fann 
nicht jagen, denn Prophetengabe hat 
niemand. Won 1872 bi3 1904 hat die 
Bündnißpolitif und den europäifchen 
Frieden verbürgt., Er wurde nur durch 
den Balfanfrieg geftört. Hoffen mir, 
daß wir der Einzelpolitif ebenfallz die 
Erhaltung des Friedens zu verdanten 
haben. Die Ausfichten dafür find 
sehr günftig, weil die neuer‘ichen Ent- 
widlungen derjenigen Macht, die mit 
der jetigen Karte von Europa ernit- 
ih unzufrieden war, faum Aussicht 
auf Erfüllung ihrer Wünfche gelaffen 
haben. 

Die Einwirfung Japanz und der 
Der. Staaten auf das Gleihgemicht3- 
Initem ift erjt in unbeftimmten — 
| fen erfennbar. Japan iſt zur aner— 
kannten Großmacht geworden und hat 
in den Gewäſſern des Stillen Ozeans 
nur England und die Ver. Staaten 


als gleichwerthig ſich gegenüber, letz— 


tere eigentlich erſt mit der Vollendung | 
des PBanama-fanald. Der Frieden 
wird dort nicht leicht aeftört werben, 


| e3 fei denn, daß Japan nach der Gtel- 


| 


F 


| 
| 


| falls noch in mweiter derne. 


| 


| 
| 
| 


| 


ı 


lung einer in mwirthfchaftlichen Dingen ' 


beporrechteten Macht ftrebt, um Dit: 
afien für fich auszubeuten. Da3 mür- 
de felbjtverjtändlich die andern Mächte 
machrufen und wahrjcheinlich zu neuen 
Kombinationen führen, die auch auf 
die europäiſche Politik zurückwirken 
könnten. Doch liegt das ſchlimmſten— 
Nach dem 
jetzigen Kriege bedarf Japan wirth— 
ſaftlicher und militäriſcher Erholung. 
Noch hat Japan auch nicht den Ver— 
dacht einer ſolchen Politik gerechtfer— 
tigt. 

Am unſicherſten iſt eine Rechnung 
auf die Ver. Staaten. Der alte Hang | 
zur "Priedenspolitif unter Vermeidung 
einer jtehenden Wehrmacht mogt mit | 
dem mperialismus durcheinander. 
Der Sieg ilt von den wechſelnden Welt-⸗ 
ereigniſſen und den wechſelnden Volks— 
ſtimmungen abhängig, alſo unberechen⸗ 
bar. So lange an der Spitze der im— 
perialiſtiſchen Partei ein ſo beſonnener 


| Mann jteht wie Präfident Roofevelt, | 


liegt daS amerifanifche Staatsſchiff 
bor einem vertrauenswürbigen Unter. 
Neuerdings ſcheint ſogar die imperia— 
liſtiſche Neigung in einigen Punkten 
ſchwächer aufzutreten. 

Eine vefriedigende Erfcheinung tritt 
überall hervor: das Clement des bo- 
Iitifchen Abenteurer- und Kriegsheber- 
thums wird zur.geit überall zurüdge- 


drängt. 
——”—1+0 ——— 


— Verplappert. — Antiquaritäten- 
händler (zu einem Käufer, der ein altes 
Delgemälde faufen will): „ch ver- 
ſichere Ihnen auf Ehre, das Bild iſt ein 
echter Raphael.“ — Mäcen: „Unmög- 
lich.“ — Händler (ärgerlich): „Denten 
Sie vielleicht, ich will Sie betrügen? 
Mein Freund, der Maler Pinfelftrich, 
ift mein Zeuge. Der hat vor einem 
halben Yahre das Bild erft gemalt.“ 


— Aha! — 4: „So, der fhmer- 
franfe Förfter Lügen[dhippel ift —* 
wieder außer Gefahr?“ * 
ja, der Doktor hat ihm {on wicber 
das Lügen — 


man | 


! 


| 
| 


| 
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| 
| 
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| gewiß 


ı tichttraße in Berlin nur allzu Ieb 


zeit an die 80,000 Arbeiter und Ars 


| beiterinnen, auf indireftem Wege alfo 


| 
u | 
* | 


gering gerechnet 200,000 Menjchen den 
Lebensunterhalt finden. E3 ijt gerades | 
zu ein Räthfel, wie diejfe Armee von 
Menfchen ohne jede Hilfe und Unter- 
ftüßung die troftlofe Zeit der Winter: 
monate binzubringen vermag, denn 
von Erfparniffen aus der Zeit der Ar- 


billig, die Löhne aljo dementjprechend 
niedria jind. 

Uber nun ift ja die wirthfchaftliche 
Schreckenszeit um. Allfeits rühren fich 
wieder bie fleißigen Hände und ehe 
noch 14 Tage um fein werden, werden 
alle Urbeitsmwilligen wieder Arbeit has 
ben. Freuen wir uns alfo der befferen 
Zeit, die langfam und mit Teilen 
| Schritten, aber doch mit unfehlbarer 
! Sicherheit zu una fommt. 

Schreiber diefer Zeilen hat aber er= 
| freulicherweife auf den bevorstehenden 
echten und wahren Frühling einen 
nicht 
| durch befommen, daß es ihm gegönnt 
war, zehn fcpöne Tage mit dem MWie- 
ner Männergefangverein im Morgens 
lande zuzubringen. 

Der Dampfer „Oalicia” brachte 
uns nach einer jehr angenehmen, in 
der jorglofen Freude des DVergnü- 
qungsreifenden hingebrachten Ueber— 
fahrt in’3 Pharaonenland. Wer nie- 
mals dort geweſen, macht fi) ganz 
eine falſche Vorſtellung von 
jenem ſagenreichen Lande. Wir ſtellen 
uns unwillkürlich Afrika noch immer 
von braunen Menſchen bevölkert vor, 


die koſtbar ausgeſchmückte Barke der 
Cleopatra durch die Wogen rauſchen 
und Schehezerade erzählt noch immer 
ſich das Alles wunderbar geändert! 
Als wir in Alexandrien an's Land 
ſtiegen, begrüßte uns der engliſche 
Gouverneur mit dem freundlichen Zu⸗ 
ruf: "Very glad to meet you!” 
in ben Hotels gab e& jtatt des muſel⸗ 
maniſchen Selams höfliche Phraſen in 
allen Kulturſprachen des Abendlandes. 
Von den ernſten braunen Männern 
war in Alexandrien, Damiette und 
Kairo wenig genug zu ſehen; von den 
braunen Weibern tragen allerdings 
noch die meiſten den maleriſchen 
Schleier, der das Antlitz bis an die 
Augen verbirgt, aber man verliert auch 
in der Regel nicht viel, wenn man 
dieſe ſcharfen Züge, die lebhaft an 
Zigeunergeſichter erinnern, nicht näher 
ſehen kann. Sonſt geht ſo ziemlich 
Alles in europäiſcher Tracht einher — 
natürlich auch die Neger, die dort, wie 
anderwärts, die Aeußerlichkeiten der 
europäiſchen Kultur mit affenhafter 
Beweglichkeit nachzuahmen ſuchen. 
Ober-Egypten iſt ein Land für die 
Millionäre. Es wimmelt von ſolchen. 
England, Frankreich, — Uns | 
garn und allen voran Unce Sam 
jtreuen über Diefes Land, in dem die 
alten Yöraeliten fo [hlimme Tage ver- 
braten, ihre reichen Nichtsthuer aus. 
Die lümmeln an allen Eden und En- 
den umber, erfüllen die Speifejäle der 
Hotels und die Terraffen der Cafes 
mit dem Lärm ihrer Ungebundenpeit 
und beherrfchen die von Balmen ein- 
gefäumten Straßen mit ihren Auto- 
mobilen. Man hat die größte Mühe, 
diefem an die Barifer Boulevards, an 


baft 
gemahnenden Ireiben zu entrinnen. 
Sn Finiteren Seiteng gaffen erit findet 
man wieder Spuren des Driginal- 
egyptiſchen Lebens. Sie find nicht im= 
mer jehr einladend oder appetitlich, 
diefe Spuren, das muß der Wahrheit 
gemäß fonftatirt werden. Alle Laiter 
und aller Schmuß des $ 
fich in diefen Scitengaffen Stelldigein 
gegeben, und iwenn auch die perjönliche 
Sicherheit de3 Curopäers megen der | 
achtungsvoll en Furcht, die man ihm 
in Eghpten entgegenkringt, bei einem 
einfamen Spaziergang durch biefeg | 
Winfelwerf der Bazare wohl faum ges | 
fährdet wird, jo erfcheint ein folcher | 
doh au? anderen Nitdfichten, vor | 


„ur - — 


zurückzahlbaren Vorſchuß da-⸗ 


ihre wunderlichen Geſchichten. Wie hat F 


und F 





1 


ter-⸗Deckel; Steins, die im Retail gewöhnlich für $1.25 ver- 
4 kauft werben, fpeziell, Dienftag um 2 Uhr Nachm., 
j festen Stodiwerf, folange diefe 450 vorhalten 


—* 510 Shirt-Waist-Suits zu 6.75 | 


auf dem 


39 


Gefertigt von feinen Worſted Shepherd Cheds, die Front bejegt mit jech® Bän- Ä 


dern vom Thmwarzer Braid; drei Plaits auf jeder Seide; der Rüden ift ebenfalls & 
Plaited. Neue volle Wermel, mit drei Tuds zwifchen den Ellbogen und den Man= | 


fchetten, voller Rod mit Kilted Plait3. Ein Kleidung?- 
ftüc, das überall für KO angezeigt wird, Jhr [part jo- 
mit $3.25, wenn Xhr am Dienstag hierher fommt und 


eine Auswahl trifft zu 


Damen: Bromenade:Nadets, gemacht von fei- 
nem Covert Cloth, Yor Style, lojer Rüden, 
mit Gürtel, gut gefchneidert, ein S0.00 Klei— 


dungsftüd, alle Größen, 3.98 


Dienftag zu 
33 Mädchen:Goats zu $1.48, gemacht von 
feinem Novelty Wiichung — Gürtel⸗ 
Rücken, Front und Gürtel Outlined mit 


faney Braid von kontraſtiren— 81 48 
den Farben, reg. 83-Coats +# 

Damen = Maiits, 1,500 Chamdbray, Shepherd 
Maid, Wercale und andere fancy Maifts — 
einige davon wurden bis zu $1.50 — 


Muſter Partie ſeid. Shirtwaiſt-Suits, eine 
nahezu endloſe Auswahl von Farben und 
Sthles, werth zu bis 835, zu $24.98, 
22.98, $18.98, $12.98, 

abwärts bis zu 
Promenaden-Damen:Sfirts, 
cilian Brilliantine 


Siei⸗ 


prächtige 


Promenaden-Skirts in * 


ſchwarz, blau und braun, Box Plaited, ſtark 


und kleidſam, reguläre 
— 
Damen-Touriſten-Coats, das populäre Co: 
vert Gloth ift für dieſe Kleider gebraudt, 
fragenfojer Style, Gürtel-Rüden, lojer Ef: 
fett, Gürtel-Front Ontlined mit fanch 
Praid, neue Aermel, $15= 


52.98 


EFT ROT Sp Ya x N RER 


| 
| 
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| 
| 
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Diejes 36 Jacket, 83. 98. zu 


Auswahl 


59e 


Werthe zu 


Muſter Partie von Lawn Damen-Waiſts, einige mit beſtickter Front —einige Tucked 


JErtra ſpezie Bun hoplgejäumt, andere Allover Nlaited, neue Leg-0-Mutton Aermel, Stodfragen, 


5 Styles zur Auswahl, jhöne $2:Werthe, Ausiw ahl au 


5 Dienſtag in unſerem großen zweiten Gang, 


Rleiderſoſe Ahlheilung 


12,000 Mos. Fabrik-⸗Reſter — Caſhmeres und Brillian— 
tines, 3 big 8 JS. Längen, in Cream, fchwarz und hel- 
fen und duntlen Shabes, werth bis 3öc, in zmei großer 
Partien, genug bis um 10 Vorm., zu, die Yard, 


Ic um 


4 


B zu, die Yard 


hen. Ihr findet hier 
J Talfs, Up-to-date Facons, 


A werden für *2.00 und 82.50 verkauft. 


Jgen Erſparniß⸗ 


Fair her in Erinnerung ſein dürften, 
ferner vom ſogenannten „Bienentanz“, 
den auch nur oberflächlich zu ſchildern 


ich lieber nicht unternehmen will. An⸗ 


die Wiener Ringſtraße und die Fried: | ner. yon unferen Reifegenoffen blieben 


zwar aus Gründen der Moral dieſen 


Darbietungen fern, verliefen ſich aber 
zu heulenden Derwiſchen oder ähnli— 


chen nervenerregenden Schauſtellungen, 


Orients haben 


während wieder andere ſich in Spiel— 
häuſer verirrten, die zu den egyptiſchen 
Plagen der Neuzeit gehören. 

Mir war zugleich mit zwei Kollegen 
ein Genuß ganz anderer Art beſcheert, 


und ich muß ſagen, daß ich weder die 


Allem aus denen der Reinlichkeit, nicht 


recht rathſam. 
Unſere jüngeren und, ſagen wir es 
nur offen, auch die älteren Wiener 


| 


Herren ließen fich aber durch folche | 7 


Bedenten feineswegs in dem DVergnü- 


| 
| 


gen ftören, „die Wunder des Orients“ | 


an Ort und Gtelle zu befichtigen. 3 
wurde dann biel erzählt von dem 
„Bauchtanz“, deifen Sceußlichkeiten | 


| 
| 


übrigeng au fo mandhem Einwohner | 


der Gartenftadbt noch von der Worlp’s 


nn... 68 di gibt Teinen 


HOSTEITE Kr: weshalb 
Ihr kränklich und 


ED Kiomäslic bleiben 
folltet. Da3 Bits 
ter3 bat Taufende 
ftarf und rvobuft 
gemadt und wird 

— bei Euch Veruat 

& bewirfen. Ber * 

es beute einmal u. 
Aſebt ſelbſt. Es heilt 


Zeit, noch den Weg, noch auch das 
Zehnfrantenſtück bereue, die dafür auf— 
gewendet werden mußten. Wir waren 
ſchon während der Reiſe von einem 


einen „Zauberer“ aufmerfjam gemacht 
| worden, der im fogenannten muhame- 
danifchen Piertel feinen Sig haben 
| follte. Auch der Hotel-PBortier hatte von 
dem Mann ‚gehört, nannte ihn jedoch 
| tejpeftlos einen “goddam humbug- 
ger”. Der Hotel-Dolmetfh, ein Grie- 
che, verficherte dagegen, ber alte ‘bra-= 
bim fei ein frommer Mann und all’ 
die Wunder, die er den „ranten“ für 
ihr jchönes Geld zeige, feien ein Ge- 
Ichent Gottes im Austaufh für eben 
jene Frömmigfeit. 

Fromm oder nidt—mwir mußten den 
Mann fehen und fo wanderten mir 
nad Einbruch der Nacht 
unbefchreiblich herrlichen Sternenhim? 
mel Egypten3 nach dem’ muhamedani- 
{chen Viertel zum alten Xbrahim. Jh 
bin natürlich feit davon überzeugt, daß 
una ber langbärtige Galgenpogel mit 
den verfchmigten YXeuglein in dem run- 
zeligen Geficht den purften Schwindel 
porgemacht hat. Ueber da3 mie? aber 
bin ich und find alle meine Begleiter 
gänzlich im Dunklen geblieben. Stel- 
len Sie ſich z. B. vor: Ibrahim ſchau⸗ 
felt aus einem Blechgefäß etwas Gar⸗ 
tenerde und vertheilt ſie vor ſeinem 


Sit auf dem Futtehen. Daun u⸗ 


A 


Ein weiterer glücklicher Einkauf von 400 Stücken von 
J dem „bekannten däniſchen Tuch“, in Cream und hellen 
5 und vuntlen Farben, überall für 15c verkauft, 
AR hier am Dienftag von 2 bi3 5 Uhr —— 


J in Schuhen ſo vie bedeutet. Unjere berü —* 
J Verkäufe bieten unzweifelhaft die größten Erjparnijje an Schu= 


B Männer: und Damenz 
N gemacht von guter dauerhafter Dualität Vici Kids und Box 
leichte und mittelſchwere Sohlen. — 


Ganz gleich, wo Ihr in der Stadt fucht, jolche Schuhe wie dieje 
Unjere großen Vortheiie 


2 beim Gintaufen ermöglichen e3 uns, mit diejer prächtigen prächti- 
Offerte fortzufahren. Jeder Manıt 
und jede Dame in Chicago, Die wenigftens $1 an 


unter dem’ 


; der ganzen Partie 


3ic 
Sic 


Schuhe, 


Bi einem Baar Schähe fparen will, jollte morgen hier: 
her kommen und ein Paar diefer Schuhe faufen 


27-300. Satin-Foulards, 
ler Glanzfinifh, in Naval- und Royalblau, mit weißen 
Polfa-Pünktchen, für Waifts und Kleider, 
59c ift der Preis überall in der Stadt, fpe- 
ziell, die Yard... 


Reinſeidene ſchwarze Peau de Soie, 20 3. breit, ſchwere 
Qualität, reicher, brillanter Finiſh, die Sor— 

te, wofür Ihr 69c bezahlt in allen Läden in 

der Stadt, Dienſtag, nur 


Kriſtallglas Beeren— 


* 
dazu paſſende „Diſhes“; 
ienſtag in dem Töpferwaa— 


Dienllag-Sriden- Verkaul | 


Das ift eine weitere Lifte von Bargains für 
Fud), um vorfidtig auszuwählen. 


75c Chiffon Taffetafeide, ausnahmsmeis feine Qua- 
Iität, foft=finifh, brillanter Glanz, die in diefer Saifon 
fo ehr beliebte Seide für Waifts und Ghirt - 
Suits, eine vollftändige Partie von hellen u. 
dunflen Farben, einfhließend weiß, Cream 
u. ſchwarz, And. fordern 75c, Dienit. 


Waiſt⸗ 


Son ZIC| 


ertra fchwere Qualität, hel- 


2460 


.........”..e ..—. or, , He +1«1 


s1 Schuh-Bertanf. |7.Stüch Deeren-Jols Ic} 


Bar Sucher 
Mo Dienftag, der Tag, welcher für die Bar gain-S 
ur yes hmten $1.00 Di enſtags 


Sets, reiches imitirtes geſchlif— 
fenes Glas, eine große Bee— 
ren-Bowl und ſechs kleine 

am 


= Departement (Corner: 
er Bajement), diefes bollitän- 


SE ige 7-Stüde Bee- 
ren = Set, 1le 


melt er unverftändliches Zeug vor fi) | nem trefflichen Glas Bier und traten 
bin, während er die Hände in ber Art | dann die Bahnreife an. 


über die Erbe hält, wie Einer thut, der | 


fich die frofterjtarrten Hände an einem 
Herdfeuer wärmt. Und was gefchieht? | 
Vlötlich fprießt ein grünes Reis aus | 


Nu reiht es und big an die Taille, | 
fünf Minuten jpäter bi3 an die Schul: | 
tern. Wir fehen, mie fi die Blätter 
entfalten, wie die Rinde Baft anfebt, 


mir meinen den Geruch des frifchen | 


Gemwächjes zu verjpüren. Einer meiner 


| Begleiter will ji) zur Erinnerung ein | 


Biatt abbrehen. Das aber vermehrt | 
der Alte: Der „heilige Baum” dürfe | 
nicht berührt werden. Während mir, 
durch Vermittelung des Dolmetfch na= ' 


| türlich, darüber fprechen, ift aber das! 


jungen italieniſchen Schiffsoffizier auf Wundergewächs weiter gewachſen und | 


berührt mit feiner Krone faft die ver- 
räucherie Dede der Hütte. Nun mirft | 
fih Jbrahtm mit dem Antlit auf ſei⸗ 
nen Gebetteppich und wir hören, wie 
er ſeinenGott anbetet: „Alah il Alah!“ 

Auch der Khedive kannte den alten 
Ibrahim, wie uns von dem liebens— 
würdigen Schattenkönig Egyptens bei 
unſerer Audienz verſichert wurde. Der 
Khedive glaubt übrigens auch, wie es 
ſcheint, an die „Wunderkräfte“ des Al— 
ten. 

Etwa eine Woche trieben wir uns, 
hoch gefeiert, im Sonnenlande umher. 
Dann ging es wieder der Heimath ent-⸗ 
gegen. Die See war diesmal nicht ſo 
gnädig wie auf der Hinfahrt, und ſo 
gab es verdrießliche Geſchichten mit 
Denen, die dem Gott des Meeres ihren 
Tribut zahlen mußten. Die meiſten 
Seekranken meinen ja, es gehe ihnen 
an's Leben und ſind willig, ihr Teſta⸗ 
ment aufzuſetzen. 
wohlbehalten im alten Europa an, 


Frauen und Ki 


Wir langten aber ihrer längeren Gefangenſchaft 
| den Afghanen, 


Run bin ich wieder im alten Wien. 
: Das Wetter läßt Einiges zu mwünfchen 
übrig und bon dem munderfamen 


” 4 Sterngefunkel des egyptiſchenHimmels 
der Erde und wächſt und wächſt — im | —— 


iſt da nichts zu ſehen. Aber es iſt halt 
doch die Heimath und nichts geht über 
die! Fery. 


Die Letzte. 


Die letzte Ueberlebende des ſchreckli— 


| den Rückzuges der Engländer von Ka⸗ 


bul im Jahre 1842 iſt in der Perſon 
der Wittwe des verſtorbenen Oberſten 


| Waller vor Kurzem in Brighton bei 


‚ London aus dem Leben gejchieden. 
' Man erinnert fi), daß von den 14,000 


| Soldaten, die damals von Kabul aus- 


| gerüdt waren, nur ein einziger Manr,, 
ber Militärarzt Brydone, die Heimail 


| mieber fah. Fünf Tage nach Beginn 
| des Rüdzuges waren von den 14,000 


Mann der Kolonne nur mehr 5000 
| am. Leben. Nach weiteren drei Tagen 


| maren nur no 65 Mann übrig und 
| Brydone mar bon biefen der einzige, 


der mit dem Leben davon fam. Die 
‚ alte Dame, die jet im hohen Alter 


| abgerufen worden ift, mar damal3 
| eine blutjunge Frau, 


faum neunzehn 
| Sabre alt und nicht viel über ein Jahr 
berheirathet. Akbar Khan nahm die 
er, die das engliſche 
| Heer begleiteten, unter feinen Schuß. 
Yrau Waller, die bi3 kurz vor ihrem 
Tode beneidensmerthe Gefundh:‘t und 
geiftige Frifche genoß, erzählte noch an 
ihrem Lebensende mit photographi- 
[her Treue von jenen für Englands 
Fahnen fo unheilvollen Tagen und von 
unter 
wo ihr zweites Rind 


feierten in Irieft die Rückkehr bei ei— | — wurde. 
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